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Des Himmelfahrts⸗Feſtes wegen erſcheint die 
nächite Nummer unſerer Zeitung erſt Freitag den 
23. Mai, Mittags. 


Die Großzjährigkeits⸗Erklärung des ruſſiſchen 
Thronfolgers. 
Am 18. Mai, dem Tage feines Geburtsfeſtes, if der ſechs⸗ 
zehnjährige Zarewilſch Nikolaus Alexandrowitſch, der älteſte Sohn 
Kaiſer Alexanders und dereinſtiger Erbe des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
thrones in feierlicher Zeremonie für großjährig erklärt worden. 
Die Feier trägt zwar nach altruſſiſchem Brauch in erſter Reihe 
* vorwiegend den Charakter eines Familienfeſtes, doch wird das⸗ 

ſelbe durch die vielfachen und innigen Beziehungen, welche 
| zwiſchen Kaiſerhaus und Volk beſtehen, im wahren Sinne bes 
Wortes zu einem nationalen Feſte erweitert. In ſelteneren 
Fällen nimmt die Zeremonie die Bedeutung eines politiſchen 
Ereigniſſes an; eine ſolche muß ihr diesmal in ausgezeichnet 
hohem Grade zugeiprochen werden. 

Denn naturgemäß regen ähnliche Akte überall, insbeſondere 
aber gegenwärtig in Rußland, ſtets eine Fülle von Hoffnungen 
und Erwartungen an, die, obzwar in ihrer weit überwiegenden 
Hälfte unberechtigt und übertrieben, dennoch die öffentliche Mei⸗ 
nung in eine politiſche Grundſtimmung verſetzen und die Blicke 
des Volkes, ob hoch oder niedrig, ſich nach der Sonne der 
kaiſerlichen Gnade hinaufrichten laſſen, wobei allerdings für die 
Mehrzahl nichts weiter herauskommt, als daß ſich das Auge ge⸗ 
blendet und enttäuſcht wieder zur Erde ſenkt. Dies leidige 
Reſultat konnte dies mal allen Denen nickt erſpart bleiben, welche 
in ihrer habituellen Hoffnungsſeligkeit von dem Tage politiſche 
Konzeſſionen auf dem Gebiete der inneren Politik erwarteten, 
da hierfür der gegenwärtige Augenblick in ſeiner politiſchen Be⸗ 
K deutung durchaus nicht geeignet erſcheint, auch zu einer ſolchen 

— Erwartung keinen thatſächlichen Anlaß bot. 

— Dafür gab es der kaiſerlichen Gnadenbeweiſe deſto mehr 
— on ſich zwar ſcharf umgrenzten Gebie e des öffentlichen Lebens, 
h das aber heut einen eriten und wichtigſten Faktor des ſtaallichen 
N Baues darſtellt. Mit ganz beſonders auffallender Fürſorge iſt 
g nämlich die Armee, insbeſondere das Offizierkorps, bedacht worden. 
Die beiden wichtigſten für das Avancements Verhältniß der 
Offiziere ſehr bedeutungsvollen Erleichterungen beſtehen darin, 
daß 1.) der Majorsrang aus der Reige der Stabsoffiziers⸗Rang⸗ 
Rufen ausgeſchloſſen wird, jo daß die Stabskapitäne fortan gleich 
zu Oberft⸗Lieutenants befördert werden, und daß 2.) die Armee⸗ 
Dffistere ſowohl binſichtlich der Rang: als auch der Penſions⸗ 
vorrechte mit den Difisteren der Spezialwaffen gleichgeſtellt 
werden. Ferner iſt die Einführung eines neuen temporären 
Reglements für die Beförderung der Kapitäne in den erſten 
Stabsoffiſtersrang verfügt worden. Jene Ausgleichung der 
Rangve hältniſſe namentlich, die dem Oſfiſierkorpe der Linie 
in ſo reichem Maße zugute kommt, da daſſelbe jetzt dadurch, daß 
es dem Difisterforps der jungen Garde gleichgeſtellt wird auch um 
eine Rangſtufe, verbunden mit einer entsprechenden Gehaltsauf⸗ 
beſſerung, aufrückt, erregt in den betheiligten Kreiſen allge⸗ 
meine Befriedigung und Freude, zumal da die Ausgleichung 
dieſer Rangdifferenz bereits ſeit Jahrzehnten in der Armee ver⸗ 
geblich erſehnt und erſtrebt worden war. Zahlreiche Ordens ver⸗ 
leihungen, perſönliche Beförderungen, Belobigungen und ſonſtige 
Auszeichnungen ttugen ihr Theil bei, um dieſe Stimmung in 
der Armee zu vervollſtändigen, wodurch der Familienakt indirekt 
und unausgeſprochen eine politiſche Bedeutung erhielt. 

Weit ſchärfer tritt dieſe Bedeutung auf dem Gebiete der 
allgemeinen europäiſchen Politik in den Vordergrund. Während 
die meiften Großmächte bei dieſem weihevollen Akt nur durch 
ihre Geſandten vertreten find, hat Kaiſer Wilhelm ſeinem Enkel 
Prinzen Wilhelm die Miſſion ertheilt, ihn in Petersburg zu 
vertreten und die deutſche Armee iſt dabei durch ihren General⸗ 
quartiermeiſter, den General Grafen Walderſee repräſentirt, der 
gewiſſermaßen an Stelle des in Petersburg hochgeſchätzten General⸗ 
feldmarſchalls Grafen Moltke den deutſchen Generalſtab vertritt. 
Die Abſicht des deutſchen Kaiſers geht offenbar dahin, die 
neuerdings wieder gefeftigte deutſch⸗xruſſiſche Freundſchaft, ſeit 
hundert Jahren ein weſentlicher Faktor des europäiſchen Friedens, 
for die Zukunft zu flärken und zu ſichern, indem er bie perſön⸗ 
liche Freundſchaft, die ihn mit dem verſtorbenen Zaren verband 
und mit Alexander III. eint, auch auf die einſtigen Erben der 
beiden Kalſerthrone übertragen zu ſehen wünſcht. Prinz Wilhelm 
iſt, gleich feinem Vater und Großvater, gemäß der Tradition 
der hohenzollernſchen Soldatenkönige, ein eifriger Soldat und 
iſt dem jugendlichen Zarewitſch ein willkommener Freund an 
ſeinem Ehrentage geweſen. Der ruſſiſche Hof hat den Prinzen 
Wilhelm feierlich empfangen und ehrenvoll ausgezeichnet. Kaiſer 
Alexander hat dem Prinzen das 85. Wiborger Infanterie⸗Regiment 
verliehen, das in Finnland garniſonirt, und dem Vernehmen nach 
wird dieſe Ehrenbezeugung von Kaiſer Wilhelm alsbald durch 


| 
| 


Thronfolger Nikolaus erwidert werden. 

Die Verleihung des St. Stephansorden an den Mroßfürſten 
Thronfolger gilt von Seiten Oeſterreich⸗-Ungarns neben dem 
perſönlichen Beſuche des Prinzen Wilhelm als ein kompenſirendes 
Symptom der ſich wieder allmälig vollziehenden und inniger ge⸗ 
ftaltenden Annäherung zwiſchen Deutſchland⸗Oeſterreich einer: 
und Rußland andererſeits. In der Ernennung des ruſſiſchen 
Kandidaten Chreſtowitſch zum Generalgouverneur von Oſtrumelien 
hat dieſe Verftändigung ihre erſte poluiſche Frucht gezeitigt. Der 
Beſuch des Prinzen Wilhelm in Petersburg wird die beſchrittene 
Bahn weiter ebnen und in dieſem Sinne iſt die Großjährigkeits⸗ 
Erklärung des Großfürſten Nikolaus, ſo wie ſie ſich geſtaltet 
hat, zu einem ſehr beachtenswerthen Ereigniß im Sinne der 
Feſligung des europäiſchen Friedens geworden. 
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Deutſchland. 


Berlin, 20. Mai. Die preußiſche Landtags⸗ 
ſeſſion iſt nun geſchloſſen. In knappen geſchäftlichen Formen 
vollzog Herr von Puttkamer als Vizepräfident des Staatsmini⸗ 
ſteriums dieſen Akt. Der redegewandte Miniſter des Innern hat 
es ſich diesmal verſagt, eine früher von ihm eingeführte Praxis 
wieder aufzunehmen und unmittelbar vor Verleſung der könig⸗ 
lichen Schließungsbotſchaft dem Landtage eine miniſterielle Zenſur 
zu ertheilen, auf welche dann kein Abgeordneter mehr erwidern 
kann. Wir glauben nicht, daß eine beſondere Rückſicht auf die 
Volks vertreter Herrn von Puttkamer's diesmaliges Verhalten 
diktirt hat. Er hat ſich vielleicht noch zu rechter Zeit vergegen⸗ 
wärtigt, daß ein ſolches Abgangszeugniß nicht günſtig ausfallen 
könne und daß ſeine konſervativen Freunde in dieſem Landtage 
die Majorität haben. Er hielt desyalb diesmal Schweigen für 
Gold. Nach äußerlichem Maßſtab gemeſſen, hat das Abgeord⸗ 
netenhaus allerdings viel gearbeitet. Es hat 91 Plenar⸗ 
ſitzungen gehalten und war nur in einem Falle beſchlußunfähig. 
Weniger war das Herrenhaus in Anſpruch genommen. Es 

in der jetzt ahgeſchloſſenen Seſſion im Ganzen 16 Plenar⸗ 
ſitzungen gehalten. Man kann darnach nicht ſagen, daß die 
Herren in ihrem geſetzgeberiſchen Beruf allzuſehr angeſtrengt ſeien. 
Die Frucht der Seſſion entſprach der aufgewendeten Mühe aller: 
dings wenig. Außer dem Etat find von größeren Vorlagen 
eigentlich nur die Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetze 
und die neue Kreis⸗ und Provinzialordnung für 
Hannover unter Dach und Fach gebracht worden, die beiden 
größten indeſſen, die Jagdordnung und die Steuergeſetze, ſind 
nicht zum Abſchluß gekommen. Auch das Nothkommunalſteuer⸗ 
geſetz liegt in der Herrenhauskommiſſtion begraben. Der Jag d⸗ 
ordnung können wir keine Toräne nachweinen, fie iſt bekannt⸗ 
lich nach den konſervativen Vorſchlägen gegen den Einſpruch der 
Freiſinnigen im Abgeordnetenhauſe fertig geſtellt worden. Auch 
die Steuerreformgeſetze fallen ohne Sang und Klang, 
ohne ernſtlichen Widerſtand von Seiten der Regierung unter den 
Tiſch. Noch vor einigen Tagen wurde eine Aeußerung des Finanzmi⸗ 
niſters v. Scholz mitgetheilt, welche dieſer auf der Soiree beim Reichs⸗ 
kanzler gethan haben ſollte und welche entſchieden die Durchbe⸗ 
rathung der Steuergeſetze in Ausſicht ſtellte. Man könnte faſt 
auf die Vermuthung kommen, daß an dem vor Monaten aufge⸗ 
tauchten Gerücht doch etwas Wahres ſei und daß Fürſt Bismarck 
für die Steuerentwürfe des Herrn von Scholz kein Intereſſe 
habe. Wir beklagen dieſes Verhältniß, falls es beſtehen ſollte, 
keineswegs. Wären ſie zu Stande gekommen, ſo hätten ſie nur 
ein neues Steuerprivileg für den Großgrundbeſitz gebildet und 
den Haß der Reaktion gegen das „mobile Kapital“ einſeitig 
zum Ausdruck gebracht. Der ſcheinbaren Steuerentlaſtung einiger 
niederer Klaſſenſteuerſtufen von direkten Steuern wäre eine 
weitere, höhere und ſchwerere Belaſtung derſelben mit indirekten 
Steuern auf dem Fuße gefolgt. Deshalb mögen die Scholz ſchen 
Steuerentwürfe in Frieden ruhen. Ueberraſchend iſt es und zu⸗ 
gleich bedauerlich, daß auch das Notbkommunalſteuer⸗ 
geſetz zum Orkus hinabſank. Das Geſetz iſt im Großen und 
Ganzen annehmbar, es löſt wenigſtens für einige Zeit die 
dringende Frage der Kommunalbeſteuerung der Eiſenbahnen, 
Aktiengeſellſchaften und juriſtiſchen Perſonen im Jutereſſe der 
ſchwer belaſteten Kommunen. Das Abgeordnetenhaus hat daſſelbe 
acceptitt und acht Tage würden ausgereicht haben, daſſelbe auch 
im Herrenhauſe zum Abſchluß zu bringen. Das Herrenhaus trat 
aber in die materielle Berathung nicht ein, ſondern ſchickte den 
Entwurf in die Kommiſſion zur schriftlichen Berichterſtattung 
zutück mit dem unausgeſprochenen Hintergedanken, das Geſetz 
dort zu begraben. Wenn man noch erwägt, daß zum großen 
Theil die in der Thronrede zu Beginn der Seſſton ange: 
kündigten Vorlagen, das Schuldotations⸗, das 
Beamtenbeſoldungs⸗ und das eigentliche Kom⸗ 
munalſteuergeſetz, gar nicht zur parlamentariſchen Be⸗ 
rathung gekommen find, fo muß man ſagen: wir ſtehen am 
Schluſſe einer ebenſo langen, wie unfruchtbaren Seſſion. Pro⸗ 
duktis hat ſich die konſervative Majorität, über welche man beim 


die Verleihung eines deutſchen Regiments an den Großfürſten 
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Baum, Rellamen verhältnißmäßig höher, find an die 18 8 A Bi“ 
Expedition zu ſenden und werden für bie am fols 2 
genden 7 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 7 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 1 
Ausgang der Wahlen jo großen Jubel erhob, nicht gezeigt. Die 
„Kreuzztg.“ verwahrt fi dagegen, daß man ihre Partei für die 
Ergebnißloſigkeit der Seſſion verantwortlich macht; und inſofern 
hat fie Recht, als die Haupturſache nicht allein im Abgeord⸗ 
netenhauſe zu ſuchen iſt. Der Parlamentarismus verſagt eben 
den Dienſt bei der Behandlung, welche er jetzt von der Regierung 


erfährt. Was uns die nächſte Seſſion bringen wird, das wiſſn 
allein die Götter. 1 


— Gegenüber der Kundgebung im „Staats⸗Anz.“ betreffs 
der „Aufforderung“ von Seiten des Parlaments an die 
Regierung giebt die „Voſſiſche Zeitung“ eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung der bisherigen parlamentariſchen Praxis. Die Regie⸗ 
rung ſelbſt trägt das Material dazu bei in den Ueberſichle, 
in denen ihre Entſchließungen mit den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zuſammengeſtellt und veröffentlicht werden. Die 
Beiſpiele reichen bis 1876 zurück und ergeben, daß ſo wenig 
Fürſt Bismarck ſelbſt, wie die Vizepräſidenten des Staats⸗ 
minifteriums Caimphauſen und Graf Stolberg an den 
„Aufforderungen“ des Abgeordnetenhauſes Anſtoß genommen 
haben, vielmehr ſtets denſelben, ſo weit irgend thunlich, ge⸗ 
wiſſenhaft nachgekommen find. Im Einzelnen find folgende Fälle 
bemerkenswerth: 

Am 30. April 1875 wird die Regierung aufgefordert, den 
Regierungspräſidenten v. Kamptz wegen verſuchter Wablbeein ? 
fluſſungen in geeigneter Weiſe zur Verantwortung zu 2 
ziehen. — Antwort: Das Geeignete iſt veran aßt worden. - 

An demſelben Tage wird die Regierung aufgefordert. 
wegen des bervorgehobenen unkorrekten Verfahrens die betreffenden Be 
Behörden des Kreiſes Rirchbain bezw. den Wahlkommiſſar zu 
rektifiziren. — Antwort: Die Rektifikation iſt erfolgt. 

Unterm 15. Juni 1875 wird die Regierung er ſucht, dem 
Landrath des Münfterberger Kreiſes Sametzki wegen unrichtiger 
Datırung von vier Einladungsſchreiben an Wahlmänner eine Rüge 
zu ertheilen. — Antwort: Dem Beſchluß it Folge gegeben. 

Am 7. Februar 1877 fordert das Haus die Regierung auf, 
den Magiſtrat zu Gleiwitz wegen unrichtiger Ausführung des Wahl⸗ 
reglements in geeigneter Weiſe zu rektifiziren — Antwort: Der 
Mae in er. 5 e >> ier no. 
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a wegen der unterhlie benen 
Veröffentlichung des Verzeichniſſes der Wahlmänner des Kreiſes 
Gersfeld zu rektifiziren. — Antwort: Der Wablkommiſſar iſt in 
entſprechender Weiſe rektiſtzirt worden. = 

Am gleichen Tage ergeht die Aufforderung an die Meg 
rung, behufs Einleitung der Unterſuchung gegen den Ortsgeiſtlichen 3 
Rother in Buslawitz wegen der behaupteten Beſtechung des Franz 
Diiſchel in Zawada das Weitere zu veranlaſſen. — Antwort: Das 
Erforderliche behufs Einleitung der Unterſuchung gegen Rother iſt 
veranlaßt worden. 

Der 25. Januar 1878 bringt eine Aufforderung, je nach u 
Umfänden gegen den Bürgermeiſter Deutih in Schwetzkau einzu⸗ 7 
ſchreiten. — Beſcheid: Der Bürgermeiſter Deutſch iſt in geeigneter 1 
Weiſe reftifisirt worden. 5 

Endlich wird die Regierung am 18. Mär: 1878 aufgefordert, 
die Landräthe der Kreiſe Tuchel und Schlochau zu einer Reoiſion der 
bisherigen Bezirkseintheilung zu veranlaſſen. — Antwort: Die Land⸗ 
räthe ſind mit entſprechender Anweiſung verſehen worden. N 

So alſo iſt es bisher gehalten worden, und die Ehre oder 
die Kraft der Exekutive haben nicht darunter gelitten. Wenn 3 
nun auch Fürſt Bismarck behaupten mag, daß der angebliche 
abusus kein Recht ſchaffe, ſo folgt doch wenigſtens aus dieſen 
Remintscenzen, daß man die Frage in aller Milde und 
era gone muß, wenn fie überhaupt einer Verhandlung 
edarf. 

— Aus Straßburg wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben? 
Die ſchon oft aufgeworfene Frage, ob der Kaiſer von 
Deutſchland als „Landes fürſt“ von Elſaß Lothringen 
anzuſehen iſt, iſt jüngſt vom Leipziger Reichsgericht in verneinen⸗ 
dem Sinne entſchieden worden. Der Redakteur des wöchentlich 
ein Mal hier erſcheinenden klerikalen Blattes „Der Volksfreund“, 
Abbé Gruß, wurde von der Strafkammer des biefigen Land⸗ 
gerichts wegen Beleidigung des Kronprinzen des deutſchen Reiches 
zu einer Feſtungshaft von 6 Wochen verurtheilt, obgleich ein 

Strafantrag des Kronprinzen nicht vorgelegen hatte. Das Ge⸗ 
richt hatte angenommen, daß der deutſche Kaiſer, welcher kraft 
der beſtehenden Verfaſſung in Elſaß⸗Lothringen die Staatsgewalt 
ausübe, als Landesherr in dieſem Linde erachtet werden müſſe, 
daß dem kaiſerlichen Hauſe, deſſen Mitglieder in erblicher Weiſe 
zur Ausübung der Staatsgewalt in Elſaß⸗Lothringen berufen 
würden, die Eigenſchaft als landesherrliche's Haus für Elſaß⸗ 
Lothringen und daher dem Kronprinzen als Mitglied der in 8 97 
des Strafgeſetzbuches gewährte Schutz zukomme u. ſ. w. — 
Gegen dieſes Urtheil legte Abbs Gruß das Rechtsmittel der Rs 
wiſion ein. Das Reichsgericht zu Leipzig nahm die Reviſion ale 
begründet an, heb das erſte Urtheil auf, ſtellte das Verfahren 
gegen den Angeklagten und Reviſionskläger in Ermangelung des 
erforderlichen Strafantrags ein und legte die Koſten des Ver⸗ 
fahrens der elſaß lothringiſchen Landeskaſſe zur Laſt. Aus den 
Gründen des reichsgerichtlichen Urtheils möge Folgendes als von 
beſonderem Intereſſe mitgetheilt werden: 2 

„Als Landesberren der einzelnen Bundes ſtaaten im Sinne der 
88 94 und 95 St.⸗G.-B. find die Monarchen oder Bundesfürſten an? 
zuſeben, denen die Staatsgewalt in den betreffenden Staaten und in 
ihrer Geſammtheit in Verbindung mit den freien Städten auch die 


Reichögewalt zuftebt . . . ...“ Aber nicht dieſe Staatsgewalt ſelbſt J babe. 
oder die Souveränetät, ſondern die Ausübung derſelben wurde dem | weſen, welcher „vermiſch 
Kaiſer für Eljaß-Lotbringen übertragen. Dieſe ihm dom Reich über⸗ Zentrum Rein welches die ändigung über die Regelung der 
tragene t ſteht dem Kaiſer nicht, wie die Staatsgewalt in ſener Biſchofsfrage vereitelt hätte; denn dieſe Angelegenheit hängt, 
des Nee Monarch eines | wie wir längſt vor iſchenfällen der „neueften Zeit“ geſagt haben, 
gan ei 


zu laſſen, daß er von der Sendung „mit Intereſſe Kenntniß 
genommen“, antwortet der Hofmarſchall des Prinzen Wilhelm, 


Herr v. Liebenau: „Se. königliche Hoheit ſehen in der Bildung] und der Pfalz, 


der (Adels) Genoſſenſchaft die Erfüllung eines längſt empfundenen 
Bedürfniſſes und begleiten die Beſtrebungen und die Entwickelung 
des durch die allerhöchſte Gnade mit Korporationsrechten ausge⸗ 
zeichneten Vereins mit Seinen beſten Wünſchen.“ 

— Im ultramontanen Lager iſt man über die Gerüchte, 
welche von einer bevorſtehenden Verlobung des jüngeren Fürſten 
von Thurn und Taxis mit der Prinzeſſin 
Vietoria, zweiten Tochter unſeres Kronprinzen, wiſſen wollen, 
ſehr verſtimmt. Man bezweifelt nämlich nicht, daß der Kaiſer 
ſeine Einwilligung zu einer ſolchen Verbindung nur unter der 
Bedingung geben würde, daß die aus der Ehe zu erwartenden 
Kinder evangeliſch erzogen würden, und damit wäre die reichſte 
deutſche Magnatenfamilie in ihrem Hauptſtamme für die Kirche 
verloren. Bekanntlich if die Mutter des Fürften, eine bayriſche 
Prinzeſſin, flreng ultramontan; er ſelbſt zeigte im vergangenen 
Sommer, als er großjährig geworden war, eine überraſchende 
Selbſtändigkeit, indem er den bisherigen Chef feiner Verwaltung, 
den als Finanzkapazität des Zentrums bekannten Freiherrn 
v. Hüne, entließ. Uebrigens iſt der Fürſt einer der größten 
Grundbeſitzer der preußiſchen Monarchie, und er hat daneben 
noch Beſitzungen in Böhmen, Süddeutſchland und in Belgien. 
Die Krotoſchiner Güter hatte Preußen auf dem Wiener Kongreſſe 
für die Ablöſung des Poſtregals gegeben. 

— Die „Germania“ läßt es an einer Antwort auf 
die Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Sachen der Pro» 
paganda nicht fehlen; fie jchreibt : 

„Das Beſchwerdezirknlar des h, Stubleß war an die Nuntien ges 


ne da in Berlin kein Nuntius reſidut, jo wird die oreußiſche | ſtrafung des Kontrakibruchs der land⸗ und forſtwirtöſchaftlichen — 


gierung naturgemäß kein Zirkuſar erhalten hoben. Wenn das im 
Tir des Vorwürſs besprochen wird fo. können wir der preußiſchen 
Regierung nur e die Eutſendung eines Vertreters des h. 
Stuhls nach Berlin anzuregen. Im Uebrigen wäre es 
bayriſchen Regierung geweſen, dem Reiche Mittheilung von der Sad 
lage in Rom zu machen, um eine Intervention des kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchafters beim Quirinal herbeizuführen. Im Hinblick auf dieſe 
eigenthümlichen Kompetenzverhältniſſe wird vermuthlich die Kurie 
es, nicht für angebracht gehalten haben den Geſandten des nicht 
beim Quirinal gecreditirten Einzelſtaates Preußen mit dieſer Ans 
gelegenheit zu behelligen. Es ſcheint. daß dieſe Rüdficht auf die Kom⸗ 
petenzempfindlichleit unſerer Staatsmänner keinen Dank findet. Auf 
die alte Leier von der Verquickung der katholiſchen Frage mit der pol: 
niſchen brauchen wir nicht weiter einzugeben. Fürſt Bismarck hat 


einer Zeit den ſchwäbiſchen Paſtoren erklärt, daß er wegen der Polen | Arbeitszeit und ohne vorbergegangene Auflündigung Arbeiter entlaſſen 


gs Schulauſſichtsgeſetz und den fonfligen Kulturkampf unternommen 


Im Banne der Vergeltung. 
Non an von A. Gnevkow. 
(6. Fortſetzung.) 
Je näher er der Heimath kam, je mehr mäßigte er ſeine 


2 
Darnach iR etz lich ein Anderer als daß . 
1 n 18 Zentrum ge 


welche bereits ſeit Wochen im Gange find, ſchei⸗ 
nen auf Hinderniſſe zu ſtoßen. Die bremiſchen Kommiſſare ſind 
nach ihrer Heimath zurückgereiſt; Ende der Woche werden die 
Kommiffare Preußens, Bayerns und Oldenburgs ſich ebenfalls 
nach Bremen begeben, um ſich durch den Augenſchein mit den 
dortigen lokalen Verhältniſſen bekannt zu machen. Den Stein 
des Anſtoßes bildet das Verlangen Bremens bezüglich der Anlage 
eines Freihafens in unmittelbarer Nähe der Stadt, welche von 
bee Gele vornehmlich aus zolltechniſchen Rückfichten bean⸗ 
ſtandet wi Parlament nicht maßgebend ſei und ſein ſolle. 

— In dem ſoeben ausgegebenen 6. Verzeichniß der beim — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
Reichstage eingegangenen Petitionen findet ſich wiederum] den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den 
eine Reihe von Petitionen von Tabakspflanzern aus dem Elſaß | Staat. 

welche um Erhöhung des Eingangs⸗ Die Sach verſtändigen, welche im vorigen Monate im 
für ausländiſchen Tabak von 80 M. auf | Auftrage der Regierung hier verſammelt waren, um über die 
Zuläſſigkeit verſchiedener Methoden der Wein behandlung 
zu berathen, find dahin übereingekommen, daß das Verſchneiden 
von Wein zu Wein allgemein freizugeben. Chaptaliſtrung, 
Galliſtrung, Petioliſirung, ſowie die Mouillage (Sprit: und 
Waſſerzuſatz) ſoll innerhalb normaler Grenzen erlaubt, jedoch 


— Der Umſtand, daß Herr v. Bennigſen an dem 
nationalliberalen Parteitage theilnahm, hatte bei vielen ſeiner 
Parteigenoſſen die Hoffaung erweckt, daß er nunmehr überhaupt 
ſeine politiſche Zurückgezogenheit aufgeben werde. Auf die all⸗ 
ſeitig an ihn gerichtete bezügliche Anfrage hin hat er jedoch, 
wie die „N. Z.“ mittheilt, erklärt, daß ſein Erſcheinen auf dem 
Parteitage für die Frage ſeines etwaigen Wiedereintritts in das 


zolles 
125 M. pr. 100 Kilogramm und um Erhöhung der 
Getreidezölle bitten. Die Petitionen aus der Pfalz find 
von dem nationalliberalen Abg. Bolza überreicht. Die Handels⸗ 
kammer zu Köln am Rhein bittet für die Gewichtsmenge von 
100 Kilogramm eine beſondere Bezeichnung zu erwirken. Ferner 
bitten Herr Brandes, Vorſitzender der proviſoriſchen Deputation] dabei feſtgeſetzt werden, daß nur reiner vergohrener Traubenwein 
des Innungsausſchuſſes der vereinigten Innungen Berlins und | beim Verkauf im Handel und Verkehr den Namen „Naturwein“ 
die Vorflände dieſer Innungen um die Errichtung von Gewerbe⸗ führen darf. Alle chaptallſirten galliſirten ꝛc. Weine ſollen nur 
kammern und um Abänderung bezw. Ergänzung des § 100 e unter dem Namen „Wein“ in Verkehr gelangen. Insbeſondere 
der Gewerbeordnung, bezüglich anderwelter Regelung des Lehr: wurde hinſichtlich der Mouillage feſtgeſtellt: „Der Name „Wein“ 
lingsweſens. ſoll auch für die Flüſſigkeiten zugelaſſen werden, welche nach dem 
— Der landwirtbſchaftliche Zentralverein für den Netzediſtrikt in | Verfahren des Mouillirens bereitet find, ſofern dieſelben minde⸗ 
Bromberg petitionirt beim Abgeordnetenhauſe um den Erlaß eines | ſtens zwei Drittel Naturwein enthalten.“ Nur Natur weine ſollen 
S a rden a 8 unter dem Namen des Produzenten verkauft werden dürfen, 
K . 5 
mifſton beantragt nun, über die Petition zur es Aber: ebenſo ſollen ſolche Naturweine nur unter dem Namen einer be⸗ 
zugeben. Die Frage wegen geſetzlicher Regelung der ſtimmten Lage in einer Gemarkung verkauft werden. Weinähn⸗ 
Dienſtverbältniſſe der ländlichen Arbeiter wurde | liche, unschädliche Getränke ſollen dagegen nur als Kunſtwein 
ſchon im Jahre 1873 angeregt. Damals berief die Staatsregierung oder Nachahmung von Wein verkauft werden. Das Auffärben 
eine Konferenz, auf welcher man die Nothwendigkeit anerkannte, die recht⸗ von Weißwein mit Zuckercol d das Auffärben 
[che Grundlage des ländlichen Arbeitsverhältniſſes, für die bei den ver, | vo Zuckercoleur und das Auff von Roth⸗ 
änderten wirihſchaftlichen Verbältniſſen die landrechtlichen Beftim- | wein mit Färbetrauben, Heidelbeeren ꝛc. ſoll nicht als ein Nach⸗ 
mungen ſowohl vom Standpunkte der Arbeitgeber, als der Arbeiter | ahmen oder Verfälſchen von Wein betrachtet werden. Der Ver⸗ 
kauf von gefärbtem Weißwein als Nothwein ſoll aber verboten 
werden. Im Reichsamte des Innern iſt man jetzt damit be⸗ 


als unzureichend erachtet wurden, neu zu ordnen. Man war auf der 
Konferenz einſtimmig der Anſicht, daß das Geſetz vom 21. April 1851, 

ſchäftigt, auf Grundlage der Kommiſſionsbeſchlüſſe einen Geſetz⸗ 
entwurf auszuarbeiten. 


welches die Kontraktbrüchigkeit nur bei einzelnen Klaſſen der ländlichen 
Arbeiter ahndet, ungenügend ſei, daß das Rechtsverhältniß zwiſchen 
dem ländlichen Arbeitgeber und dem ländlichen Arbeiter durch ein 

— Man ſchreibt der „Pol. Corr.“: Die Geſchäfte der 
internationalen afrikaniſchen Geſellſcha 
erlangen mel. und mehr eine große diplomatiſche Bede 


Geſetz genau feſtgeſtellt werden müſſe. Die aus der Konferenz hervor⸗ 
Aus guter Quelle wird verſichert, daß Frankreich und die Ver 


gegangenen Vorſchläge gingen, abgeſehen von der Frage wegen Be⸗ 

einigten Staaten bereils dauernde Beziehungen zu der Geſell⸗ 
ſchaft unterhalten, und ſehr wahrſcheinlicher Weiſe wird letztere 
binnen Kurzem Schritte thun, um auch mit Deutſchland freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Wie des Weiteren ver⸗ 
lautet, wird die Geſellſchaft die unverzügliche Begründung eines 
großen unabhängigen Staatsweſens am Kongo anſtreben, wobei 
das geſammte Europa an der Art der Organiſation deſſelben 
intereſſirt werden wird. Unter ſolchen Umftänden läßt ſich bie 
Prophezeiung wagen, daß die internationale aftikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft 15 nicht ferner Zeit alle Geiſter in Europa beſchäfti⸗ 
gen wird. 


eber und Arbeitnehmer. dahin: 1) die Gas and! 
ıbeitsvertrages iſt von der Bedingung ſchriftlicher Abfaſſung unab⸗ 
bängig zu machen; 2) für das ländliche Arbeitzverbältniß jinb gewiſſe 
poſitive Normen und eisplice Präſumtionen ähnlich denen einzuführen, 
welche für die gemerbliche rbeit geſetzlich beſtehen; 3) es find Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen, wodurch analog der Vorſchrift der Gewerbe ⸗ Ordnung 
der Verwaltungs⸗(Polizei⸗) Behörde eine vorläufige Entſcheidung über 
gewiſſe aus dem Arbeits verhältniſſe entſpringende Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern überwieſen wird. A sdann 
wurden auch die Provinzialbehörden, ſowie die landwirthſchaftlichen 
entralvereine zu gutachtlichen Aeußerungen aufgefordert. Auf der 
Hrundlage des geſammten Materials wurde darauf im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, welcher u. A. 
ſowobl die Fälle anführte, in welchen vor Ablauf der vertragsmäßigen 
werden können, als auch die Fälle. in welchen die Arbeitnebmer die 
Geſicht bekam. Wer war die Fremde, die ſo ſcheu vor ihm ge⸗ 
flohen, und hatte fein Anblick ihr Freude, hatte er Furcht erregt? 
Die beiden Fragen tummelten ſich ohne reelle Beantwortung in 
ſeinem Gehirn, und unſicher, wie uns das Gefühl, nicht ganz 


klar mit uns zu ſein, zu machen pflegt, ging er, nachdem er ſeine 


herauskommt, das imſtande iſt, die ganze Umgegend in Erſtaunen 
zu verſetzen.“ 

Frau von Werben ſagte es mit ihrem liebenswürdigſten 
Lächeln, und Hermann, der nicht Zeit behielt, den Stachel, den 
die Rede barg, auf ſich einwirken zu laſſen, beeilte ſich, ihrer 


Schrüte; ihm war zu Muthe, als ſähe er zum erſten Male einen | Toilette etwas geordnet, in das Wohnzimmer der Familie, in | Aufforderung nachzukommen. Er ging auf Irene zu und ſchien 


Wintertag in feiner vollen Pracht und Schöne, als könne er ſich] dem er feine Mutter zu begrüßen hoffte. 


es nicht zu beachten, daß ſich ihm die weißen Hände des Mäd⸗ 


nicht ſatt blicken in dem winterlichen Reich, das ihm lautlos und Nicht Frau von Werben allein trat ihm hier entgegen, mit 
doch überwältigend entgegenſchaute. Linden, Buchen und Birken | ihr zugleich erhob ſich fein Bruder Max, ein leichtes, kleidſames 
im Park hatte er das letzte Mal noch grün geſehen und fi | Civil umſchloß die ſchlanke, militäriſch ſtraffe Figur, die etwas 
über das Spiel der Blätter im Winde gefreut, die ſich kokett in | weibiſch⸗weichen Züge überflog ein Schein der Freude, und feine 
jedem Luftzug hin⸗ und herbewegten, jetzt lagen die Blätter | Hand ſtreckte ſich dem Kommenden mit brüderlicher Herzlichkeit 
zu Boden, Eis und Schnee deckten fie zu, aber die Bäume ſahen | entgegen. Ueber Mutter und Bruder fort aber erfaßten Her⸗ 
strahlend, ſahen wie kryſtalliſirt aus, und — was war das? — mann's Augen die ſchlanke Mädchengeſtalt, die ganz im Hinter: 
Leicht wie eine Sylphide, die Geſtalt von einem ſchwarzen grunde des weiten Gemaches ſtand, ſein grüßender Blick traf ſie, 
Pelze umhüllt, der ſich um ein Antlitz ſchmiegte, das ſich, nur | und wie im Einverſtändniß mit ihm röthete ſich die marmorbleiche 
matt geröthet, in vollendet klaſſiſcher Schönheit von der dunklen | Wange, und das graue Auge wurde nachtſchwarz in heftiger Be⸗ 
Umhüllung des Halſes abhob, eilte ein Mädchen unter den Bäu⸗ wegung und Erregtheit. 
men umher, in deren Bereich Hermann getreten, lief bald dort, Zerſtreut ließ ſich Hermann bei den Seinen nieder, der Name 
als würde es von unſichtbaren Mächten verfolgt, vorwärts, raſtete] Irene von Laſſen ging faſt unbeachtet an feinen Ohren vorüber 
dann hier, um wie ſelbſtverloren hinauf zum Himmel zu ſchauen,] und noch weniger ſah er den Blick feines Bruders, der einen 
deſſen klare Bläue ſich langſam in dem Grau des Abends verlor.] Augenblick hindurch ſeine Züge mit faſt dringlicher Aufmerkſam⸗ 
Hermann blieb ſtehen, er hatte nie vordem etwas Aehnliches | keit ſtudirte. 
geſehen, der Athem flodte in ſeiner Bruſt und einen Augenblick Er erzählte von ſeinen Studien, den Lehrern, die ihn unter⸗ 
war es ihm, als äffe ihn hier, innerhalb der Grenzen feines | richteten, den Profeſſoren, die er beſonders liebte, und dabei 
heimathlichen Parkes ein Trugbild, und die Erſcheinung müfle ſtreifte er mit ſeinen Augen Irene, die paſſiv, theilnahmslos, in 
im Nebel zerrinnen, ebenſo plötzlich, wie fie vor feinen Augen ſich verſunken unter dem Bilde ſaß, daß ihn ſelbſt darſtellte, und 
erſchienen. Aber dae Mädchen blieb und tauchte bei einer Bie⸗ | feine Phantaſie entwarf Gemälde, in die hinein ihre ernſte, ge⸗ 
gung des Weges plötzlich vor dem jungen Manne auf, der noch] heimniß volle Schönheit paßte. 
immer regungslos auf ſeinem Platze verharrte. „Willſt Du Dich nicht zu Fräulein von Laſſen ſetzen, mein 
Einen Moment hindurch ſtanden die jungen Leute fich gegen] Sohn, wir haben in den Tagen, ehe Du kamſt, lebhaſte Ver⸗ 
über, tauchte ſich das graue Augenpaar Irenens tief in das blaue | handlungen über die Gruppirung lebender Bilder gepflogen, die 
Hermanns, dann ſtieß fie einen Schrei aus, wie ihn wohl bie | die Geſellſchaft verherrlichen ſollen, die ich an einem der Feier⸗ 
Hindinn ausſtößt, wenn der Jäger fie verwundet, und flürmie 
vorwärts in der Richtung des Schloſſes. 
Langſam folgte ihr Hermann, er war ſo verwirrt, daß er 
ſich keine klaren Gedanken über das Geſchehene zu machen ver⸗ 
mochte und kaum auf die lauten Freudenbezeigungen achtete, di 


keine zu unterſchätzende Partnerin, ſie hat ein beſonderes Talent, 
graziöſe Bildchen zu erſinnen, und macht Ihr beide nun gemein⸗ 
ſchaftliche Sache, ſie mit ihrem urſprünglichen, vechten, echten 
Empfinden, Du mit Deinen Künſtleranfichten, die ich hier ein⸗ 


chens abwehrend entgegenſtreckten. 

„Sie haben ein beſonderes Talent, Bilder zu erfinnen, die 
dem Publikum zuſagen müſſen, mein gnädiges Fräulein?“ fragte 
er mit leuchtendem Aufblick der blauen Augen und herzgewinnend 
friſcher, heiterer Stimme, „wiſſen Sie auch, daß ein Maler nichts 
iſt, wenn ihn nicht die Zauberin Phantaſie unterſtützt daß er 
malen würde, malen immerfort, naturgetreue Geſtalten natur⸗ 
getreue Gewandung, ohne daß ſeine Bilder, die Gruppirung auf 
denſelben gefallen würden? Seien Sie barmherzig, nehmen Sie 
Sich meiner an, damit die Mutter mit ihrem Feſte zu Ehren 
kommt und ſchlagen Sie ein, wenn ich Ihnen die Hand biete zu 
einem fröhlichem, luftigen Compagniegeſchäft.“ 

Irene war aufgeſprungen, es ſchien, als wolle fie dent 
jungen Manne wie im Garten entfliehen, ein heftiger Kampf 
malte ſich in den bleichen, jugendſchönen Zügen, und als ſie ſich 
haltlos wieder in den Seſſel finken ließ, traf ihr Auge mit 
ſtummen Flehen Mor, der die kleine Gruppe nicht aus den 
Blicken gelaſſen, und der nun mit einer ſo ſtolzen Gebärde herbei⸗ 
eilte, als ſei ihm ein Königreich geſchenkt worden. 

„Ich, ich verſtehe wirklich garnichts,“ ſagte das Mädchen 
mit hilfloſer Miene und ließ die ausgeſtreckten Finger Hermanns 
unbeachtet, „ich glaube nicht, daß Sie meine Vorſchläge gebilligt 
hätten, ich hatte ſie nur einigen Dichterwerken entliehen, die 
ich geleſen.“ 

Hermann ſah mit unverhohlenem Erſtaunen auf Irene 


tage unſeren Nachbarn zu geben gedenke. Fräulein Irene iſt | nieder und ſuchte einen Blick der grauen Augen aufzufangen, die 


ziellos ins Weite ſtarrten, als fähen fie dort ein Etwas, das 
su zu vernichten drohte, was fie mühſam vorher errichtet und 
überlegt. 

„Sind Sie ſchon lange hier in Werbenshöh, mein guäbiges 


der alte Diener verſchwendete, als er feinen jungen Herrn zu! mal gelten laſſen will, fo wette ich darauf, daß etwas Gutes ! Fräulein?“ fragte er kühler und zurückhaltender, als er ſich bis⸗ 


K. 


Frankreich. 

Paris 20. Mal. In der Deputirtenkammer 
verlas während der heutigen Sitzung Miniſterpräfident Ferry 
eine miniſterielle Erklärung, in welcher die Vortheile des Ver⸗ 
trages mit China dargelegt werden. Die Erklärung ſetzt 
zunächſt die Umtände auseinander, welche dem Abſchluſſe des 
Vertrages von Tientſin vorangingen, und fährt dann fort: 


„Nach der Einnahme von 3 Baceninh und Hong⸗ 
boa waren die militäriſchen Operationen beendigt; wir waren Herren 


3 
in welchem der Begriff des politifchen Verbrechens objektiv und 
die Schweiz in jedem Falle bindend feſtgeſtellt iſt; ſie muß ſich 
vielmehr die traditionelle hoheitliche Befugniß vorbehalten, von 
Fall zu Fall zu beſtimmen, ob ein politiſches oder ein ge⸗ 
meines Verbrechen vorliege. Bei dieſer Entſcheidung werben die 
ſchweizeriſchen Behörden nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ver⸗ 
fahren. In jedem Falle wolle man doch erſt gewärtigen, wie 
ſich die weſteuropaiſchen Mächte, beſonders England, das politiſch 
Verfolgten, wie wir, Ajyl gewährt, zu der von Deutſchland aus⸗ 


von Tonkin, und unſere Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande batten gegangenen Anregung verhalten. Dieſe Aeußerungen, die ja 


im äußerſten Oſten das Preſtige unſerer Waffen aufrechterhalten. 
Admiral Leſpes wurde bei ſeiner Ankunft in Shangai am 29. Aori 
benachrichtigt, daß der Botſchafter Tſeng zurückberufen ſei und das Li⸗ 

ung Tchang den Wunſch ausgedrückt habe, Fournier zu ſehen. Letzterer 

gab ſich alsbald nach Tientfin, um die Präliminarkonvention abzu⸗ 
schließen, welche als Grundlage für einen definitiven Vertrag dienen 
ſoll. Es wird alsdann auf die Vortheile hingewieſen, welche die Re 


nichts Anderes And, als der Ausdruck der bisherigen Politik der 
Eidgenoſſenſchaft in ſolchen Dingen, wurden nirgends zu Proto⸗ 
koll gegeben und auch nicht an den Geſammtbundesrath gebracht. 


Großbritannien und Irland. 
London, 19. Mai. Die Regierung beabſichtigt, die ewigen 


a beſtimmten, auf eine Geldentſchädigung zu verzichten, die im | Penſionen, welche einzelnen Familien im Laufe der engliſchen 


Aebrigen weder beſtritten werden konnte, noch beſtritten wurde. War 
aber ein Vertrag, der gute Nachbarſchaft und ein Handelsbündniß 
ſicherte, war eine Politik, die davon abſah, den Gegner zu erniedrigen 
und zu erbittern, die unſeren Erzeugniſſen unerwartete Abſatzgebiete 
ſicherte — waren ein ſolcher Vertrag, eine ſolche Politik nicht beſſer, 
als eine Genugthuung, die durch Geld geleiſtet wurde? Die Regierung 
ſandte Fournier Vollmachten unter der einzigen Bedingung, daß er 
eine vorgängige Ratifikation der Konvention ſeitens der chineſiſchen 
Regierung ſichere.“ 

Ferry verlieſt darauf die Konvention, die am 11. Mai 
unterzeichnet wurde. Die erſten 3 Artikel derſelben entſprechen 
vollſtändig den darüber bereits verbreiteten Angaben. 
enthält die Beſtimmung, daß die franzöſiſche Regierung bei der 
Redaktion des definitiven Vertrages, welchen fie mit Anam ab: 


Geſchichte zu Theil wurden, abzukaufen. So bat fie ſoeben die Jahres⸗ 
penfion von 400) Pfd. St., die den Herzögen von Marlborough ſeit 
1710 ausgezahlt wird, mit 107000 Pfd. St. abgelöſt. Für eine 
andere, die ebenſoviel betrug und den Nachkommen William Penns 
gehört, zahlte fie nur 67 000 Pfd. St. 


Fuiocales und Brovinzielles. 
Poſen, 21. Mai. 
d. [Der Litthauer Szlupas,] Redakteur der in 


Art. 4 | Tilfit erſcheinenden litthauiſchen Zeitſchrift „Auſzra“, welcher, wie 


bereits mitgetheilt, als Ausländer die amtliche Aufforderung 
erhalten hat, die preußiſchen Lande zu verlaſſen, beſtätigt dieſe 


ſchließen wird, und in welchem die früheren Verträge betreffend Nachricht in der „Auſzra“, beſtreitet aber, erklärt zu haben, es 


Tonkin aufgehoben werden, ſich keines Ausdrucks bedient, der 
irgendwie dem Preſtige Chinas Eintracht thun könnte. 


werde ſein Beſtreben ſein, immer im Sinne der Uebereinſtim⸗ 


Art. 5 | mung mit den Polen zu ſchreiben; jedenfalls müſſe er entſchieden 


betrifft die Ernennung der Bevollmächtigten für den definitiven | ber Behauptung widersprechen, als habe er auch nur die mindeſte 
Vertrag. Ferry konſtatirt, daß die Konvention ſich bereits in | Verſtändigung mit den Polen in politiſcher Beziehung angeſtrebt. 


der Ausführung befinde, und ſpricht mit Anerkennung von Li⸗ 
Hung⸗tchang, der auf die Geſchicke Chinas einen präponderirenden 
Einfluß übe und eine große Klarheit der Anſchauungen, ſowie 
den feſten Entſchluß, den Vertrag auszuführen, bekunde. Nach 
einer Depeſche Fournier's vom 18. d. Mis. ſei mit Li Hung⸗ 
tchang eine Konvention betreffend die Räumung Tonkins von den 
chinefiſchen Truppen abgeſchloſſen. Die Räumung werde am 
26. d. beendigt ſein. Zum franzöfiſchen Bevollmächtigten 
für den Abſchluß des definitiven Vertrages ſei Patenotre er⸗ 
nannt. Ferry ſchließt mit den Worten: „Wir unterbreiten mit 
Vertrauen dieſe Verhandlungen der Kammer und dem Lande; 
Frankreich hat ſich immer eine Ehre daraus gemacht, die Kon⸗ 
ſequenzen ſeiner Siege nicht bis auf das Aeußerſte auszunutzen. 
Unſere Mäßigung, die von der öffentlichen Meinung Europas in 
hohem Grade anerkannt wird, gewährt uns die beſte Löſung für 
die Gegenwart und das höchſte Maß von Sicherheit für die 
Zukunft.“ 
Beifall entgegen. 
Schweiz. 

Bern, 19. Mai. Die Meldung, daß der Bundesrath ſich 
mit der Frage beſchäftige, ob den Fürſtenmördern in der 
Schweiz Zuflucht zu gewähren ſei, if bereits widerrufen 
worden. Wohl iſt der diplomatiſche Vertreter Deutſchlands bei 
den Beſuchen, welche er dem jeweiligen Vorſteher des diploma⸗ 
tiſchen Departements, d. h. dem Bundespräfidenten, gemacht hat, 
wiederholt auf das Thema zu ſprechen gekommen, letzterer hat 
aber, wie der „N. Z. 3.“ gemeldet wird, ſtets eine ablehnende 
Haltung eingenommen, die ganz übereinſtimmt mit der bisherigen 
Politik. Man erklärte im Bundesrathshauſe: Die Schweiz if 
nicht geneigt, einem Uebereinkommen der Mächte beizutreten, 


Bekanntlich hatte der „Dziennik Pozn.“ behauptet, der Grund 
der Ausweiſung des Szlupas ſei eben der geweſen, daß dieſer 
erklärt habe, er werde beſtrebt ſein, immer im Sinne der Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Polen zu ſchreiben. 

— Viktoriatheater. Um den vielen Fremden, welche anläßlich 
des morgigen Rennens in unſerer Stadt weilen, Gelegenheit zu geben, 
die beiden neueſten Operetten ſehen zu können, gelangt beute 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ und morgen 
Donnerſtag: „Nanon“ zur Aufführung. In der morgigen Vor⸗ 
ſtellung der „Kanon“ ſetzt der Tenoriſt Herr Schnelle ſein Gaſtſpiel 
fort. Die Vorſtellung morgen beginnt ausnahmsweiſe wegen 
der Rennen erſt um 8 Uhr. Bur Freitag wird die neueſte große 
Muſikpoſſe „Der Bettelſtudent von Berlin“ vorbereitet. 

v. Das Komitd für Ferienkolonien hat in feiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, die 30 ausſtehenden Sammelliſten zurückzuziehen, 
um überſehen zu können, über welche Mittel es verfügen könne. Zunächſt 

nd die Badekolonien einzurichten, welche ſchon Anfangs Juni an ihren 
eſtimmungsort abgehen ſollen. Es iſt in Ausſicht genommen, zwei 
bis fünf jüdiſche Kinder nach Colberg zu ſchicken, wo fie im jüdiſchen 


Die Kammer nahm die miniſterielle Erklärung mit | Kurhoſpital freie Station erbalten. Andere fünf werden vorausſichtlich 


nach Inowrazlaw gehen, und iſt ein Ausſchußmitglied beauftragt 
worden, die nöthigen Vorbereitungen and Brrcinbarungen un Oer 
und Stelle zu treffen. Etwa 6 Kinder ſind für Salzbrunn beſtimmt, 
und werden dieſe abreiſen, ſobald die Gewährung der bei der 
Brunnen⸗Inſpektion beantragten Vergünſtigungen erfolgt iſt. Weit 
ſchwieriger geſtaltet ſich die Aufgabe des Komités bezüglich der zu 
bildenden Landkolonien, da lange nicht fo viel Kinder berlückſichtigt 
werden können, als vorgeſchlagen ſind. Auffallend ift es, daß trotz der 
Anſchuldigung der polniſchen Preſſe, wonach die Beſtrebungen der 
Ferienkolonien verſteckte Germaniſirungs⸗Beſtrebungen ſein ſollen, recht 
viele Geſuche polniſcher Eltern eingehen. Dieſe ſcheinen doch große 
Zweifel an der Behauptung der polniſchen Preſſe zu haben; zum 
mindeſten iſt aus dem Verhalten der Eltern zu erſehen, daß ſie ſich in 
der Sorge für das Wohl ihrer Kinder nicht durch ihre Preſſe beirren 
laſſen. Doch wird das Komits dem Vernehmen nach in dieſem Jahre 
auch den Schein zu vermeiden ſuchen und alle Kinder polniſcher 
Nationalität, welche ärctlicherſeits der Ferienoflege als bedürftig er⸗ 


her gezeigt und zog ſich einen der leichten Seſſel heran, die Jim | ſagte mit unterdrückter Haft: „Laſſen Sie Ihren Herrn Sohn 


Zunmer vertheilt ſtanden. 

„Seit acht Tagen,“ erwiderte fie mit zuckenden Lippen, 
„aber nicht wahr, Herr von Werben, Ihre Frau Mutter könnte 
es nicht übel deuten, wenn ich mich heimſehne, ich bin noch nie⸗ 
mals von der Heimat entfernt geweſen und mir iſt, als winke 
Lebnitz mit tauſend, tauſend, Armen.“ 

Sie hatte mit halber Wendung zu Max hingeſprochen und 
dieſer war es, der in heftiger Unruhe fragte: „Und was ſoll 
aus uns werden, Fräulein Irene? Sie regen den Gedanken 
der Heimkehr jetzt zum erſten Male an und waren geſtern, als 
uns Ihr Herr Vater beſuchte, noch ganz geneigt, ſeinen Wünſchen, 
daß Sie noch hiee blieben, Rechnung zu tragen.“ 

Der Gedanke an ihren Vater rief in Irene alles Vergeſſene 
wieder wach, ſie richtete ſich jäh in die Höhe und rief mit be⸗ 
lebter Stimme: „Ueberlegen wir alſo, lebende Bilder. Deklama⸗ 
tionen, Theateraufführungen, alles, was es auch ſei, um die 
Gäſte zu unterhalten,“ und fie ſchob die kleine Hand, auf der 
der Blick Hermanns geruht, unruhig in die Falten des dunklen 
Gewandes, das ſie trug. 

„Ich bin dafür, das wir die Bilder, die wir geſtern ge⸗ 
plant, beibehalten,“ warf Frau von Werben von ihrem Platze 
aus ins Geſpräch, „Taſſo wirft Du barfiellen, Max, und Fräu⸗ 
lein von Roſenberg die Leonore, während ich Hermann den 
Sänger Nienzo zugedacht habe, der Fräulein Irene, die die 
Maria Stuart gibt, zu Füßen ſitzt.“ 

„Aber, Mama, ich dächte, geſtern war ich für den Nienzo 
beſtimmt,“ fiel Max ſchnell ein, und über ſeine Wangen flog 
eine lichte Röthe, die unter den Worten Frau von Werben's: 
„Das war geſtern, mein Sohn, ich änderte meine Anſicht,“ 
langſam wieder erblich. 

Kein Wort wagte er zu erwidern, wie in der Kinderzeit 
übte der Blick der Mutter eine ſeltſame Gewalt über ihn aus, 
er ſenkte den Kopf und ſland wie ein Schulknabe da, dem man 
es verwieſen, auch eine eigene Meinung zu haben. 


Max den Rienzo geben, gnädige Frau, warum eine Aenderung 
herbeiführen, ih — ich möchte lieber, daß er mir zu Füßen fſitze, 
als der andere.“ 

Wäre ein Blitzſtrahl aus heiterer Luft herniedergezuckt und 
hätte ſein Feuer müten in die kleine Geſellſchaft hineingeſendet, 
die das trauliche Gemach umſchloß, er hätte nicht mehr Erſtau⸗ 
nen, Verwirrung hervorrufen können, als es die Rede von den 
blühenden Lippen des jungen Mädchens that. Mit leuchtenden 
Augen trat Max vor an die Seite Jrenens, Frau von Werbens 
Antlitz verſteinerte ſich gleichſam unter der Empörung, die fie zu 
bemänteln ſuchte, die blauen Augen Hermann's aber trafen ſich 
einen flüchtigen Moment mit den grauen des Mädchens, die irre 
an ihm vorbeihuſchten, und während er vergebens zu enträthſeln 
verſuchte, was ihm die Abneigung Fräulein von Laſſen's zuge⸗ 
zogen, eilte dieſe geräuſchlos aus dem Zimmer hinaus. 

„So jung, jo jung,“ murmelten ihre zuckenden Lippen, wäh: 
rend ſie die Treppe hinanſtieg, die zu ihren Gemächern führte, 
„sah noch ein Kind und ſolche Aufgabe,“ und die kleinen Hände 
griffen an die ſchmerzenden Schläfen und drückten ſich ſo feſt 
dagegen, als müſſe dadurch alles weichen, was ſie beängſtigte 
und erſchreckte. 

In dem weiten Flur war es todtenſtill, kein Dienſtbote 
huſchte mehr umher, ſie waren wohl alle in den Dienerzimmern 
im Souterrain, in denen ſie ſich Abends zum gemeinſchaftlichen 
Geſpräch zu finden pflegten, und nur die Ampel verſendete ein 
ungewiſſes, durch die farbigen, grünen Gläſer zum Halbdunkel 
gedämpftes Licht. 

Zum erſten Male durchfuhr ein leiſes Grauen die ſchlanken 
Glieder des flüchtigen Mädchens, raſcher als vorher eilte es vor⸗ 
wärts und prallte doch zurück, ſtand wie feſtgemauert auf der 
letzten Stufe der Treppe, als aus dem Korridor, zu deſſen beiden 
Seiten die Thüren der Logirzimmer lagen, ſich eine dunkle Ge⸗ 
ſtalt abhob und eine Stimme kühl und überlegen fragte: „Denkſt 


Irene hatte wie im Traume geſeſſen, alles, was geſprochen] Du an Wien und an Deine Mutter, Irene?“ 


worden, war undeutlich an ihren Ohren vorübergeklungen, nur 
als beſchloſſen ward, daß Hermann mit ihr im lebenden Bilde 
ſtehen ſolle, fuhr ſie auf, eilte auf Frau von Werben zu und 


„Vater!“ ſchrie ſie auf und griff nach ſeinem Arm, ihn 
angſthaft mit ſich fortziehend, „Vater, nicht hier, komm' mit, 
komm' in mein Zimmer, unbefugte Ohren könnten in der Nähe 


Dounerſtag, 22. Mai. 

kannt werden, an den „Dziennil“ behufs Unterbringung verweiſen. 
Die vier Landkslonien werden zu zwei Mädchen⸗ und zwei Knaben⸗ 
folonien ſormirt; zu Kolonieführern find für die Knaben die Lehrer 
Rauſch und Güttke, für die Mädchen die Lehrer Günther und 
2 gewählt worden. Die Kolonie⸗Orte find noch nicht endgiltig 
eſtgeſetzt. da es noch an einem vierten geeigneten Orte mangelt. Die 
Ausrüftung der Kinder iſt auch eine ſchwierige, und bittet das Komite 
um weitere Einſendung gebrauchter Kleidungsſtücke. An al veren Orten 
bat man die Idee der Ferienkolonien auch auf andere Verbältnifie 
übertragen und „zablende Kolonien“ für Kinder bemittelter Eltern 
eingerichtet. Es dürſte dieſe Einrichtung für ſolche Familien zu 
empfehlen ſein, die ihren Kindern die Wohlthat eines gut ausge⸗ 
nützten Landaufenthalts gewähren möchten, ſelbſt aber nicht abs 
kommen können. 


r. Herr Pracht, erſter Lehrer an der biefigen ſtädtiſchen Real⸗ 
vorſchule, iſt nach langjährigen Leiden am 20. d. M. im Alter von 
54 Jahren geſtorben. 


r. Deutſche Reichsfechtſchule. Montag Abend fand zur Vor⸗ 
feier des Stiftungsſeſtes des hieſigen Verbandes der deutſchen Reichs⸗ 
fechtſchule, welcher am 19. Mai v. J. gegründet wurde, im Neſtaurant 
Fischer eine geſellige Zuſammenkunft der Fechtmeiſter ſtatt. Die eigents 
liche Feier, welche wegen der ungünſtigen Witterung nicht am Stif⸗ 
tungstage ſelbſt ſtattfinden konnte, ſoll in einem der außerhalb der 
Stadt gelegenen Etadliſſements begangen und der Termin derſelben 
in der nächſten Vorſtands⸗ und Vergnügungs⸗Kommiſſionsſitzung feſt⸗ 
ee werden. Bei dieſer Gelegenheit rekapitulirte der Verbands⸗ 

echtmeiſter, Herr Intendanturratb Zander, in längerer Rede die 
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Zum Schluß drückte 
Redner den Wunſch aus. daß die Beſtrebungen des Vereins bei der 
biefigen Bevölkerung immer dieſelben Sympathien finden möchten, wie 
ſie ſie bisber gefunden. — Nach dieſem offiziellen Theile des Abends 
blieben die Verſammelten in ungezwungener Unterhaltung noch längere 
Zeit beiſammen. 


* Der Poſener Herren-Reiter: Verein hat es bisher ſtels ver» 
anden, durch ſeine, den ſportlichen Intereſſen nach allen Seiten bin 
echnung tragenden Rennpropofitionen eine große Zabl von Nennun⸗ 

gen für die von ihm ausgeſchriebenen Rennen zu erzielen, ſo daß die 
ungewöhnlich große — * der für das zum 22. Mai ausgeſchriebene 
Meeting eingegangenen Nennungen kaum noch überraſchen kann. Allein 
gerade in dieſem Jahre werden der Verein und ſeine Freunde mit um 
ſo größerer Befriedigung von dieſem Rejultate Kenntniß nehmen, als 
die Bel ürchtung nabe lag, daß die errichtete neue Hindernißbahn in 
Cbarlottendurg die Nachbarplätze von Berlin veröden und alles Mas 
terial an Pferden und Reitern für ſich in Anſpruch nehmen werde. 
Erwägt man weiter, wie gerade die Tage des Monat Mai zur Ab⸗ 
—.— von Rennen prädeſtinirt zu ſein ſcheinen les finden noch 
ennen ftatt am 20.221. in Wittenberg, am 22 in Weimar und Ber⸗ 
lin, am 24./25. in Leipzig, am 25/25. in München und am 24. in 
Militſch), ſo ſpricht die hohe Zahl der eingegangenen Nennungen für 
die Güte aller Einrichtungen unſerer Bahn und die Popularität, die 
der Poſener Rennplag in der Sportswelt ſich errungen hat. Die 
Nennungen find quantitativ wie qualitativ um nichts geringer, wie 
im vorigen Jahre und bieten die Garantie, daß ſämmtliche Rennen 
am 22. Mai zablreich beſetzt und gut beftritten fein werden. Die 
8 des Programms wird vorausſichtlich auch in die ſem 
ahre wieder die Kaiſerpreis⸗Steeplechꝛſe ſein, welches Rennen mit 
18 Unterſchriften unter den Nennungen oben anſtebt und in erſter 
Linie die Offiziere des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, das allein mit 13 
Unterſchriften vertreten ift, angeſpornt zu baben ſcheint, feſt geſchloſſen 
um den von dem hohen Chef huldreichſt geſpendeten Preis in den 
Kampf zu treten. So weit wir bisher informirt find, werden ſämmt⸗ 
liche Einrichtungen auf der Rennbahn ganz dieſelben wie im Vorfahre 
ein. melche nach in gllieitigem auten Mnnenfon fie hen dürften, nur ift 
der ſeither offenen Tribüne ein Dach gegeben worden, um gegen Re⸗ 
gen reſp. Sonnenſtrahlen die Beſucher gleichmäßig zu ſchützen, auch 
wird noch neben dem erſten Platz bezw. der Tribüne in dieſem Jahre 
eine verdeckte Reſtauration errichtet werden. Außerdem werden Büffels 
ſowohl auf dem Sattelplatz als auf dem zweiten Platz aufgeſtellt ſein. 
Für den zweiten Platz ſind zwei Terrainſtücke abgezäunt worden, das 
eine in der Nähe der Steinmauer, zugleich zur Auffahrt für die Wa⸗ 
en beſtimmt, das andere unweit des Biktoriaparks, ausſchließlich für 
Wogen von Billets zum 2. Platz. Wir ſchließen hieran die von dem 
orſtande erlaſſenen allgemeinen Beſtimmungen: 


1. Die Rennen fteben unter Leitung des Vorſtandes, deſſen Ans 


ordnungen auf dem Rennplatz unweigerlich Folge zu geben iſt. 

2. Das Herumreiten während der Rennen, ſowie das Mitbringen 
von Hunden iſt ausdrücklich verboten. 

3. Der Zugang vom Viktoria⸗Park iſt für Wagen. Fußgänger, 


ſein, Lauſcher uns hören, ſchone mich, ſchone mich, ſo lange mich 
Dein Wille hier im Hauſe feſthält.“ 

Der Mann lachte hinaus mit einem heimlichen, leiſen 
Lachen, das Irene ins Herz hinein erſchauern machte, und löſte 
ihre Hand von feinem Arm, wie man ein läſtiges Inſekt von 
ſich abſchüttelt. 

„Keine Gefühlsergüſſe, Kleine,“ flüſterte er mit ſpöttiſcher 
Ruhe, „nur für einen Augenblick ſchlich ich mich hinein, und der 
Augenblick iſt mehr als verſtrichen, weil Du mich nicht ſofort 
zu Wort kommen ließeſt. Peter iſt ein guter Berichterſtatter und 
durch Peter weiß ich, daß ſich der jüngere Werben ſeit einigen 
Stunden im Schloſſe befindet. Hüte Dich, Irene, hüte Dich, 
Du weißt, auf Max von Werben ſollſt Du Dein Augenmerk 
richten, Hermann geht Wege, die ihn von unſerem Pfade weit 
abführen, und ich will nicht, merke wohl auf, ich will nicht, daß 
Du Dich in der Wirklichkeit mit dem jungen Manne beſchäftigſt, 
wie ſich Deine Phantaſie längſt ſchon mit feinem Bilde abs 


gegeben.“ 
Fortſetzung folat.) 
Bilderbogen aus der Zarenſtadt. 


(Oſtern.) 

Endlich ſind die Sende leren vorüber! Endlich fand die 
Fer Oſterfeier ihren Abſchluß. Es dürfte ſchwer zu fagen 
ein, ob in der letzten Woche mehr gebetet oder mehr geſündigt worden 
ıft, aber in beiden Dingen wurde mit reichlichem Maße gemeſſen. Kir⸗ 
chen und Wirthshäuſer waren überfült. Die 1 im Gen 
iſt leider ein charakteriſtiſches Merkmal der ruſſiſchen Oſterzeit. Es i 
das indeſſen kein Wunder. Auf die ſechswöchentlichen Faſten, die auch 
den kräftigſten Körper angreifen, folgt ohne Uebergang ein Leben in 
Saus und Braus. Geld — wenigſtens für einige Tage, und weiter 
denkt das Volk ja nicht — ift zu Oſtern immer vorhanden. Zu keiner 
Zeit — auch zu Neujahr nicht — werden ſo reichliche Trinkgelder ver⸗ 
theilt, gibt es jo anſehnliche Geldgeſchenke an alle Perſonen, die in 
irgend einem dienenden Verhältniſſe ſtehen. Offiziere und Beamte em⸗ 
pfangen vom Staat (die Gardeofſtziere z. B. eine halbe Jahresgage), 
die Privatangeſtellten von ihren Brodherren, und alles, was den Fang- 
lichen Dienſt verfiebt, heimſt eine reichliche Ernte von allen den Leuten 
ein, mit denen es in Berührung kommt; Bäcker, Fleiſcher, Gemüſe⸗ 
händler, alle haben beizuſteuern. Auch im kleinſten Haushalte ſtreicht 
zu Oſtern eine Köchin an Trinkgeldern nicht unter 6—8 Rubel ein. 
Die Thürſteher, die Portiers, oder wie man fie hier nennt, die 
„Schweizer“, fieben ſich je nach der Größe der Häuſer — ob fie in 


Reiter geſperrt, zur Verfügung ſtehen die Wege von St. Domingo 
und dem Babeplage. 

A Preiſe der Plätze: Zuſchauer zu Pferde 20 M., Sattelplatz 5 
M., Tribüneplatz 3 M., 1. Platz 1 M., 2. Platz 50 Pf. Alle Billets 
find zum Kupiren eingerichtet, nur kupirte Billets haben Gültigkeit 
— dieſe fo fihtbar zu tragen, daß die Gultigkeit leicht kontrollirt 
werden kann. 

5. Die Plätze auf dem Rennplatze ſind genau abgegrenzt und bat 
es ſich jeder ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er mit einem ungültigen Billet 
betroffen. vom Rennplatze verwieſen wird. 

6. Die Nummern der ſtartenden Pferde werden vor dem Rennen, 
die der Sieger nach dem Rennen aufgezogen. > 

7. Das Terrain wird am Tage des 1. Rennens Vorm. 9% Uhr 
vom Prem.⸗Lieut. von Köller gezeigt. Rendezvous an der Tribüne. 

8. Nach Schluß der Rennen findet in Mylius Hotel ein Diner ſtatt. 

9. Die Aktien und Damenkarten berechtigen zum Betreten des 
Sattelplatzes und der Aktionärtribüne, haben aber für die große Tri⸗ 
büne keine Glütiakeit. Fe i 

* Barfifal-Aufführungen, Auch in dieſem Jahre werden wie 
früher debn Aufführungen des Bühnenweihfeſtſpiels 

Parſifal“ in Bayreuth ſtattfinden. Die von den vorjäbrigen 
uffübrungen bekannten Künſtler werden auch in dieſem Jahre mit⸗ 
wirken. Am 21. Juli findet die erſte Aufführung ſtatt, welcher die 
übrigen am 23., 25., 27., 29. Juli und 2, 4, 6., 8. Au qu ſt 
folgen. Eintrittskarten find ſchon jegt durch die Hof⸗Muſikalienhandlung 
von Ed. Bote und G. Bock zu bezieben. Wir machen gleichzeitig 
darauf aufmerkſam, daß für die Mitglieder des Allgem. R. 
Wagner⸗Vereins, welche den Beſuch der Parſifal⸗Aufführungen 
beabſichtigen, bedeutende Ermäßigungen eintreten, worüber wir dem⸗ 
nächſt Mittheilung machen werden. 2 
r. Die Kalmücken Truppe, welche aus 24 Perſonen beftebt, ift 
eſtern Morgens bier eingetroffen; mit ihr 20 Kameele. 10 Fett⸗ 
ſccwanzſchafe und 16 Steppenpferde. Von morgen (Donnerſtag) ab be⸗ 
ginnen die böchſt ſehenswerthen Schauſtellungen dieſer Truppe im 
zoologiſchen Garten. 

r. Nach Moſchin werden, um den Beſuch des Gorka⸗Sees, 

eines der ſchönſten Punkte in der ferneren Umgegend von Poſen, zu 
erleichtern, wäbrend der diesjährigen Sommerſaiſon an allen Sonn⸗ 
und Kefttagen vom 22. d. M. (Himmel fahrtstage) ab für die II. und 
III. Wagenklaſſe zu den Zügen, welche von Poſen 4 Uhr 55 Min. 
Morgens, 10 Uhr 30 Min. Vormittags und 3 Uhr 52 Min. Nach⸗ 
mittags abgehen, Sonntagbillets mit einer Fahrpreisermäßigung von 
50 pCt. zur Ausgabe gelangen. j l 3 
r. Von der Herrſchaft Widzim (im Kreiſe Bomſt), welche, wie 
bereits neulich mitgetbeilt, am 12. d. Mts. in den Beſitz des Staats⸗ 
—.— übergegangen iſt, ſollen die zu einem Pachtſchlüſſel vereinigten 
orwerke Widzim, Tloki, Dembowice und Kiebel, und die in der Feld⸗ 
mark Neu⸗Widzim belegenen Grundstücke, ſowie die Brennerei noch 
von Johanni d. J. ab öffentlich meistbietend vervachtet werden. Es iſt 
bierzu bei der biefigen königlichen Regierung. Abtheilung für direkte 
Steuern, Domänen und Forſten, ein Termin auf Freitag den 20. Juni 
d. J. anberaumt worden. Die Pachtung umfaßt etwa 1258 Hektaren. 
wovon ca 775 Hektaren Ader, 234 Hektaren Wieſen ꝛc. Das Haupt⸗ 
vorwerk Widzim, auf welchem ſich die Brennerei befindet, liegt un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee Wollſtein⸗Frauſtadt, 5 Kilometer von Wollſtein, 
ſowie 30, bezw. 35 Kilometer von den Eiſenbahnſtationen Bentſchen 
und Frauſtadt entfernt. 0 5 
. Eine wiedergefundene Uhr. In einem Goldarbeiterladen auf 
der Bieslauerfirare lam gefiern Vormittags ein Arbeiter aus Winiary 
und fragte an, ob eine von ihm vorgezeigte Ubr nebft Kette, welche 
er auf einem Müllwagen gefunden, aus Gold beſtehe und welchen 
Werth dieſelbe habe Nachdem die Inbaberm des Ladens erkannt hatte, 
daß die Uhr einer Fuſeurin am Alten Markt gehöre. behielt fie die 
Ubr zurück, womit der A beiter auch einverftanden war. Letzterer 
meldete Mittag den Fund einem Schutzmanne, welcher mit dem 
Arbeiter aus dem Laden in der Breslauerſtraße die Uhr nebſt Kette 
ullulis, and fie, dean ou der Onbabein beo Felfcurgeſchaftes 
begab. Merkwürdigerweiſe war der letzteren von dem Verluſte der Uhr 
nebſt Kette, welche zuſammen 360 M. gekoſtet baben, noch nichts be⸗ 
kannt, ſo daß zuerſt ihr Schrecken, dann aber ibre Freude, als ihr die 
Uhr nebſt Kette überreicht wurde, nicht gering waren. 


Fortſetzung in der Beilage. 


felegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 21. Mal. [Privat⸗ Telegramm 
der „Poſener Zeitung“.] Außer einem höheren Marine⸗ 
offizier find mehrere junge Leute, Abiturienten der Minenſchule, 
wegen Theilnahme am Nioiliemus verhaftet und in Schlüſſel⸗ 
burg internirt worden. Dieſelben werden ohne Gerichtsſpruch 
nach entlegeneren Gegenden verbannt. 


Privatbäuſern. Banken. Reſtaurants, in einem Minifterium dienen 
— von 25 bis auf 500 Rubel und die Oflergelder manches älteſten Dwor⸗ 
niks — es gient Häuser, die an 300 Quartiere haben — wiegen gut 
und gern das Jabtesgebalt einiger unſerer Dorfſchulmeiſter auf. e 
Quartiere entrichten nämlich zu Oſtern an den älteften Hausknecht und 
fein Gefolge 3—8 Rubel jede Nummer. Wer die leichtlebige ruſſiſche 
Natur kennt, wird ſich vorſtellen können, was für ein luſtiges Leben 
nach der ſtrengen Faſtenzeit dann anbeht. 5 
war in dieſem Jahre ſchon zur Rube gegangen, als meine 
Köchin ſich den Oſterkuchen in der Auferſtehungskirche einſegnen ließ, 
und ich batte laum die Augen wieder aufgeſchlagen, als die erſten 
Gratulanten an die Thür klopften. Es waren die „Polotjori“, die 
Dielenbobner. Kaum waren fie mit ihrer Beute abgezogen, als die 
Dwornike ſich melden ließen. Sie wurden befriedigt, die Brieftaſche 
war aber noch nicht wieder an ibrem Orte, ſo klingelte es auf dem 
Treppenflur. Der Zeitungsträger naht glückwünſchend. Auch er em: 
pfängt ſeinen Rubel und macht dem Poſſillon Nr. 1. Platz. Dieſem 
folgt ein zweiter und dieſem ein dritter Briefträger. Nach den Brief⸗ 
trägern tritt ein Trupp von drei oder vier Depeſchenträgern an. Dann 
klingelt es wieder in der Küche. Die Kaminfeger find da, küſſen jeder 
die Köchin dreimal und wünſchen recht vergnügte Feiertage — koſtet 
uns einen Rubel, aber noch lange nicht den letzten. Die Wäſcherin 
erhebt ihren Obolus, der Junge aus der Bierniederlage und verſchie 
dene dienſtbare Geiſter aus der Nach barſchaft 
Zur Abwechslung wird einem auch einmal etwas gebracht; Frau 
A. ſchickt einen Oſterkuchen „Paste.“ Mit ihrem beſten Knix und dem 
ſchönſten Kleide angetban tritt das Mädchen von Marie Karlowna 
über die Schwelle und ſtellt den pyramidenförmigen, weiß⸗glänzenden 
fauren Rahmkuchen, der mit zah reichen Rofinen garnirt iſt, mit den 
Worten auf den Tiſch: „Christoss Woskresse!“ Nataſchg if ein ay⸗ 
petitliches Kind — alſo: „Er in in Wahıbeit auferſtanden“ „Woistinu 
Woskress“ — fo lautet der Gegengruß. Es wird der dreifache Oſtertuß 
etauſcht — rechts — links — rechts — ein Rubel in die Hand ges 
dt — Geld koſtet es immer. Mittlerweile iſt die Beſuchszeit ges 
JTommen. Man wirft ſich raſch in Toilette und entfliebt den theuren 
häuslichen Penaten. Auf der Treppe hält Einen der Portier — der 
„IR eizer“ an, legt die rechte Hand auf die Toürklinfe, zieht mit der 
linfen die Mütze tief berab und jagt: „Sprasdnikom!“ Hierfür erlegen 
wir abermals einen Rubel und treten hinaus auf die Straße. Es iſt 
wundervolles Wetter, aber ehe wir den Blick zum Himmel noch auf⸗ 
ſchlagen können, werden wir von zwei Gorodowois in den Flanken ans 
efallen: „Sprasdnikom, wasche milost!“ rufen Beide, ſtramm ſaluti⸗ 
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Karlsruhe, 21. Mai. Die erſte Kammer nahm nach 
dreitägiger Berathung die Landwirthſchafts⸗Enquete, ſämmtliche 
Anträge betreffend Technik und ODekonomiebetrieb, Schulweſen, 
Kreditweſen, Zoll⸗ und Tarifweſen, Steuerweſen (böhere Börſen⸗ 
ſteuer), Juſtizpflege (Vorlegung eines Geſetzes im Sinne des 
Hannoverſchen Höferechtes), Verwaltung und Verſicherungsweſen an. 

Paris, 20. Mai. Abds. Im Senat verlangte der 
Senator Gavardie von der Rechten an die Regierung eine In⸗ 
terpellation betreffend Egypten zu richten. Der Miniſter⸗ 
präfident Ferry erwiderte, daß die Verhandlungen gegenwärtig 
noch fortgeſetzt würden und es daher angezeigt ſei, die Dis kuſſion 
zu vertagen. Gavardie verblieb bei ſeinem Verlangen und rief 
dadurch eine Unruhe hervor, welche den Präſidenten zwang, die 
Sitzung zu ſuspendiren. Später beſchloß der Senat die Ver⸗ 
tagung der Interpellation Gavardie. Die nächſte Sitzung wurde auf 
kommenden Montag anberaumt. — Dem Journal „Paris“ zufolge 
entſpricht die Vorlage, betreffend die Erhöhung der Zölle auf 
Zerealien und Vieh den ſeit langer Zeit ausgeſprochenen Wünſchen 
zahlreicher franzöſiſcher Landwirthe und Viehzüchter, welche klagten 
die ausländiſche Konkurrenz auf den Märkten Frankreichs nicht 
mehr bekämpfen zu können. Wie das Journal „Patrie“ 
meldet, zirkuliren in einzelnen Stadttheilen von Paris Liſten 
behufs Organiſation einer Kundgebung am nächſten Sonn⸗ 
tag auf den Kommuniſtengräbern auf dem Pere la Chaiſe. 

London, 20. Mai. Unterhaus .] Bei der Berathung 
der Reformbill wurde das von Brodrick beantragte Amendement 
zu Artikel 2, wonach Irland von den Beſtimmungen der Vorlage 
ausgeſchloſſen ſein ſoll mit 332 gegen 137 Stimmen abgelehnt. 
Die Vertreter der Regierung hatten ſich gegen das Amendement 


ausgeiprochen. 

Madrid, 20. Mai. Die feierliche Eröffnung der 
Cortes fand durch den König in Perſon ſtatt. Die Königin, 
ſowie die Infantinnen wohnen der Feierlichkeit bei. Die Thron⸗ 
rede konſtatirt, daß die Schwierigkeiten, denen ſich die Regierung 
noch gegenüber befinde, weſentlich geringer ſeien, als das bei der 
Thronbeſteigung des Königs der Fall geweſen ſei. Dieſelben 
ſeien nicht größer, wie die in vielen anderen europäiſchen Staa⸗ 
ten. Allerdings treten noch gelegentlich bedauerliche bürgerliche 
Zwiſtigkeiten hervor und Verſuche und Drohungen unv rſtänblger 
Abenteurer flören zuweilen das allgemeine Vertrauen; doch ſeien 
dieſe Verſuche zu machtlos, um ernſte Beunruhigungen hervorzu⸗ 
rufen. Die Niederwerfung der Komplotte habe den Beweis ge⸗ 
liefert, daß zwiſchen den ſpaniſchen Anarchiſten und denen, welche 
im Auslande die moderne Zioiliſation gefährden, ein Zuſammen⸗ 
hang beſtehe. Die Thronrede erſucht die Kammern, um ener⸗ 
giſche Unterſtützung. Die Regierung wolle keine Beſchränkung 
der in der letzten Seſſion votirten Geſetze eintreten laſſen, ſon⸗ 
dern glaube mit der gegenwärtigen Geſetzgebung, die ſie ſtreng 
anwenden werde zur Unterdrückung der Ruheſtörer, ausreichen zu 
können. Die Rede hebt hervor, daß der König die Pflichten, die 
ihm die verfaſſungsmäßige Regierung auferlege, ſtreng erfüllt 
habe. — Die Thronrede konſtatirt die vortrefflichen Beziehungen 
zwiſchen Spunlen und ſauumtliichen Mächten und tkundigt an, daß 
die deutſche Geſandtſchaft in Madrid wie die ſpaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin zu Botſchaften erhoben werden würden. England 
und Deutſchland würden die Souveränität Spaniens über den 
Sulu⸗Archipel anerkennen. Mit Chili ſei der Friedensvertrag 
abgeſchloſſen, der Abſchluß mit Ecuador ſtehe bevor. Den Cortes 
werden Handels verträge vorgelegt werden mit den Vereinigten 
Staaten, mit Portugal, den Niederlanden, England und Däne⸗ 
mark, mit Italien, Rußland, der Türkei, Kolumbia und Mexiko 
ſei der Abſchluß von Handels verträgen bevorſtehend, mit Deutſch⸗ 
land, Kolumbia, Venezuela und Ecuador, ferner Literarkonvention 
in Verhandlung. Die Rede weiſt auf die demnächſtige völlige 
Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Budget hin und beyeich- 
net die Zahlung der Zinſen der Staatsſchuld als vollkommen 
geſichert. Unter den angekündigten Vorlagen befinden ſich Ge⸗ 
ſetzentwürfe über Gerichts⸗ und Schulweſen, auch wird die An⸗ 


rend. („Profit Feſt. Ew. Gnaden.) Dieſer polizeiliche Salut ift mit | 


zwei Rubeln leidlich bezahlt und wir können nun den Weg bis zum 
Halteplatz der Droſchken fortſetzen. Die anſtändigen Fuhrwerke ſind 
heute unverſchämt theuer Von 11 bis 2 Ubr Nachmittags 15 Rubel 
und das übliche Trinkgeld — unter dem thut es Keiner. Es iſt eben 
eriter Oſterfeiertag und es wäre unnütz, feine Zeit mit Handeln zu ver⸗ 
lieren. Wir ſteigen ein und treten eine der martervollſten Beſuchs⸗ 
reifen an. Wo man hinkommt, hat man entweder ſteife Ceremonien 
durchzumachen und zu kratzfußen oder zu küſſen, zu umarmen und 
Schnaps zu trinken — Trinkgelder ſetzt es in beiden Fällen. Nach 12 
bis 15 Beſuchen iſt man todtmüde und um ebenſo viele weitere Nubel 
ärmer. Am nächſten Tage folgt die Fortſetzung der Beſuchsfabrten 
unter den gleichen erſchwerenden Umſtänden. Wie frob iſt man, 
wenn man endlich der Marterkutſche vor einem Wirtbsbauſe mit 
küblenden Bieren entſteigt! Nach dieſem ewigen Küſſen, Umarmen und 
Glückwünſchen — auch die biefigen Deutſchen machen die ruſſiſche Sitte 
mit — iſt man wie gerädert. Aber wenn fie auch „dem Guten zu 
gonnen“ iſt — die Ruhe findet man auch da nicht, „wo man einen 
Guten ſchenkt“. Der den Ueberzieher abnehmende Schweizer kommt 
einem ſofort mit dem unvermeidlichen „Sprasdnikom“ (Proſit Feſt) 
entgegen, und ſämmtliche Kellner fallen in corpore ein. Man ſpeiſt 
an den beiden erſten Feiertagen entweder ſehr flüchtig oder ganz außer⸗ 
ordentlich gründlich. Wenn man um 4 Uhr Nachmittags ein Peters⸗ 
burger Reſtaurant betritt, fo iſt da ſchon manche Schlacht geichlagen 
worden und es giebt Todte und Schwerverwundete. der zahlreichen 
Leichtverwundeten gar nicht zu gedenken. Auf den Tiſchtüchern ſtehen 
große burgunderähnuche Blutlachen, an allen Ecken des Saales knallen 
die Batterien der Champagne und mitten durch wird weiſe und bedäch⸗ 
tig mit dem arünen Römer ein unaufbörliches Lanzenbrechen unter⸗ 
halten. „Christoss wWoskresse!“ — Sprasdnikom!“ der hält einen am 
Aermel, der am Frackſchoz; wenn man mit allen trinken und küſſen 
wollte, würde das Schlachtfeld bald eine Leiche mehr zählen. Hindurch 
alſo mit tauben Obren durch die Verführer rechts und links — dort 
im kleinen Kreiſe am runden Tiſch geht es wenigſtens nicht gan; ſo 
geräuſchvoll zu. Zur Mittagszeit wogt in den Hauptſtraßen der Reſi⸗ 
denz eine dichtgeſtopfte Menſchenmenge auf und ab; die Fuhrwerke 
können nur im Schritt fahren, alle Augenblicke ſtauen ſich die Wagen, 
aber im allgemeinen geht es während des Korſos ziemlich ruhig zu. 
Das Weener dämpft den Lärm der Räder und das luſtwandelnde 
Publikum gebört den unteren Ständen nicht an. Die letzteren ergötzen 
ſich um dieſe Zeit auf dem Oſtern⸗Balagan auf dem Marsfelde. 

Alle Häuſer ſind mit Flaggen geſchmückt, die Menſchen feſtlich ge⸗ 
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lage einiger neuen feſten Plätze, ſowie die Vervollkommnung der 

Poſitions⸗Artillerie als in Ausſicht genommen bezeichnet. Ob⸗ 

wohl die Politik Spaniens eine durchaus friedliche ſei, ſo dürfe 

78 8 den militäriſchen Angelegenheiten nicht gleichgiltig gegen⸗ 
erſtehen. 

Kronſtadt, 20. Mai, Nachm. Gegen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags langte Prinz Wilhelm in Begleitung des Groß⸗ 
fürſten Alexis, des Generalquartiermeiſters Grafen Walderſee 
und des übrigen Gefolges an Bord der kaiſerlichen Pacht 
„Strelna“ hier an. Auf der Rhede wurde der Prinz von dem 
Oberkommandeur von Kronftabt empfangen. Nachdem die hohen 
Herrſchaften auf einer Barkaſſe in den Hafen eingelaufen waren, 
beſichtigten dieſelben die Fregatte „Wladimir Monomach“, das 
Panzerſchiff „Peter der Große“ im Kriegshafen, ſtiegen ſodann 
ans Ufer und nahmen die Torpedoſchule, das Peters dock und die 
Marine⸗Attillerieſchule in Augenſchein undſbeſuchten die Bibliothek 
und den Marineklub. Bei letzterem ſchrieben ſich die hohen 
Gäſte in dem Ehrengafibuche ein. Sodann beſuchten die hohen 
Herrſchaften das Arſenal, die Minenwerkſtätten und die Dampfer⸗ 
bauanſtalt und kehrten gegen 3 Uhr auf der Pacht „Strelna“, 
welche erſt noch längs der Feſtung auf die Nyede hinausging 
und ſodann hinter den Einfahrtstonnen vorüberpaſſirte, nach 
Petersburg zurück. 5 

Telegraphiſcher Specialbericht der 

„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 21. Mai. 

Einer aus Rom an die „Germania“ gelangten Meldung 
gegenüber, welche beſagt, der Papſt habe Herrn v. Schlözer ers 
klärt, die Kirche könne das Opfer der Demiſſion Ledochowski's 
nur dann bringen, wenn Preutzen das Geſetz über die Vorbildung 
der Geiſtlichen revidire, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Nach Aus⸗ 
kunft von unterrichteter Stelle habe der Papſt in den Unterredungen 
mit Herrn v. Schlözer über eine anderweite Beſetzung des Erz⸗ 
bisthums Poſen von einer Reviſion des gedachten Geſetzes gar 
nicht geſprochen.“ Nach anderweitigen römiſchen Nachrichten 
ſolle der Papſt verſtimmt fein durch die jeſuiliſche Einflüſterung, 
die deutſche Preſſe verhöhne ihn, weil ſie in der Ernennung Ledochowski's 
zum Sekretär der Bittſchriftenkommiſſion einen Sieg der preußi⸗ 
ſchen Politik erblicke; ebenſo ſei der Papſt über die Landtags⸗ 
verhandlungen bezüglich der Jazdzewski'ſchen Interpellation in 
entſtellender Weiſe berichtet, die Abfertigung, die der Kultus⸗ 
miniſter einzelnen Zentrumsrednern wegen ihrer In urien ertheilt, 
habe auf den Papſt verſtimmend gewirkt, poloniſirende 
Einflüſſe machten ſich wieder ſtärker geltend. Hierzu bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“: „Sie kenne kein anſehnliches Blatt, 
welches den Papft in der angegebenen Weiſe verhöhnt habe, das 
gegen hätten viele Blätter die Regierung wegen zu großer Nach⸗ 
giebigkeit verſpottet. Wenn die Regierung durch das Kanoſſa⸗ 
geſchrei und nicht durch fachliche Rückſichten auf das Seelſorge⸗ 
bedürfniß der preußiſchen Katholiken geleitet worden wäre, wür⸗ 
den heute noch ſämmtliche Pfarreien verwaiſt fein, die inzwiſchen 
beſetzt worden ſind.“ 

München, 2. Mai. Hieſige liberale Blätter veröffent⸗ 
lichen einen von einer großen Anzahl Bürger unterzeichneten 
Aufruf, welcher zur Bildung einer bayriſchen Reichs partei in 


München auffordert. Die Programmpunkte find glei | 
mit bem Augsburger Aufruf. MEERE find gleichlautend 


putzt, am Abend finden wieder in allen Theatern, Tingeltangeln u 
im Zirkus Vorſtellungen ſtatt, und die Stadt geſtatiet ſich den biligen 
Luxus einer Gasillumination. Wer Geld los werden will, der kann 
am Abend ein kleines Vermögen anbringen. Manche Leute müſſen ſich 
aber einſchränken und erlauben ſich während der Oſtertage nur di 
durchaus nothwendigen Ausgaben. Es find deren ſo erſchrecklich viele. 
Neben all den Trinkgeldern kommen für manche noch die größern Geld« 
n 9 18 en die kleinen Packetchen zu 25, 30 
; nd einm 
Sitte und der Brauch“. N 
Abgeſeben indeſſen von dieſen kleinen Plackereien iſt das 
Oſterfeſt ein äußerſt fröhliches Feſt, am fröhlichſten freilich für 
Geſchenke einheimſende Menge. Die letztere hat denn auch die ganze 
folgende Woche gründlich durchgefeiert. Am ſchlimmſten war es am 
Dienſtag und Mittwoch. Man mußte ſich da in Acht nehmen, nicht 
über die Betrunkenen zu ftolvern, die reichlich verſtreut an der Erde 
lagen. Donnerflag und Freitag ſchien dem größeren Theil jener Ger 
ſellſchaft das Geld ausgegangen zu fein, die Todten lagen dünner. 
aber dafür auch beträchtlich feſter auch eine erkleckliche Anzahl betrun⸗ 
kener Weibsleute bevölkerte die Rinnſteine und die Kanten der Thor⸗ 
wege. Am Sonnabend wurde es noch ſtiller. Kaum eine Ziebbarmonika 
wurde noch mißhandelt, wahrſcheinlich ruhten die wackern Spielmänner 
zu Haufe aus von ihren Tbaten. Dafür aber brach der ganze Sa⸗ 
tansjubel am Sonntage wieder los, wo auf dem Marsfelde dem Ba⸗ 
lagan der Kehraus getanzt wurde. Am felben Tage vollzog ſich auch 
die Vermählung des Sohnes des Großfürſten Ronftantın mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth — wie fie nun ruſſiſch genannt wird: Jeliſaweta 
Mawrikfewna Eliſabeth die Tochter des Moritz. Die nun folgenden 
of⸗Feſtlichteiten brachten das Petersburger Leben wieder in Fluß. 
an fab überall Galakutſchen, Cbevaliergarde⸗Oſſiziere, Großfürsten, 
fremde Gäſte in bunten Kleidern, Geſandtſchaftsattachés, Ceremonien⸗ 
meiſter. Marſchälle und Kammerlateien. Mich dünkt, da oben am 
Hofe baben ſie gleichfalls in ſener Zeit weidlich pokulirt. Wenigſtens 
ſchließe ich das aus den freudig gerötheten Geſichtern der Kavaliere, 
die man nicht nur bei Duſſeau. Borel, Donon und ſelbſt (ſogar häufig) 
bei Leinner, ſondern auch in Konzerten und in Theaterlogen bemuns 
dern konnte. („Köln. Ztg.“) 
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Nr. 355. Donnerſtag, 


8 Nawitſch, 20. Mai, [Vom Seminar.] Durch Miniſterial⸗ 
verfügung iſt eine neue Lehrkraft, Dr. Robels aus Berlin, an das 
bieſige Seminar berufen worden. Das Lebrerkollegium des Seminars 
fest Ach ſomit letzt aus dreizehn Lehrkräften zuſammen. Herr Dr. R 
ſoll, wie es im Berufungsdekret lautet, einige der Herren Seminar⸗ 
lehrer entlaſten. Ob Herr R. nur auf ein Jahr oder auf längere Zeit 
an die biefige Anſtalt berufen worden. ift noch unbeſtimmt. ! 

v. Nogaſen, 20. Mai. [Theater.] Seit einigen Tagen weilt 
die Trauthſſche Theatergeſellſchaft hier, und giebt Vorſtellungen im 
Alexanderpark. Obgleich dieſes Lokal etwas entfernt von der Stadt 
liegt, ſo haben ſich doch die Vorſtellungen eines ſtarken Beſuches zu 
erfreuen, da die Geſellſchaft Tüchtiges leiſtet. ‘ 

v. Rogafen, 20. Mai. [Matpartie] 1 trafen mit dem 
Morgenzuge die Schüler der Unter⸗ und Ober⸗Prima des Friedrich⸗ 
Wilhelme⸗Gymnaſtums zu Poſen und drei Lehrer hier ein. Nach 
dem dieſelben einen kleinen Imbiß hier eingenommen hatten, begaben 
fie ih zu Fuf über Boguniewo nach dem nahe gelegenen Buchwalde. 
Nachmittags 4 Uhr kehrten dieſelben vom Walde zurück, nahmen hier 
den Kaffee ein und dampften mit dem Abendzuge wieder vergnügt 
nach Poſen zurück. x 

Bojauowo, 21. Mai. [Theateraufführung.] Ber 
gangenen Sonntag veranſtaltete der hieſige Fechtverein zum Beſten 
der biefigen Waiſen eine muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung. Zur 
Aufführung gelangte der dreiaktige Schwank „Das Stiſtungsfeſt“ von 
G. v. Moser Die Aufgabe für die Mitwirkenden war entſchieden eine 
ſchwierige, trotzdem mühen wir konſtatiren, daß ſich ein Jeder feiner 
Rolle gewachſen zeigte. Es konnte alſo auch nicht fehlen, daß das 
Zuſammenſpiel ein recht gutes zu nennen war. Zwiſchen dem erſten 
und zweiten Akte wurde ein Sooranſolo, zwiſchen dem zweiten und 
dritten Akte ein Violinſolo mit Klavier begleitung in anerkennenswerther 
Weiſe zum Vortrag gebracht. Obgleich der Eintrittspreis verhältniß⸗ 
mäßig niedrig geſtellt war, fo wurde doch eine ganz erbebliche Eın- 
nahme erzielt. Wir wollen nicht unterlaſſen. dem Fechtverein, ins⸗ 
eg den Mitwirkenden auf dieſem Wege unſern Dank auszu⸗ 
prechen. 

xx Gneſen, 20. Mai. [Hagelſchlag.] Ein ſelten ſchweres 
Gewitter entlud ſich im Laufe des geſtrigen Nachmittags über unſerer 
Stadt. Daſſelbe brachte gleichzeitig einen ganz bedeutenden Hagel⸗ 
ſchlag, der großen Schaden anrichtete. Tauſende von Fenſterſcheiben 
wurden zerſchlagen, ungleich größer aber iſt der Schaden, der auf den 
Feldern angerichtet wurde. Die Roggenſchläge litten ihres bereits ſehr 
vorgeſchrittenen Wachsthums wegen am meiſten. Faſt total ruinirt 
ſind die Rapsfelder, die zur Zeit in Blüthe ſtehen. Die nicht ver⸗ 
fiherten Landwirthe dürften die Nachläſſigkeit merklich zu büßen 

aben. 

. —r. Wollſtein, 20. Mai. [Hagelſchlag.] Geſtern Nach⸗ 
mittag entlud ſich ein ſehr heftiges Gewitter mit Hagel über unſerer 
Stadt und Umgegend, das fühlbaren Schaden namentlich den Roggen⸗ 
feldern zugefügt hat. Am meiſten hat das Unwetter die Territorien 
von Widzim, Kiebel. Altkloſter Gemeinde und Gut, Mauche. Wroniamy, 
Silz und Silz⸗Hauland betroffen. Die gen. Ortſchaften find bei der Elber⸗ 
felder Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Zur Regulirung der 
Schäden hat ſich heute bereits der General⸗Agent gedachter Geſellſchaft, 
der feinen Sitz in Grünberg hat, bier eingeſunden. 

%* Dratzig (bei Kreus), 20. Mai. [Poſteinrichtung !] Außer 
der auf unſerem entfernten Bahnhofe deſtehenden Poſtagentur iſt jetzt 
auch hier im Orte eine ſolche eingerichtet worden, welche mittelſt zweier 
Botenpoſten die ankommenden Poſtſachen um 6 Uhr 30 Min. Vorm. 
und 2 Uhr 20 Min. Nachm. aus Kreuz empfängt und die einge⸗ 


Jieferten um 11 Uhr 40 Minuten Vorm. und 5 Uhr 40 Min. Nachm. 


dorthin abſendet. 5 ; ö 

Schubin, 20. Mai, [Poſtaliſches] Die Perſonenpoſt 
nach Nakel geht jetzt von hier um 2 Ubr 35 Min. Nachmittags ab 
und kommt in Nafel um 43 Uhr an (Anſchluß nach Bromberg und 
Schneidemübhl). Aus Nakel fährt dieſe Poſt nach Ankunft der Früh⸗ 
züge aus Bromberg und Schneidemühl um 10 Uhr Vorm. ab und 
trifft hier um 11 Uhr 55 Min. ein. 

GBleſen, 19. Mai. [Fahnenweihe.] Begünſtigt vom berr⸗ 
lichſten Wetter feierte heute unſer ſonſt einſames Städtchen das fröhliche 
Feſt einer Fahnenweihe. Dem vor drei Jahren von Dr. Hartung ge⸗ 
gründeten und jetzt bereits zu einer bedeutenden Größe berangewachſenen 
Landwehrvereine iſt es nämlich in kurzer Zeit gelungen, ſich aus Ver⸗ 
einsmitteln eine geichmadoolle Fahne anzuſchaffen. Um der Stadt ein 
dem Feſſe würdiges Ausſeben zu verleihen, batte es die Bürgerschaft 
ſich nicht verdrießen laſſen, die Straßen mit zahlreichen Guirlanden zu 
ſchmücken. Von den geladenen Vereinen waren 11 erſchienen. zum 
Theil in Stärke von 50-60 Mann. Nachdem die Einholung einzelner 
Vereine ſtattgefunden und die Unterbringung der Kameraden in den 
Lokalen beſorgt war, fand um 1 Uhr eine gemeinſame Sitzung aller 
Vorftands mitglieder und um 3 Uhr der Ausmarſch nach dem etwa 
20 Minuten von der Stadt entfernten Feſtplatze ſtatt. Der impoſante 
Zug wurde eröffnet von weißgekleideten jungen Damen. von denen 
eine die verbüllte Fahne des Vereins trug. Dem Programm ent⸗ 
ſprechend, eröffnete der Birnbaumer Landwehrgeſangverein unter Leis 
tung feines Dirigenten Lehrer Fennig die eigentliche Feier mit dem 
Cborale: „Lobe den Herren, den mächtigen König“, worauf alsdann 
vom Lehrer Barthel bierielbit die mit großem Beifall aufgenommene 
Feſtrede gehalten wurde, welche mit einem dreifachen Hoch auf unſeren 
greiſen Heldenkaiſer endete, in welches die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
stimmten. Darauf folgte von demſelben Geſangvereine „Die Fahnen⸗ 
weihe“ von Rich. Gense. Dem ſchloß ſich nun eine kurze Enthüllunge⸗ 
rede unſeres Vereinsvorſitzenden Mühlenbeſitzer Petzelt und die Nage⸗ 
lung der Fabne an; worauf von ſämmtlichen Anweſenden mit Beglei⸗ 
tung der ſiktapelle die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkran; 
geſungen wurde, womit das eigentliche Programm beendet war. Die 
Vereins mitglieder blieben nun gemüthlich im ſchattigen Walde bei 
emem Glaſe Bier zuſammen. Gegen Abend ſprach Lehrer Fennig aus 
Birnbaum noch kurz Über die Bedeutung und den Zweck der Landwehr⸗ 
vereine und ſchloß mit einem entbufiafifch aufgenommenen Hoch auf 
alle deutſchen Landwehrvereine. Um 9 Ubr erfolgte der Einmarſch 
nach dem Vereinslokale, woſelbſt ein gemüthliches Tanzvergnügen die 
Mitglieder unſeres Vereins dis gegen Morgen zuſammenghielt. 

11 Wreſchen, 20. Mai. [Hagelſchaden.] Geſtern Nach⸗ 
mittag entlud ſich ein heftiges Gewitter über unſere Stadt und Um⸗ 

egend, welches von ſtarkem Hagel begleitet war. Es fielen Hagel⸗ 
Übrner in der Größe von Taubeneiern und richteten ſehr bedeutenden 
Schaden an den Halmirlichten an. So find z. B. die Ortſchaften 
Staw, Wulka, Goniec, Graboſzewo, Wegierki, Gozdowo Mühle, 
Czeluſzewo u. a. jo ſehr vom Hagel beimgeſucht worden, daß zum 
Theil die Feldfrüchte wie niedergemäht aus ſehen und die Befitzer ges 
zwungen ſein werden, die Meder neu zu beſiellen. Der Schaden bes 
iert ſich auf ungefäbr 100 000 Mark und find bierbei die Nord⸗ 
deulſche und Schwedter Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. An manchen Stellen war das Gewitter auch 
von einem ziemlichen Regen begleitet, welcher auf die Saaten ſegens⸗ 


ich einmwirkte. 
, . Mai. [Prämiirung. Dampfmüble 
Polniſcher Gottesdienft.] Bei der zehnten Maftvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin haben auch mehrere Beſitzer dies ſeitigen Kreiſes für 
die Verführung von Maſtvieh verſchiedener Racen Prämien erhalten. 
Herr Opitz von Boberfeld auf Witoslaw empfing, wie ſchon erwähnt, 
neben dem Züchter Ehrenpreis des Mmiſters für Landwirthſchaft. Do⸗ 
mänen und Forſten und dem Ehrenpreiſe der Stadt Berlin von 
500 Mark, 2 filberne Preis⸗Medaillen, ſowie 6 erſte, 4 zweite und 
1 dritten Preis in Höbe von ſe 200, 100 bezw. 50 Mark; Herr von 
Danſemann⸗Liſſa⸗Laube empfing eine ſilberne und eine Bronce⸗ 
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Medaille, 3 zweite und 3 dritte Preiſe in Höhe von je 15) 
bezw. 100 Maik; Herr Müller ⸗Gorzuo empfing neben zwei 
Bronce⸗Medaillen einen erſten Preis von 100 Mark und einen zweiten 
Preis von 150 Mark. — Die biefige Dampfmahlmühle, welche in dem 
Zwangsverſteigerungstermine vom Fleiſchermeiſter Zimmer erſtanden 
wurde, iſt bereits wieder in Betrieb geſetzt worden und wird der 
Detail⸗Verkauf der Müglenprodukte noch dieſe Woche eröffnet werden. 
Die damit verbundene Dampf⸗Bade⸗Anſtalt iſt ebenfalls dem Publikum 
bereits wieder zur Benutzung geſtellt. — Nächſten Sonntag findet in 
der biefigen reformirten St. Johanneskirche ein volniſcher Gottesdienſt 
park bei Aa Herr Paſtor Hartnit aus Orzeczkowo die Predigt 
alten wird. 

XX Life, 20. Mai. [Erbauung einer Spritfabrik. 
Reichsbank nebenſtelle. Pr A ee an Land⸗ 
wirthe.] Die Produkten⸗ und Handelsgeſellſchaft in Breslau, welche 
bier nach der Erwerbung des Joſeph Abraham Moll'ſchen Geſchäfts 
eine Kommandite errichtet hatte, beabfichtigte ſchon ſeit längerer Zeit 
bier eine Soritfabrik zu errichten. Nachdem ſie in der Nähe des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofs ein Stück Acker zu dieſem Zwecke erworben hatte, 
ließ fie an mehreren Stellen nach Waſſerx bohren. Bis ſetzt ift kein 
Erfolg erzielt worden, und blieb der Geſellſchaft der leidige Troſt, daß 
es der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft mit ihren vielmals koſt⸗ 
foieligen Bohrverſuchen nicht beſſer gegangen iſt. Trotzdem gebt die 
Geſellſchaft jetzt an die Ausführung des Planes, den Bau der Fabrik 
auszuführen, da man zu der Anſicht gelangt iſt, daß auch ohne einen 
arteſiſchen Brunnen hinreichende Waſſermengen zum Betriebe der 
Fabrik zu Gebote ſtehen werden. ie Fabrik dürfte bis zum 
Beginne der neuen Spirituskampagne betriebsfähig werden, 
und wird die Geſellſchaft alsdann ſchon im Stande ſein, die großen 
Mengen Robſpiritus, welche ſie von den umliegenden Spiritusbren⸗ 
nereien ankauft, von hier aus bereits im rektifizirten Zuſtande verladen 
zu können. — Da der fetzige Verwalter der hieſigen Reichsbankneben⸗ 
ſtellen wegen vorgerückten Alters am 1. Juli d. J. ſein Amt nieder⸗ 
legen will, ſo hatten ſich um dieſen Poſten eine - Perſonen be⸗ 
worben. Geſtern erhielt der Stadtrath, Baumeiſter L. Gerndt von der 
Reichsbankhauptſtelle in Poſen den Beſcheid, daß ihm der Poſten vom 
1. Juli ab übertragen worden ſei. — Nach einer neuen Anordnung 
ſollen die Prämiirungen für bäuerliches Rindvieh und bäuerliche Pferde 
nur alle zwei Fahre ſtattfinden. Durch dieſe neue Einrichtung wür⸗ 
den dieſenigen Ruſtikalbeſitzer, welche im vorigen Jahre prämürt wor⸗ 
den ſind, aber nur die Hälfte der Prämie ausgezahlt erhalten haben, 
die zweite Hälfte verlieren, da in dieſem Jahre zum erſten Male im 
Kreiſe Frauſtadt keine Prämiirung ftatifinden fol. (Die Prämiirung 
bei Gelegenheit der hieſigen Zucht⸗ und Maftviehausftellung am 1. Mai c. 
war nur von dem landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Koſten, Frau⸗ 
ſtadt und Kröben ausgegangen.) Der Herr Landrath macht daher be⸗ 
kannt, daß die rückſtändigen balben Prämien am 30. Mai c., Vormit⸗ 
tags 81 Uhr, auf dem hieſigen Viehmarkte durch den Oberamtmann 
Heiſing ſtattfinden ſoll, wenn die Landwirthe ſich durch eine Beſcheini⸗ 
gung ibres Ortsſchulzen darüber ausweiſen können, daß fie noch im 
Beſitze des prämürten Thieres find, 8 

Bromberg, Mai. [Schul angelegenheiten. 
Theater.] Das in der Schulſtraße mit einem Koſtenaufwande von 
ca. 100 000 M. erichtete neue Gebäude für die ſtädtiſche höhere Töch⸗ 
terſchule iſt ſeit einiger Zeit auch in ſeinem Innern vollendet und 
wird am nächſten Freitage feierlich eingeweiht werden. Die genannte 
Schule, welche als höhere Mädchenſchule im Jahre 1842 eingerichtet 
wurde und unter einen eigenen Reltor kam, zählt gegenwärtig mit 
dem Direktor der Anſtalt, Dr. Gerth, 9 Lehrer, 5 Lehrerinnen und 
einen Geſang⸗ und einen Zeichnenlehrer; dieſelbe hat zehn aufſteigende 
Klaſſen und außerdem noch drei Parallelklaſſen, im Ganzen alſo 13 
Klaſſen. Bisher befand ſich dieſe Schule in dem früheren Karmeliter⸗ 
kloſter. In Folge des Wegzuges dieſer Schule aus dem alten Schul⸗ 

ebäude wird in den ſtädtiſchen Elementarſchulen inſofern auch eine 
ränderung eintreten, als in dem letzteren Gebäude eine neue Ele⸗ 
mentar⸗Mädchenſchule, zu der die Mädchen der bisberigen Waiſenſchule 
eingerichtet werden wird; alſo daß nach wie vor das alte Karmeliter⸗ 
kloſter für Schulzwecke, zu der es bei Uebergabe an die Stadt, anfangs 
dieſes Jahrhunderts, ſeitens der Regierung beſtimmt worden war, 
feine Verwendung findet. — In Bezug auf dramatiſche Genäſſe kön⸗ 
nen wir nicht verderben; am 1. Juni eröffnet nicht nur Theater⸗ 
direktor Jantſch, bisher in Danzig, mit Mitgliedern des Reſidenz⸗ 
Theaters in Berlin die Sommertheater⸗Saiſon im Johannisgarten, ſon⸗ 
dern ein Herr Palme beginnt an demſelben Tage im Theater des 
Schützenhauſes mit einer Operettengeſellſchaft die gleiche Saiſon. 

Schneidemühl, 20. Mai. LARA: Hilfskaſſe. 
Pferde⸗ und Viehmarkt. Vorgeſtern fand die Generalverſamm⸗ 
lung der biefigen eingeſchriebenen allgemeinen Hilfskaſſe für Geſellen, 
Fabrikarbeiter ꝛc. ſtatt. Zunächſt legte der Vorſitzende, Kaufmann 
Winkler, die Jahresrechnung pro 1883 vor. Nach derſelben betrug die 
Einnahme 3449,16 M., und zwar Beſtand aus dem Jahre 1882 156,67 
M., Rückſtände aus demſelben Jahre 106,58 M., Eintrittsgelder 174 M., 
Beiträge 2943.50 M. und außerordentliche Einnahmen 68.40 M. Die 
Ausgabe betrug an Rückſtänden aus dem Jahre 1882 409,29 M., Ver⸗ 
waltungskoſten 976,88 M., Krankengelder 733,75 M., Sterbegelder 
180 M., Kur⸗ und Arzneikoſten 844.52 M. und außerordentliche Aus⸗ 
gaben 17.50 M., zuſammen 3161,94 M.; es bleibt ſomit ein baarer 
Kaſſenbeſtand von 287,22 M. Die Zahl der Mitglieder betrug am 
Schluſſe 1883 248. darurter waren 165 Beitrag⸗ und Zufchußzablende 
und 83 nur Beitrag zahlende Mitglieder. In Folge deſſen wurde be⸗ 
ſchloſſen, und zwar mit 56 gegen 12 Stimmen, daß ſämmtliche Mit⸗ 
glieder fortan auch den Zuſchuß zahlen ſollen. In den Vorſtand wur⸗ 
den die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder Dachdecker Bobn, 
Maſchinenbauer Brettſchneider und Zimmermann Fröde wiedergewählt 
und in den Ausſchuß Mügßlengutsbeſitzer Drewitz, Böttcher Augner, 
Maurermeiſter Meyer und Maurerpolier Kreuzberg, die beiden letzten 
neugewählt. — Der geſtern hier abgehaltene Pferde⸗ und Viehmarkt 
war nur ſchwach beſucht und es herrſchte faſt gar keine Kaufluſt, ob⸗ 
wohl die Preiſe für Pferde und Rindvieh mäßige waren. Schweine, 
beſonders magere, wurden viel begehrt, die Preiſe waren hoch und 
wurde trotzdem ein guter Abſatz gemacht. l . 

+ Inowrazlaw, 19. Mai. [(Zur Theilung des Kreiſes 
Inowrazla w. . Aerztetag.] Am 
6. Juni findet hierſelbſt, wie mitgetheilt, ein Kreistag ſtatt, auf welchem 
in Folge Verfügung der Regierung vom 19. April das Profekt der 
Kreistheilung nochmals zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt werden 
fol. Jrsmilcien hat, wie vom Landrath zu der diesbezüglichen Propo⸗ 
fitton bemerkt wird, die auf dem Kreistage am 29. März 1884 gewählte 
Kommiſſion ihre bezüglichen Arbeiten beendigt. Die Kommiſſion iſt 
zwar der Anſicht, daß eine adminiſtrative Theilung des Kreiſes ſeden⸗ 
falls als nützlich anzuerkennen, daß aber eine finanzielle Auseinanderſetzung 
zur Zeit nicht ratufam ſei, weil eine geſetzliche Regelung der Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung von Kommunalabgaben nahe bevorſtehe, nach 
der auch namentlich Aktiengeſellſchaften zu Kommunalbeiträgen heran“ 
gezogen werden könnten und daß dieſer Umſtand auf die finanzielle 
Auseinanderſetzung von weſentlichem Einfluß ſei. Nach dem Beſchluſſe 
der Kommiſſion iſt dem Kreistage vor uſchlagen, ſich dahin gutachtlich 
zu äußern, daß, da die Theilung des Kreiſes Inowrazlaw praktiſch 
ſchwierig ſei, der Regierung zu überlaſſen, auf eine Vermehrung der 
Arbeitskräfte im Landrathsamte hinzuwirken. — Dem Landrath des 
diesſeitigen Kreifes, Grafen zu Solms, iſt der ruſſiſche St. Stanislaus⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. — Am 6. Juni wird hierſelbſt 
der Kongreß der Aerzte auß der Provinz Poſen abgebalten werben. 

Inowrazlaw, 19. Mai. [Die Kirchhofsſchänder.] Der 
„Thorner Oſtd. Zig“ wird von bier gemeldet, daß die Schänder des 
biefigen jüdiſchen Kirchbofs noch geſtern ermittelt worden find. Die 
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ruchloſe That iſt von zwei Malergebilfen Marſchewelt und Witan, 
ſowie von einem Malerburſchen verübt. Litzterer if ſeit geſtern ver⸗ 
ſchwunden. W. erklärte bei feiner gefteigen polizeilichen Vernehmung, 
daß M. aus Haß gegen die Juden die That begangen; gegen die leben⸗ 
den Juden könne er nichts ausrichten und fo babe er feine Wuth an 
den Todten gelühlt. Mit den abgeſchraubten Gitterköpfen und mit 
Feldſteinen habe er die Leichenſteine demolirt. Die That wurde in der 
6. Morgenſtunde verübt. Heute find die beiden Berbufteten aus dem 
ſtädtiſchen Gefängniß dem Gerichtsgefängniz überliefert worden. 
Jnowrazlaw, 19. Mai. (Provinzial⸗ Zweigverein 
des Verbandes deutſcher Müller.] Die heute in Inowraz⸗ 
law ſtattgehabte Generalperſammlung des Provinzialzweigvereins des 
Verbandes deutſcher Müller war von etwa 60 Jatereſſenten beſucht 
und wurde nach einigen ſehr freundlichen Begrüßungsworten ſeitens des 
Bürgermeifters Dierich um 91 Uhr vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer 
Falckenberg⸗Chobielin eröffnet. Nach Erſtattung des Kaſſaberichtes 
ſeitens des Mühlenbeſitzers Drewitz⸗Schneidemühl und Dechargeerthei⸗ 
lung werden die vom Vorſtande vorgeſchlagenen Statutenänderungen 
einſtimmig angenommen, und auf Grund derſelben wieder⸗ reſp. neu⸗ 
ewäblt in den Vorſtand: bis 1885 die Herren Falckenberg⸗Chobielin, 
Fllez⸗Bromberg, Drewitz⸗Schneidemühl; bis 1886 Bärwald⸗Nakel, Dyck⸗ 
Bromberg. Albrecht⸗Mühltbal und bis 1877 Kellermann⸗Bromberg, 
Kurtzig⸗Inowrazlaw, Blödow⸗Freidorf. Als Verſammlungsort der 
nächſten im September d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung wird 
Gneſen gewählt. Nach Erledigung dieſer Vereinsangelegenheiten reſe⸗ 
rirt Präſident van der Wyngaert⸗Berlin über das fetzt im 
Reichstage zur Berathung kommende „Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz“, indem er die Mängel des Entwurfs darlegt und die Ver⸗ 
beſſerungen angiebt, welche ſeitens des Verbandes deutſcher Müller an 
maßgebender Stelle beantragt ſeien. Anknüpfend bieran referirte 
Rittergutsbeſitzer Falckenberg⸗Chobielin über das „Krankenkaſſen⸗ 
eſetz“, indem er u. A. das behördliche Genebmigungsrecht als der 
raxis nicht zweckentſprechend fand und die Beftrebungen der Behörden 
nach großen Bezirken für die Bildung der Ortskrankenkaſſen einer 
ſcharfen Kritik unterwarf. Nachdem Präſtdent van der Wyngaert⸗ 
Berlin intereſſante Aufſchlüſſe über „Mehlunterſuchungen“ ge⸗ 
geben, beſpricht er eingehend die „automatiſchen Waagen“. 
Handelskammer⸗ Sekretär Hirſchberg⸗ Bromberg referirt hierauf 
über „den Werth der Netzeregulirung für die Mühlen⸗ 
induſtrie“, indem er aus der Statiflik nach weiſt, wie dieſelbe an 
Rohprodukten und Fabrikaten mit durchſchnittlich etwa 70—80 Ct. 
am Waſſerverkehr betbeiligt ſei und eine 3 der Waſſerſtraßen 
Be dürfe. Für die Netze ſei dies aus den vom Redner klargelegten 
erhältniſſen unbedingt nothwendig. Rittergutsbeſ. Falckenberg bedauert. 
daß für die Kanalifirung der oberen Netze ab Eichhorſt nicht der 
Fluß ſelbſt, ſondern der Speiſekanal benutzt ſei. Fabcikbeſiger von 
Grabski⸗Inowrazlaw bemängelt die Kanaliſtrung der oberen Netze. Er 
ftellte den von der Verſammlung angenommenen Antrag, mit anderen 
Korporationen für die Netzeregulirung und Verbeſſerung der oſtdeut⸗ 
ſchen Waſſerſtraßen zu wirken. Nach Schluß der Verſammlung ver⸗ 
einigten ſich die Theilnebmer derſelben zu einem gemeinſchaftlichen 
Diner, an welchem auch Landrath Graf Solms, Bürgermeiſter Dierich. 
Juſtizratb Höniger u. v. a. theilnahmen und es an erniten und und 
heiteren Toaſten nicht fehlte. Nachmittags fand eine Beſichtigung des 
Steinſalzbergwerks, der Saline ſtatt, und im Kurhaus vereinigte ſich 
die Geſellſchaft ſchließlich noch zu einem a e ee 
„ORD. Preſſe. 
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A Siebente ordentliche Generalverſammlung 
des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗Verbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von 


Volksbildung. 
Driefen, 18. Mai. 
(Fortiegung). 


Zu der öffentlichen Verſammlung, die der Vorſitzende Bürgers 
meifter Herſe⸗Poſen um 31 Uhr Nachm. eröffnete, hatte ſich ein 
zahlreicher Zubörerkreis eingefunden. Ueber den erſten Gegenſtand 
derſelben: „Die Frage der körperlichen Erziehung der 
Jugend und die Stellung der Volksbildungsver⸗ 
eine zu dieſer Frage“, referirte Oberturnlebrer Kloß⸗Poſen, 
indem er Folgendes ausführte: Es iſt für den Menſchenfreund höchſt 
betrübend, zu ſehen, daß gegenüber den großen geiſtigen Fortſchritten 
unſeres Zeitalters ſich ein Rückgang in körperlicher Beziehung geltend 
macht, wie dies die Prozentſätze der zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht 
Tauglichbefundenen beweiſen. Von den verſchiedenſten Seiten iſt dieſer 
Thatſache Ausdruck gegeben worden, und man bemüht ſich Abhilfe zu 
ſchaffen. Den Grund des Rückganges findet man in den hohen geiſti⸗ 
gen Anforderungen, welche die Schule an unſere heranwachſende Ju⸗ 

end ſtellt und denen zu geringe Anforderungen an die körperliche 
usbildung gegenüberſtehen. Ein Rückblick auf unſer deutſches Volk 
zeigt, daß die Erziehung der Jugend bis zum dreißiglährigen Kriege 
bin ihr Augenmerk darauf richtete fie körperlich tüchtig und wehrhaft 
u machen, denn nicht nur der Adel, fondern auch der Bürger und 

auer mußte im Gebrauch der Waffen wohl geübt fein, da er ja oft 
genug in die Lage kam, zum Schutze ſeines Heerdes die Waffen zu er⸗ 
greifen. Auf den Bürgerfeften des 15. Jahrhunderts wurden noch 
„offene Spiele“ geübt und im Laufen, Springen und Steinſtoßen die 
Kräfte erprobt. Ballſpiele auch für die Erwachſenen waren ein belieb⸗ 
tes Beluſtigungsmittel. Mit dem Niedergange des bürgerlichen Geiſtes 
und des deutſchen Bewußtſeins durch den — Krieg ging 
es das Gefühl der Nothwendigkeit für körperliche Tüchtigkeit ver⸗ 
oren. 

Erft im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts zeigen ſich wieder 
Beſtrebungen, neben dem Geiſte in den Schulen auch den Körpet zu 
üben, da ſich Geiſt und Körper nicht trennen ließen. Dieſe Beſtre⸗ 
bungen erſtarkten aber erſt, als ein neues Unglück das Vaterland traf. 
Als Napoleon unſer Vaterland unterfocht hatte, da kam man zus 
Ueberzeugung, daß die körperliche Uebung und körperliche Tüchtigkeit 
daſſelbe frei machen müſſe. Friedrich Ludwig Jahn begeiſterte das 
Volk und rief es hinaus auf die Turnplätze, wo der Körper gelibt 
und die Vaterlandsliebe erweckt wurde. Und als die Stunde der 
Befreiung geihlagen batte, da zogen Tauſende von Jüngern Jahns 
ins Feld. Die gute Sache fand auch nach Beendigung der Freibeits⸗ 
kriege ihre zahlreichen Anhänger. Doch lange ſollte dieſer Aufſchwung 
nicht vorhalten, denn die engberzige Zeit ſah dald in dem munteren 
Treiben auf den Turnplätzen ſtaatsgefährliche Tendenzen und im Jahre 
1820 wurde beſtimmt, daß das Turnen in Preußen Ledi zu unter⸗ 
bleiben habe. Im Jahre 1836 veröffentlichte Dr. Lorinſer einen 
Aufſatz: „Zum Schutze der Geſundheit in den Schulen“, in welchem 
er die beftigſten Angriffe gegen die Schulen erhob, die das körperliche 

ohl der Sugend untergruben. Mit diefem Autfage kam die Turn⸗ 
ſache wieder in Fluß, und im Jahre 1842 beſtimmte Friedrich Wilhelm IV., 
daß die Leibesübungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Bes 
ſtandtheil der männlichen Erziebung förderlich anerkannt und in den 
Kreis der Volkserziebungsmittel 8 werden ſollen. 1880 
wurde das Turnen für alle Schulen obligatoriſch. Einzelne Kommunen 
baben ſeit jener Zeit ganz Außerordentliches geleiſtet, um der körper⸗ 
lichen Erziehung Rechnung zu tragen. So bat Berlin 60 Turnhallen 
gebaut und 1 Frankfurt a/ M. 29, Düſſeldorf hatte im 
Jahre 1881 allein 4 Turnballen im Bau und bewilligte noch in dem⸗ 
ſelben Jahre die Koſten für den Bau einer fünften. 5 

„Gegenüber dieſen Beſtrebungen für Förderung der körperlichen 
Erziehung ſcheint es befremdlich, daß ſich gerade in unſerer Zeit Klagen 
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über Rückgang der körperlichen Tüchtigkeit geltend machen. Die Gründe 
dafür findet Referent in den Anforderungen, welche die heutige Zeit 
en unſere Schulen ſtellt. Die Schule ſei ein Abbild der Zelt und 
könne ſich den Ideen der Zeit nicht verſchließen. Desbalb ſeien die 
Anforderungen an dieſelbe heute auch größer als vor Jahrzehnten; 
denn die Naturwiſſenſchaſten. welche einen Umſchwung in unſere ge⸗ 
ſammten Lebensverhältniſſe gebracht hätten, würden auch heute in den 
Schulen gelebrt und damit ſeien die Anforderungen an die Schüler 
zößere geworden. Die größere geiſtige Anſpannung habe auch einen 
kehraufwand von körperlicher Kraft im Gefolge. Die Natur erträgt 
keine ungleichen Anforderungen an ein Organ unſeres Körpers; wird 
von einem derſelben eine zu große Ausgabe verlangt, ſo ſucht ſie den 
Erſatz dieſer Ausgaben herbeizuführen. Herbeigeführt wird er aber 
auf Koſten der Übrigen Organe. Bewegung aber und Kraftübung des 
Körpers find das Mittel. der Anſtrengung des Gehirns entgegen⸗ 
Zuarbeiten. Dubois ⸗ Reymond erklärt gerade das System unſeres 
deutſchen Turnens als von wohlthätigſter Wirkung für Muskeln und 
Nervenſyſtem, Gehirn und Rückenmark. 5 

Die eingeforderten ärztlichen Gutachten ſprechen ſich dahin aus, 
daß die Zeit von 2 Stunden wöchentlich, die dem Turnen gewidmet 
werden, nicht ausreichend ſeien und verlangen mindeſtens täglich eine 
Stunde. Sie betonen aber außerdem namentlich den Werth des Turn⸗ 
ſpiels, des Schwimmens und des Eislaufens. i g 

Wenn nun auch alle Anforderungen an die körperliche Erziehung 
der Knaben erfüllt werden, ſo ſei dies doch für die Zukunft unſeres 
Volkes von keiner Bedeutung, wenn nicht auch den Mädchen eine kör⸗ 
perliche N zu Theil wird. E g 

Ueber das Mädchenturnen ſind noch zu viele Vorurtheile ver⸗ 
breitet, welche in der Unkenntniß der Sache ihren Grund haben. Pers 
fonen, denen ſich die Gelegenheit, einem Mädchenturnen beizuwohnen. 
noch nicht geboten hat, denken bei dem Ausſprechen des Wortes „Tur⸗ 
nen“ ſofort an Ueberſchläge und Wellen, an Kopfſtehen und Bock⸗ 
8 Von dem Allen iſt aber beim Mädchenturnen nicht die Rede. 

r erſte und bervorragendſte Grundſatz dafür iſt und muß der fein: 
Die Decenz des Mädchens darf nach keiner Richtung bin auch nur im 
geringſten verletzt werden, und der Stoff der Uebungen iſt, wenn alle 
jene, die dieſem Grundſatze widerſorechen, ausgeſchieden werden, noch 
ein ſo reicher, daß der Zweck des Turnunterrichts für das Mädchen 
wohl erreicht werden kann. 

Welche Mutter wird wohl etwas dagegen haben können, daß ſich 
ihre Tochter an ein Reck bängt und weiter zu greiſen ſucht, daß ſie 
an einem Schaukelgeräthe ſchwingt, daß ſie über einen Schwebebalken 
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185 Nichts ſteht im Wege, ihre Glieder bei den Freiübungen in Bes 
wegung zu ſetzen im geordneten Zuge durch den Saal zu ſchreiten und 
die ganze Schaar der übenden Mädchen in Reihen gefällige Figuren 
bilden zu laſſen. Gewiß iſt es für das Mädchen nicht von Nachtheil, 
wenn ſie in der Turnſtunde die verſchiedenen Gangarten, die ſoge⸗ 
nannten Tanzſchritte lernt und ganze Formen unſerer Geſellſchafts⸗ 
tänze. 5 3 

"Eine Ergänzung des Turnens beider Geſchlechter ſei aber das 
Turnſpiel. Von ihm faat der Herr Miniſter von Goßler im 
Erlaß vom 27. Oktober 1882: Es giebt ſchwerlich ein Mittel, weſches 
wie dieſes fo ſehr im Stande iſt, die geiſtige Ermüdung zu heben. Leib 
und Seele zu erfriſchen und zu neuer Arbeit fähig und freudig zu 
machen. Es bewahrt vor unnatürlicher Frühreife und blafirtem Weſen, 
und wo dieſe beklagenswerthen Erſcheinungen bereits Platz gegriffen, 
arbeitet es mit Erfolg an der Beſſerung eines ungeſunden Jugend⸗ 
lebens. Das Spiel wahrt der Jugend über das Jugendalter hinaus 
Unbefangenheit und Frohſinn, die ihr fo wohl ſtehen, lehrt und übt 
Gemeinſinn, weckt und ſtärkt die Freude am thatkräftigen Leben und 
die volle Hingabe an gemeinſam geſtellte Aufgaben und Ziele. 

Gegenüber der hohen Bedeutung der Turnſpiele iſt es zu bedauern, 
daß dieſelben nur immer noch geringe Aufnahme gefunden haben. 
Einzelne Kommunen ſind mit leuchtendem Beiſpiele in der Sorge 
* Spielplätze und Aufnahme der Jugendſpiele vorangegangen. 

ögen auch die anderen und namentlich die größeren Städte ihrem 
Beiſpiele folgen. N ; ; 

Die Boltsbildungsvereine, deren Aufgabe es iſt, Kenntniſſe zu vers 
breiten über Thatſachen, die hinter uns liegen, Erkenntniß aber über 
das, was unſere Zeit bewegt, und was von Bedeutung iſt für die 
Gegenwart und Zukunft unſeres Volkes, ſollen auch die Beſprechung 
der wichtigen Frage der körperlichen Erziebung unſerer heranwachſenden 
Jugend aufnehmen und durch dieſe Besprechungen Aufklärung ſchaffen 
und Voturtheile bekämpfen. Die Vereine mögen der Turnſache ihr 
Intereſſe zuwenden und ganz beſonders dem Turnen der in der Ent⸗ 


wickelung begriffenen Jugend. Sie mögen alle Beſtrebungen unter⸗ 


ſtützen, die dahin zielen, aus unſeren Knaben kräftige und geſunde 
—. aus unſeren Mädchen aber kräftige und geſunde Frauen zu 
erziehen. 3 
i Möge unfer deutſches Volk in allen Bepölkerungsſchichten erkennen, 
daß ein geſunder Geiſt nur im gefunden Körper wohnt! (Beifall.) 
Der Korreferent, Töchterſchul⸗Direktor Dr. Gerth⸗ Bromberg 
erklärte, daß er mit den Ausfübrungen des Referenten im Prinzipe 
völlig einverſtanden ſei und nur Einiges noch hinzuzufügen habe. Es 
ſei allgemein bekannt, daß die Mädchenerziehung gegenüber der Knaben⸗ 
erziehung immer etwas vernachläſſiat geweſen ſei, auch beute noch, 
wenngleich man der erſteren in der Gegenwart mehr Aufmerkſamkeit 
als früher zuwendet. Namentlich ſei die körperliche Erziehung 
der Mädchen benachtheiligt, und für das Mädchenturnen geſchehe 
an den meiſten Orten noch wenig oder nichts. Und doch 
habe das Mädchen ein gleiches Anrecht auf die Körpererziehung 
wie der Knabe; denn es komme ebenſo aus der Hand Gottes 
wie dieſer; der Staat aber babe Intereſſe genug, ſich 
geſunde Frauen und Mütter zu erziehen. Das Mädchen müſſe 
erſt recht turnen, weil ſein Körper zarter und ſchwächer als der des 
Knaben ſei und feine Sitt ſamkeit jo leicht zur Sitz ſamkeit werde 


Es ſei nicht zu leugnen, daß jetzt ein friiher Hauch, ein neuer Geiſt 


durch die Schule gehe: die Lehrer erkennen, daß ſie das Kind mindeſtens 
ebenſo geſund aus der Schule entlaſſen müßten, wie die ſe es aus dem 
Elternhauſe empfange. Die Frage der Ueberbürdung der Schulkinder 
iſt vorhanden, und zwar mehr noch in der höheren Mädchenſchule als 
anderswo. Wenn auch der Eitelkeit und dem Ebrgeize einzelner Direk⸗ 
toren, welche vie höhere Mädchenſchule dem Gymnaſium gleich zu ges 
ſtalten ſtrebten, ein Damm entgenengejeht ſei. ſo beſtebe doch immer 
noch in der höberen wie in der niederen Mädchenſchule ein ſchädlich 
wirkender Verbalismus und Poſitivismus. Auch bleibe neben der 
Ueberbürdungsfrage noch manche andere Frage von Wichtigkeit auf 
der Tagesordnung für das Mädchenſchulweſen; noch ſeien viele der 
Mädchenſchulen mit den ſchlechteſten Subſellien ausgeſtattet. Aber 
ſelbſt die beſte Bank wirke nachtheilig, wenn zu viel darauf geſeſſen 
werde. Ein wirkſames Gegenmittel gegen Ueberbürdung und Ueber⸗ 
anfrengung bilde auch für Mädchen das Turnen, Doch beim 
Mädchenturnen werde zu leicht an das Knabenturnen gedacht und 
dieſes mit lenem identiſizut; namentkich aber habe das 
erſtere mit dem Varurtheil der Mütter zu kämpfen, welche 
glauben, das Turnen werde der Geſundheit ihrer Töchter 
ſchaden oder den keuſchen Sion derſelben verletzen. Und 
doch würden aus den vorurtheilsvollen Gegnern des Mädchenturnens 
ſehr bald warme Freunde deſſe ben, wenn fie die leichte und dezente 
Art ſehen, mit welcher es gehandhabt werde, und wenn ſie beobachteten, 
wie gern die Mädchen turnen. Aber nicht allein die Schule, ſondern 
auch das Haus fündige ſchwer in der körperlichen Erziehung der 
Mädchen ; dieſelbe werde benachtheiligt durch das Uebermaß an Klavier⸗ 
ftunden, die Putz⸗ und Verguügungsſucht, die Ueberanſtrengung mit 

ewiſſen weiblichen Handarbeiten, das geſundbeitsſchädliche Korſet, die 

inderbälle ꝛc., und gerade das Haus trage hauptſächlich die Schuld 
daran, daß die Mädchen fo früb blaſirt und üb'rreizt ſeien. — Bei 
der praktiſchen Löſung der Frage, wie die körperliche Erziehung der 
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6 
jugend in die richtigen Bahnen zu leiten fei, haben auch die Volls⸗ 
Idungsvereine mitſuwirken das Recht und die Pflicht. Die Körper⸗ 
pflege fei die volksverſtändlichſſe Form für die Volksbildung, und darum 
müßten die Bildungsvereine dabin ſtreben, gemeinnützige Ideen auf 
dieſem Gebiete in das Volk zu tragen. Der Mann, der den Werth 
eines Vollbades erkannt, dem für fein Kind die Wobltbat der Ferien ⸗ 
Kolonien zu Theil geworden, der ſei für unſere Beſtrebungen gewonnen 
und der Sozialdemokratie ab wendig gemacht. Körperbildung ſei auch 
Volksbildung. Die bier ange egten Zwecke müßten die Men Da 
theoretiſch und vraktiſch verfolgen: theoretifch durch geeignete Vorträge 
bierüber, praktiſch durch ſtete Anregung auf Einrichtung von Turn⸗ 
und Spielplänen und Anſetzung beſtimmter Spieltage für die Jugend. 
Wie für die Knaben jetzt Knabenborte, fo follten für die Mädchen auch 
Mädchenborte, wie für die Knaben Werkſtätten für den Handfertig“ 
keitsunteꝛrricht. fo ſollten für die Mädchen Schülerinnen ⸗Werkſtätten 
eingerichtet werden. Im weiblichen Handarbeitsunterricht in der Schule 
dürften nur nothwendige praktiſche Ziele verfolgt, alles Ueberfluſſige 
aber ſollte als ſchädlich aus derſelben aus geſchieden werden. Vor 
allem aber babe das Haus darauf zu achten, daß den Mädchen ſtatt 
der Erholung im Freien nicht immer wieder das Buch in die Hand 
gegeben werde. (Beifall.) 
(Schluß folgt.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 20. Mai. [I Strafkammer. Körperver⸗ 
letzung.] Ende September v. J. fuhr der Arbeiter Johann Mala 
mit feinem 13fäbrigen Sohne durch den Beiersdorfer Wald nach Haufe. 
Er ſtieg vom Wagen und wollte einige Birkenreiſer zu einem Beſen 
abſchneiden, wurde aber von Jemand angerufen und rief feinem Sohne 
zu, Schnell zu fahren, Gleich darauf erblickte er links vor ſich einen mit 
einem langen grauen Rocke und ſchwarzer Mütze bekleideten Mann mit 
geſchwärztem Geſichte, welcher einen Schnurr⸗ und Badenbart trug. 
Dieſer zog eine Schußwaffe unter dem Rode bervor, ſchoß auf den 
Mata und traf ihn in der Gegend des rechten Auges. In dieſem 
Manne erkannte der Sohn des M. mit voller Betimmtbeit den Schmied 
Kieſow aus Beiersdorf. K. iſt ſehr oft in dieſem Walde anweſend, 
weil er von den Eigenthlmern deſſelben, den Wirthen in Beiersdorf 
beauftragt ift, auf Holzdiebe zu fahnden. K. beſttitt zunächſt, im Bes 
fige einer Schußwaffe zu ſein, in feiner Behauſung wurde ſedoch ein 
Terzerol und eine ſchwarze Mütze vorgefunden. K. batte ſich auch in⸗ 
fofern verdächtig gemacht, als er unmittelbar nach jenem Vorfalle, um 
ſich unkenntlich zu machen, den Ba ckenbart abraſicte. K. gab ſpäter zu, 
ab und zu im Walde behufs Abwehr etwaiger Angriffe ſeitens der 
Holzdiebe eine Schußwaffe bei ſich gehabt zu haben. Auch beute bes 
ſtritt K. die That. Durch die Beweisaufnahme wurde er überführt, 
und mit Rückſicht darauf, daß Maka etwas von der Sehkraft des 
Auges eingebüßt hat, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Militäriſches. 


— Das Offizierperſonal der großen Feſtungen an 
der Oſtgren e bat wiederum eine beachtenswertbe Vermehrung erhalten. 
Nachdem bekanntlich ſeit Jabresfriſt bei den Kommandanturen von 
Königsberg i. Pr. und Thorn beſondere Generalſtabsofſiziere komman⸗ 
dirt find, hat kürzlich die Errichtung von Aofutantuxen bei den Kom⸗ 
mandanturen von Thorn, Poſen, Danzig und Königsberg i. Pr. 
ſtattgefunden, und find durch Kabinetsordre vom 15. d. Mts. die be⸗ 
treffenden Perionalien bereits verfügt. Bisher batten nur die Gouver⸗ 
nements von Berlin, Köln, Mainz, Metz, 1 und die Ko n⸗ 
mandanturen von Berlin und Magdeburg beſondere Adjutanten. 


Vermiſchtes. 

Der oberſte dentſche Gerichtshof in Leipzig. Für alle Die⸗ 
enigen, denen über das Weſen des oberſten deuiſchen Gerichts hoſes in 

iphig, insbeſondere über die Fälle, bei denen, wie im gegenwärtigen 
Prozeß gegen Kraſzewski und Hentſch, das Reichsgericht er und letzt⸗ 
inſtanzlich entſcheidet, die genaue Kenntniß mangelt, ſei in Kürze Nach⸗ 
ftebendes erwähnt. Das aus Zivil⸗ und Strafſenat gebildete Reichs⸗ 
gericht verhandelt und entſcheidet in der jeweiligen Beſetzung von ſieben 
Richtern reſp. Räthen, die ebenſo wie der Praſident und die Senats⸗ 
präſidenten, der Ober⸗Reichsanwalt und die Reichsanwälte auf Vor⸗ 
ſchlag des Bundesrathes vom Kaiſer ernannt werden, zunächſt über 
zweit⸗inſtanzliche Endurtheile der in den einzelnen Bundesſtaaten errich⸗ 
teten Oberlandesgerichte in Zivilſachen und über Reviſlonen gegen Ur⸗ 
tbeile der Strafkammern und Schwurgericht. Dagegen entſcheidet der 
oberſte deutſche Gerichtsbof erſt⸗ und letzt⸗inſtanzlich über die gegen 
Kaiſer und Reich gerichteten Verbrechen des Landes⸗ und Hochverratbs 
und iſt bierbei ſtets der vereinigte zweite und dritte Straffenat, zu⸗ 
ſammen 14 Richter, betheiligt, während die Funktionen des Saats⸗ 
anwalts durch den Ober⸗Reichsanwalt und einen oder mehrere Richts⸗ 
anwälte ausgeübt werden. Zum Sitze des Reichsgerichts iſt laut 
Reichsgeſetz vom 11. April 1879 Leipzig beſtimmt und finden in der 
Regel die Sitzungen in dem zur Univerfität gehörigen Amtsgebäude 
ſtatt, während große Hauptverbandlungen in Rückſicht auf die be⸗ 
ſchränkten Räumlichkeiten in dem getz igen Gebäude ſchon wie derholt 
* Den ER des königlichen Landgerichts zu Leipzig abgehalten wor⸗ 
en ſind. 

* Danzig, 19. Mai. [Jubiläum.] Geſtern beging der Ver⸗ 
leger der Danziger Zeitung, Herr Buchdruckerei⸗Beſitzer A. W. Kafe⸗ 
mann, den Tag, an welchem er vor 50 Jahren als Lehrling in 
einer Oſſizin feiner Vaterſtadt Marienburg das Buchdruckergewerbe bes 
gonnen hat, in dem durch ſein raſtloſes, gemeinnütziges Wirken ſo 
manche gute Frucht gezeitigt worden. Eine Anzahl biefiger und aus⸗ 
wärtiger Buchdruckereibeſitzer war zu dieſem Tage bier zuſammengekom⸗ 
men, brachte dem Jubilar am Vormittage perſönlich ihre Glückwünſche 
und ein kunſtvolles ſilbernes Angebinde dar und vereinigte ſich Nach⸗ 
mittags mit demſelben zu einem Feſtdiner im Leutholz'ſchen Weinlokale. 
Zahlreiche telegrapbiiche und briefliche Glückwünſche gingen dem Jubilar 
aus zum Toeil weiter Ferne von Berufsgenoſſen und Freunden zu. 
Das Perſonal der hieſigen Offizin des Hrn. Kafemann überreichte dem⸗ 
ſelben eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. 7 

* Köln, 17. Mai. [23 Jahre blind.] Seit einigen Tagen 
durchwandert eine 70 jährige Frau unſere Stadt, bald hierhin, bald 
dorthin, und ſieht ſich mit Verwunderung die Dinge an, welche in den 
letzten 20 Jahren neu geſchaſſen oder vollendet wurden. den Dom, die 
Pferdebahn, die Neuſtadt ꝛc. Die Frau iſt eine geborene Kölnerin und 
batte in der Zeit, wovon bier die Rede iſt, unſere Stadt nicht ver⸗ 
laſſen; allein fie war ſeit 23 Jahren vollſländig erblindet. Dieſelbe 
wandte ſich in ihrer traurigen Lage ſchlietzlich Ende vergangenen Jahres 
an den Oberarzt der chirurgiſchen Station unſeres Bürgerboſpitals, 
Profeſſor Dr. Bardenheuer, und entſchloß ſich, als dieſer ihr verſicherte, 
er werde ihr das Augenlicht wiedergeben, vertrauensvoll, die Operation 
aornehmen zu laſſen. Am 17. Dezember kam fie in das Bürgerhoſpital 
und am 5. d Mts, wurde fie vollſtändig geheilt entlaſſen. Man mag 
ſich das Glück der Gebeilten denken, als es nach 23 jähriger Nacht vor 
ihren Augen wieder Licht wurde. ur a . 

Ratteufängerfeſt. Hameln wird im nächſten Monat ein Feſt 
begeben, zu dem man einen großartigen Zuzug don Fremden erwarket: 
das 600 jäbrige Gedenkfeſt des Auszugs der Hameln'ſchen Kinder und 
des Rattenfängers. In einer Verſammlung wurde beſchloſſen, das 
Feſt in glänzender Weiſe am Sonnabend, den 28., und Sonntag, den 
29. Juni cr., zu feiern. An den beiden Tagen ſollen hiſtoriſche Feſt⸗ 
25 gie aus der Rattenſängerſage darſtellend, als Kinderauszug 
ꝛc. flattfinden. 

„Das Pariſer Zivilgericht beſchäftigte ſich am 15. d. Mig. mit 
der Scheidungsklage der einftigen „Großberzogin von Gerolſtein, 
Hortenſe Schneider gegen ihren Gatten, Herrn Bionne. Sie 
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elbR gab einem Mitarbeiter des „Figaro“ folgende Aus über 4 
ſhren all: „Die Ebe kam vor 3 Jahren zu St Nuss 3 


ande, n 
Hortenſe ibre Schweſter verloren batte, und ſie erzählt, daß die Trauer 
um die N es war, welche ſie dem Herrn Bionne näher 
brachte, da dieſer zu gleicher Zeit einen Bruder beweinte. Der Heiraths⸗ 
vertrag ſtipulirte die Gütertbeilung (regime dotal), und daß Bionne 
ohne Weiteres darauf einging, ſchien der Sängerm ein Beweis, daß er 
es nicht auf ihre Erſparniſſe abgefeben hatte. Das Paar trat die 
klaſſiſche Hochzeitsreiſe nach Italien an, und Hortenſe Schneider war 
nicht wenig Überraſcht, als fie auf italieniſchem Boden von einer ſchlich⸗ 
ten Madame Bionne zur Frau Gräfin Bionne vorrüdie, Ihr Gatte 
war in Neapel von franzöſiſchen Eltern geboren, alſo Franzoſe, aber 
ſeine Familie ſcheint ſich in Italien dauernd niedergelaſſen zu 15 en; denn 
in einem Dorfe der Provinz Brescia wurde er von feiner Mutter und 
Großmutter, die mit bohen Titeln prangten, feſtlich empfangen und 
von der Bevölkerung wie ein Prinz behandelt. Hortenſe, etwas ſkeptiſch, 
fragte den Gemahl nach ſeinen Pergamenten, wurde aber von ihm 
mürriſch abge wieſen und konnte darlider keine Auskunft erhalten. Nach 
Frankreich zurückgekehrt. blieb Bionne für feine Dienerſchaft Graf und 
verlangte natürlich, daß ſeine Gemablin Gräfin heißen ſollte. Sie 
lehnte ſich lachend dagegen auf und gab vor, fie ſei „Großherzogin“ 
und wolle nicht von ihrem Range herabſteigen. Bionne verſland aber 
keinen Spaß und kündigte bald ſeine Abſicht an, wieder nach Italien 
zu gehen. „Um die Adelstitel zu holen?“ ſcherzte Hortenſe, und ſetzt 
wurde er zornig. Dennoch begleitete fie ibn dis zum Bahnhof, ſogar 
bis auf den Perron, und auf dem Wagentritte ſagte er feierlich; 80 
verzeihe Ihnen.“ Sie aber lachte wieder und entgegnete; „Ich bin der 
Beweiſe gewärtig.“ Zwei Monate ſpäter erfuhr fie durch die Zeitun⸗ 
gen, daß das Florentiner Gericht Hortenſe Schneider von dem Grafen 
de Bionne geſchieden hatte, und war darüber hoch eritaunt, denn ſie 
batte von der Scheidungsklage keine Ahnung gehabt. Nachher gelangte 
allerdings zu ihrer Kenntniß. daß die an fie gerichteten Vorladungen 
in das Haus, wo Bionne ſeinen Wohnſitz gewählt, adreſſirt worden 
wären. Jetzt wandte fie ſich an die franzöſiſchen Gerichte, nicht ohne f 
einige Ungewißheit über ihre eigene Nationalität; denn ſie iſt in 
Bordeaux von deutſchen Eltern geboren und weiß nun nicht recht, ob 
fie durch die Ehe mit Bionne, der ſich als Franzoſe in das Standes⸗ 
regiſter eintragen ließ, Franzöſin oder wie man aus dem Spruche des 
Florentiner Gerichts ſchließen könnte, Italienerin geworden iſt. Dieſes 
hatte dem edlen Grafen einen Monatsgehalt von 300 Fred. aus dem 
Vermögen ſeiner Frau bewilligt. 


Staats- und Bolkswirthſchaft. | 
r. Der Berliner Wollmarkt findet, wie alljährlich, fo auch in 
dieſem Jayre am 19. Juni auf dem Vieghofe ſtatt. Behufs zweckmäßiger 
Regelung des Marktverkehrs und im Intereſſe der Abſender wird von 
der Direktion der Berliner Viehmarkt⸗Aktieng ſellſchaft die Verladung 
der Wollen per Eiſenbahn nach dem Viehhofe dringend anempfoblen. 
Die Wollen werden vermittelt der Verbindungsbahn mit der Viehhofs⸗ 
Zweigbahn direkt nach dem Viebhofe befördert, ſofern die Sendungen 
an die Berliner Viebmarkt⸗Aktiengeſellſchaft adreſſirt ſind. Die Ein⸗ 
lagerung in einen beſtimmten Lagerraum geſchiebt nur dann, wenn 
derſelbe von dem Beſteller vorausbeſtellt, dieſe Beflellung Seitens der 
Geſellſchaft durch Einſendung eines Beſtellſcheins angenommen ift und 
außerdem bei der 1 folgende Vorſchriften befolgt werden: 
1) Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſiren; 2) im Anſchluß 
an die Adreſſe muß auf dem Frachtbrieſe angegeben fein: die Nummer 
des Beſtellſcheins, des Zeltes (2) des Ganges (G.), des Raumes (R.), 
die Bezeichnung des Raumes (8) (links oder — 3) der Fracht⸗ 
brief muß den Namen des Beſtellers, auf den der Beſtellſchein lautet, 
als Unterſchrift tragen; 4) lautet ein Frachtbrief über mehrere Sen⸗ 
dungen, für welche verſchiedene Beſtellſcheine ausgefertigt find, jo find 
auf demſelden die bezüglichen Vermerke ſämmtlicher Beſtellſcheine zu 
machen. Die Adreſſe des Frachtbrieſes würde demnach beiſpielswelſe 
lauten: „An die Berliner Viebmarkts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Berlin Nr. 
140 (Nummer des Beſtellſcheins) Z. 12, G. 9, R. 5, 8 
artige genaue Adreſſirung iſt durchaus nothwendig, widrigenfalls dern 
Anſpruch auf Lagerung in vorausbeſtellten Lagerräumen ſchwindet. 
Es wird nur in gedeckten regendichten Hallen gelagert; das Lager⸗ 
geld beträgt 1 Mark pro Ztr.; für die Entladung der Einlagerung 
der mit der Viehbofs⸗Zweigbahn eintreffenden Wollen erhebt die 
Geſellſchaft 30 Pf. pro Itr. und übernimmt für die gleiche Gebühr 
die Entladung und Einlagerung auch anderer nicht mit der Viehhofs⸗ 
bahn eintreffender Wollen. Jedem Zelte iſt ein Zelt» Auſſeher bir 
gegeben, welcher die gewünſchte Auskunft giebt, und durch eine um 
feinen, Leib gegürtete ſchwarze Ledertaſche mit der Nummer des Zeltes 1 


. r.“ Eine der⸗ 


in weißer Oelfarbe kenntlich iſt. Iſt in dieſer Weiſe eine genügende 
Auskunft nicht erfolgt, ſo wende man ſich an den Beamten der Geſell⸗ 
ſchaft im Zell-Comtoir. Zur Beförderung von Briefen und Depeſchen 
wird auf dem Wollmarktsterrain eine Poſt⸗ und Telegrapbenſtation 
errichtet; die Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeiſter 
erfolgt auf dort aufgeſtellten Magiſtrats⸗ Waagen: auch iſt auf dem 
Markterrain ein Speditionsplatz eingerichtet. — 
B. Bon der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 19. Mai. [Original⸗ 

Bericht der Poſener Zeitung. Auf der nn Oſt⸗ \ 
bahn find im Monat Avril im Durchſchnitt täglich folgende beladene 
Achſen befördert worden: 

nach Weſten von Eydtkubnen 68 (117) (128) (117) 
" . „ Ottloſchin 34 (65) (77) (44) 
„ Oſten „ Eydtkuhnen 30 (35) (32) (38) 


1 „ „ QOttloſchin 60 (90) (73) (86) 
5 „ „ Berlin 212 (225) a 220 
nach Berlin von Diten 265 (378) (365) (289). 


Die erſten eingellammesten Zahlen gelten für denſelben Monat 

1 Nabıed 1883, die zweiten für den des Jahres. 1882 und die dritten 
r ’ i 

Wenn wir unter den vier Jahrgängen einen Vergleich ziehen, ſo 
finden wir bei Eydilubnen einen merklichen Rückgang für das Jabr 
1884 gegen die Vorfahre. Der Grund liegt hauptſächlich in der Feier 
des Diterfeftes, des deutſchen, ruſſiſchen und jüdiſchen, die Hälfte des 
Monats April waren Feiertage, an denen eine Güterverladung nicht 
ſtattfand; daſſelbe trifft bei Ottloſchin zu. Nach Rußland iſt der 
Güterverkehr kleinen Schwankungen unterworfen geweſen; Deut ſchland 
bat lein großes Abſatzgebiet nach dort. In neuerer Zeit wird viel 
Weisen, 80000 Kilogr. und darüber, über Eydtkubnen nach Rußland 
erporlirt, desgleichen Zuckerrübenſamen, nach dem noch bedeutende 
Nachfrage ift, die ganze Ausfuhr nach Rußland ſchwankt pro Woche 
zwiſchen 500 000 —600 000 Kilogr. Der Viebverkehr liegt, da das 
Schweineausfuhrverbot noch immer beſteht, vollſtändig darnieder. “ 
Pferde leichten und ſchweren Wagenſchlages geben vielfach Über 
— 9 nach Paris, desgleichen Ponnys nach Frankreich und 

elgien. 

„ Finnländiſche 10 Thlr. ⸗Looſe de 1868. Gewinnziehung 
am 1. Mai 1884 zu den am 1. Februar 1884 gezogenen Serien. Aus⸗ 
zahlung am 1. Auguſt 1884. 

Gezogene Serien: Ser. 110 116 216 352 430 434 648 903 1030 
1238 1286 1302 1336 1370 1406 1652 1655 1776 1860 1902 f 
2152 2209 2334 2403 2466 2477 2595 2606 260 
2942 2953 3069 3081 3110 3180 3430 3559 
4246 4308 4416 4442 4641 4686 5082 5261 
5585 5604 5654 5823 5839 5885 5977 6008 
6755 6756 6792 6874 6933 6954 7210 7218 
7439 7568 7623 7642 7917 8101 8122 8160 8295 
8393 8395 8639 8681 8753 8825 9028 9125 9157 9204 9261 9307 
9328 9429 9433 9466 9472 9477 9491 9600 9612 9801. 10015 10676 
10691 10697 10930 11000 11035 11068 11630 11987. 

Gewinne: & 25,000 Thlr. Ser. 8160 Nr. 14. 


a Sur 


Ser. 5475 No. 14. 

. Ser. 10015 No. 5. 

. Ser. 3110 No. 18, Ser. 8295 No. 1. 

Ser. 352 No. 13 18 19, Ser. 430 No. 2, Ser. 1286 


No. 14, Ser. 1776 No. 11, Ser. 1902 Ro. 3 9 11, 
152 No. 2, Ser. 2334 2 Ser. 2606 


44 
5 . 6, Ser. 7387 No. 5, Ser. 7393 No. 
7406 No. 13, Ser. 7418 No. 4 Ser. 7568 No. 13, Ser. 7623 No. 7, 
Ser. No. 3 6 17, Ser. 8189 No. 19, Ser. 8222 No. 4, 1 
8753 No. 12, Ser. 9204 No. 11. Ser. 9307 No. 17, Ser. 9429 No. 
„Ser. 9433 Nr. 10, Ser. 9600 No. 9. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 12 Thlr. 


Produkten und Börſen⸗Bericht. 

Leipzig, 20. Mai. [BUroduften⸗ Bericht von Hermann 
aſtrow.] Wetter: ſchön. Wind: W. Barometer früh 27,9“ 
ometer, früb + 12 f 
Weizen ver 1000 Kilogramm Netto matt, oto biefiger 183 bis 
188 M. bez., do. ausländ. 170—207 M. bez. u. Br. — R 
1000 Kilo Netto ſtill, loto biefiger 150—158 Mark bez., do. fremd. 
150—155 M. ber u. Br. — Gerſte per 1000 Kilo Netto lofo 
Brauwaare 170—185 M. bez. u. Br., do. gering 140—155 M. bez. — 
Malz per 50 Kilo Netto loke 13,30— 14.50 M. bez. u. Br. do. Saals 1 
Mark bez. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loto 150 —160 M. bez., 
do. ruſſiſcher 148—155 Mark bez. — Wars per 1000 * 
Netto loto amerik. und do. Donau 135 M. bez., ungar. — M. 
— Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto loko — Mark bez. u. Br. — 
Erbſen or. 1000 Kilo Netto Info große gut 220—230 M. bez. u. Br., do. 
kleine gut 180—195 M. bez. u. Br. do Futter- — M. bez. — Bohnen 
pr. 100 Kilogr. Netto lolo 20—23,00 Mark Br — Lupinen 
pr. 1000 Kilo Netto lolo gelb — M. bez. und Brief. — Delfaat 
pr. 1000 Kilo Netto Raps — Mark bez. und Br. Dotter 
— M. bez. u. Br. — Leinſaat mittel — M. bezahlt, fein — 
„ — Rübfen — M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo loko — 
b Rübe l robes per 100 Kilo Netto obne Faß 
loko 56,50 M. bez., per April⸗ Mai 56,50 M. Br., do. 

e Faß —. Mohnöl per 100 
loko bieſiges 100 —102 M. bez. u. Br., 
Br. — Kleeſaat per 50 


Nr. 0 und 50 N. im Verband, Nr. II 
— Roggenkleie per 100 Kilogr. exkl. Sack 12,00 bis 
ars. 


Briefkafem 
G. Sp. in P. Um Jynen eine genaue Antwort auf Ihre Frage 
geben zu können, würde es der Einſicht des Ausgedingevertrages be⸗ 
dürfen, denn nur nach dem Geſammtinhalte deſſelben läßt ſich be⸗ 
urtheilen welche Bedeutung der Beſtimmung beizumeſſen ift, daß „der 
Ausgedingerin das Fortzieben von dem Ausgedingergrundſtücke ges 
flattet wird.“ Sollte durch dieſen Paſſus, wie es bemahe den Anſchein 
hat, der Ausgedingerin das Recht eingeräumt werden, im Falle des 
Fortziehens auch die Ausgedingepräſtationen nach ihrem neuen Wohn⸗ 
orte geliefert verlangen zu durfen, ſo wurde ſich daraus Ihre Ver⸗ 
flichtung zur Nachleiſtung reſp. Entſchädigung in Geld wegen der 
etwaigen Rücknände und für die Zukunft zur vertragsmäßigen 

Lieferung an den jetzigen Wohnort der Nusgedingerin ergeben. 
Dagegen konnte letztere ohne eine beſondere dabin gebende 
Beſtimmung des Vertrages für die Zukunft nicht Geldentſchädi⸗ 
gung ſtatt der Naturatleiſtung verlangen. — Kann dem fraglichen 
Paſſus obiger Sinn nicht beigelegt werden, jo würde die Ausgedin⸗ 
gerin, falls ſie ſich nicht täglich zum Melken der Kuh eingefunden hat, 
nur ſowen Geldentſchädigung für etwaige Rückſtände fordern können, 
als Sie ſich auf ihre Koſten bereichert haben. Zu dieſem Zweck müßte 
ſie aber nachweiſen, welche Quantitäten Milch in Ibren Nutzen ver⸗ 
wendet worden find, ſowie, daß ſie ſich die entſprechenden Mengen 
anderweitig gegen Entgelt verſchafft hat; weitere Nachlieferungen 
könnte ſie nicht verlangen. Im Uebrigen muß die Ausgedingerin — 
immer jedoch vorausgeſetzt, daß der Vertrag nicht entgegenſtehende 
Beſtimmungen enthält — zur Empfangnahme der Milch bezw. zum 
Melken der Kub entweder ſich ſelbſt auf dem Ausgedingegrundſtücke 
einttellen oder ſtatt ihrer einen Bevollmächtigten ſchicken. Das Recht 
zur Verpachtung der Milchnutzung ftebt ihr aber zu. 


Berantwortiicher Redalicurx: G. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Gewinn⸗Liſte der 5. Kl. 105. kgl. ſächſ. Laudes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 20. Mai. 
(Oyne Garantie.) 5 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. . 

199 847 809 244 747 (300) 096 552 111 313 945 521 802 833 
187 505 855 296 856 1875 306 401 (3000) 992 168 802 999 184 
563 564 673 136 370 186 955 199 (3000) 474 2460 (300) 466 (300) 
841 075 352 723 083 100 941 433 (300) 145 (300) 386 794 357 
514 115 229 118 027 975 857 (300) 985 775 751 197 (1000) 080 
3688 (1000) 074 770 (3000) 044 439 308 834 794 146 633 787 867 583 
8 163 691 255 (300) 986 310 579 4136 795 (300) 995 269 690 
98 181 652 643 700 123 138 881 (300) 307 497 635 516 205 (300) 
119 155 844 642 605 736 232 (500) 5010 (300) 724 913 759 300 
300) 084 555 853 487 615 456 606 (500) 848 398 428 283 6876 
3000) 186 568 803 (3000) 057 800 463 809 264 382 936 777 429 
8 532 916 599 779 146 616 541 664 862 (1000) 902 103 7109 
615 129 266 705 673 713 (3000) 167 262 (300) 406 603 952 902 
901 (1000) 510 355 865 500 096 124 175 8228 631 451 785 262 
657 462 239 502 126 553 468 (300) 409 403 176 345 568 (1000) 
844 039 969 397 381 500 (300) 9207 491 (500) 913 546 007 825 
170 582 374 453 426 194 817 578 922 271 649 (500) 814 473. 
10912 951 343 691 099 113 387 561 495 388 370 (500) 868 
286 777 392 (300) 206 110 195 11416 (1000) 199 129 945 100 156 
734 463 (500) 582 971. 12637 913 528 047 724 (500) 604 011 882 

(500) 802 205 249 (300) 645 899 622 601 649 125 058 (300) 848. 
I 138i8 371 (3000) 690 134 024 625 727 175 276 (300) 538 71 (300) 
173 295 270 682 007 856 715 410. 14677 368 263 (300) 369 807 
815 966 464 (500) 360 957 205 714 440 220 (300) 190 945 174 (1000) 
683 218 919 273 708 198 025 (1000) 039 154. 15995 (3000) 649 
6500) 108 181 772 659 430 869 596 764 238 843 384 172 073 299 
16413 (3000) 951 353 958 (500) 236 972 940 155 283 553 (300) 044 
684 304 110 551 221 860 439 116 540 743 (5000) 024 642 797 (300) 
127885 474 378 643 987 193 168 206 830 298 662 (500) 572 465 340 
361 661 530 960. 18559 (10) 358 (300) 541 505 292 1 2 526 342 
502 931 972 963 597 866 873 272 383 229 (3000) 772 424 70 287. 
19776 013 865 (300) 065 965 (15 000) 616 409 184 492 305 224 (300) 
878 429 566 (1000) 864 (3000) 235 630 695 753 525. 
20852 928 404 910 198 264 316 263 270 612 (3000) 805 640 
076. 21798 967 469 (300) 089 486 044 787 (300) 145 407 348 108 
266 968 345 673. 22739 (300) 671 773 376 479 215 473 (1000) 591 


066 076 502 038 161 380 (300) 827 690 385 173 140 266 829 507 
575 346 517 359 (300.) 23087 911 318 588 (500) 239 566 918 (300) 
262 466 644 668 693 671 744 424 633 2 915 353 996 (300) 570 
791 049 716 879 (500.) 24960 217 804 409 712 314 373 288 644 
119 191 357 410 793 452 (3000) 366 001 416 853 597 (3000) 25512 
725 (300) 130 897 753 (300) 582 681 031 873 562 775 (3000) 865 
932 329 771 538 030 864 599 (3000) 297 912. 26092 662 731 982 
483 291 835 027 748 046 654 (3000) 100 955. 27654 180 783 079 
604 (500) 090 834 521 (000) 506 584 648 647 (300) 574 384 134 
103 979 449 285 930 701 017 270 (300) 289 28373 451 (1000) 923 
228 196 (300) 090 963 846 (300) 116 151 379 (300) 789 (500) 958 
724 (500) 096 823 969 437 540 235 917 181 739 134 885 848 (3000.) 
29506 (500) 289 019 201 361 027 102 371 772 838 007 944 533 
(300) 704 302 513 199 492. 

30178 043 552 (500) 527 600 545 (3000) 184 990 038 (300) 083 
639 674 505 008 422 320 (500) 892 663. 31272 741 800 393 606 
(1000) 866 650 735 300 401 136 029 037 718 582 122 487 714 (300) 
672 040 522 654 099 (300) 932 278 595 (300) 110 792 030. 32963 
622 986 592 432 623 445 610 (3000) 227 407 437 913 988 404 907 
(1000) 240 192 (100) 455 156 (1000) 456 161. 33071 6ʃ6 600 
713 020 814 391 372 017 191 (300) 628 (500) 916 681 097 521 (500 
552 906 360 34511 242 227 865 491 948 746 553 (300) 926 449 
959 942 901 032 906 658 35767 505 977 951 (300) 813 921 390 
880 051 521 306 (300) 085 229 956 9:8 755 119 937 158 579 193 
865 36228 5 3 (1000) 390 362 431 613 749 363 (500) 993 735 (300) 
276 685 240 314 962 (3000) 245 292 802 979 349. 37721 529 (3000 
140 130 441 243 788 353 177 285 665 857 348 688 (500) 255 22 
445 880 835 611 363 808 38717 113 724 296 964 505 593 560 179 
1.0 718 104 553 368 130 961 251 863 (500) 042 (3000) 373 620 246. 
39491 891 114 (1000) 876 225 432 143 378 052 (1000) 352 667 
(1000) 477 109 851 776 454 752 054, 

40637 695 211 504 217 814 456 882 (1000) 961 399 154 933 
898 (3000) 451 583 41909 838 (300) 368 297 072 136 713 664 
931 435 459 045 323 558 954. 42964 062 531 968 (3000) 015 690 
821 443 696 855 539 607 454 678 125 (300) 199 056 (500) 880 
615. 43869 909 (500) 359 328 080 022 061 128 (3000) 141 248 
614 (500) 136 (3.0) 589 928 646 987 762 320 077 (1000) 997 (300) 
066 772. 44163 523 829 171 (1000) 988 898 385 311 (300) 840 
875 308 767 (300) 010 894 161 (3000) 447 993 388 545 576 102 
(1000) 279 45603 796 691 (1000) 504 946 454 (1000, 338 175 
086 749 281 631 751 415 817 411 518 647 952 133. 46933 (300) 
671 373 (300) 159 445 138 992 449 016 965 542 740 834 987 (500) 
771 089 942 439. 47349 169 052 581 781 422 387 412 (3000) 059 
752 167 (5000) 891 077 (3 0) 107 990 (500) 492 036 (1000) 951 
430 116 599 892 824 840 095 384 100. 48265 247 071 782 651 
558 017 221 758 351 211 899 985 157 212 851. 49713 134 885 
670052 338 548 759 541 011. 

50634 960 594 546 428 718 (1000) 554 862 328 423 (1000) 
503 391 (300) 264 349 090 (3000) 699 071 529 (300) 398 647 601 
474 5187 840 545 959 233 233 382 (500) 218 604 715 775 (300) 


531 663 107 574 323 628 250 414 (300) 548 117 078. 52679 951 


157 (500) 381 035 (1000) 932 817 953 576 510 464 405 409 663 
048 373 958 (300) 470 219 53473 902 202 409 281 784 221 703 
114 602 521 699 342 819 (300) 373 908 736 944 001 363 292 647 
(500) 918 862 956 54434 110 018 193 453 895 595 396 629 374 
970 266 331 101 523 (1000) 929. 55778 210 368 (3000) 171 553 
708 409 721 215 846 248. 56252 814 964 916 213 (1000) 537 442 
531 042 (500) 707 (30000) 288 906 898 525 376 (300) 303 984 968 
296 426 (1000) 518 499 455 237 571 (1000). 57441 083 (3000) 895 
695 616 (1000) 117 (300) 179 443 383 615 279 284 (300) 472 853 
159 687 (300) 228 245 435 899 427. 58884 828 (80 701 913 047 
659 584 206 758 534 181 862 452 (300) 341 306 995 446 799 030 
876 666 665 606 412 848. 59740 592 492 934 693 808 241 427 
612 823 833 388 (300) 639 627 439 890 (1000) 279 (44 614 (300) 


435 938. 

60923 (300) 054 891 (500) 940 177 * 209 813 983 528 964 
265 123 612 189 825 214 835 660 61605 628 (300) 710 256 611 
333 (500) 789 328 499 612 576 (1000) 838 959 285 097 730 897 
915. 62000 853 (300) 481 374 023 998 253 242 976 677 291 287 
268 087 63358 714 585 119 356 394 889 413 (300) 893 405 467 
796 229 770 110 757 055 416. 64901 505 345 (1000) 541 586 
(300) 709 526 729 605 607 115 717 397 616 685 581 826. 65921 
661 (500) 774 (300% 283 (3000) 641 318 329 798 886 124 166 017 
992 782 438. 66264 (1000) 430 (1000) 665 (1000) 406 785 (1000) 
24 312 117 296 368 398 478 995 385 (300) 474 024. 67423 088 
503 233 632 829 070 452 304 580 151 787 968 836 254. 68843 
498 433 666 387 (1000) 565 976 (5000) 926 437 970 (300) 748 233 
638 802 559 270 678 417. 69847 060 (500) 303 309 230 135 237 
754 004 099 901 117 (300) 020 239 380 790 467 396 542 845 (300) 
130 953 (300) 406 (300) 789. 

70023 751 433 950 326 858 474 505 568 (500) 669 (1000) 614 
170 (500) 627 733 913 201 168 765 739 919 073.057 788 224 778 
551 235 (3000) 257. 71869 537 503 071 (3000) 463 831 477 183 
465 341 693 918 426 797 688 004 (1000 938 472 867 916 501 361 
153 (500) 663 72293 401 (30000) 109 0 6 259 055 (300) 026 122 
440 982 708 044 427 680 (500) 811. 73454 819 612 271 861 798 
(1000) 842 232 526 159 241 052 895 663 (300) 825 859 810 639 679 
882 802 187 998 997 716 217 240 (300) 74577 289 345 735 644 
492 247 548 586 303 292 498 063 718 (1000) 476 261. 75337 093 
541 536 802 110 185 (500) 476 (300) 951 (300) 407 (30) 804 629 
400 839 517 141 (1000) 462. 76000 157 418 160 068 997 975 745 
(300) 066 933 680 437 536 (300) 338 815 762 766 (3000). 77919 
822 227 840 541 776 273 181 566 640 131 044 197 (300) 790 056 
540 048 778 (1:00) 163 956 78471 219 184 (500) 710 492 401 
(3,0) 309 572 431 402 482 133 643 458 998 391 (1000) 825 339 513 
451 (3000) 007 168 677 856. 79920 406 969 227 526 696 579 423 
2 5 — 433 283 090 946 (300) 034 059 126 816 607 480 451 


(300) 23 00) 220 

(300) 425 842 246 114 846 427 384 865. 84473 821 969 (500) 945 
(1000) 080 406 (1000) 332 211 111 322 (3000) 834 106 725 996 
(3000) 329 (300) 915 682 (500) 665 236 351 911 814 (3000) 392. 
85463 035 (3000) 911 (500) 721 467 167 196 042 510 864 976 452 
734 564 043 635 509 (1000) 712 (390) 446 863 048 376. 86651 161 
744 (1000) 875 743 016 741 900 (3000) 495 409 397 590 575 089 784 
011 671 825 87434 715 681 344 701 166 609 714 541 (1000) 915 
(3.00) 120 762 143 197 642 532 248 366 573 539 (1000) 88675 
829 561 498 677 678 936 616 239 260 103 147 501 310 845 284 201 
464 816 (30) 821 (50% 243 647 (300) 025. 89735 110 126 (300) 
178 141 648 831 686 334 568 658 641 125 749 2,6 809 851 248 944 
(3.00) 88 218 (3000) 031 744 143. 


90244 646 852 543 (300) 307 917 062 289 465 667 473 293 
91874 942 606 433 278 086 841 470 221 813 282 897 166 363 754 
044 609 239 485 886 (30 ) 588 224 953 064 92669 071 981 214 433 
499 965 441 %7 485 065 078 947 545 235 464 696 162 897 574 
(30 ) 624 (30) 731 (500) 93188 462 625 (1000) 490 (300) 735 368 
401 270 663 378 715 747 453 113 341 826 (300) 620 275 239 739 
285 926 176 94946 365 194 909 086 438 766 690 584 774 830 247 
526 051 631 008 95828 063 291 843 882 182 997 482 955 937 534 
123 520 503 (500) 988 531 616 508 8 8 099 647 645 594 96139 
199 345 522 56 ı 978 352 (500) 514 2i4 891 327 421 (500) 473 896 
900 (1009) 962 256 676 (300) 509 132 839 388 97687 065 716 740 


163 976 (1000) 225 599 808 388 602 190 853 (300) 971 014 821 269 
632 (500) 983 (300) 365 98356 886 533 530 408 038 (1000 
674 998 150 291 254 261 343 138 248 253 188 585 696 260 (500 
99126 412 417 856 706 542 190 023 (500) 787 867 546 654 667 
717 (300) 112 741 133 739 113 221 798 024 173 (1000) 904 035. 


Alſere Zeit und ihr Leid. 


Nicht Alles, was uns die vorgeſchrittene Zipiliſation gebracht hat, 
gereicht uns zum Vortheil, wie alles vielmehr in der Welt ſeine zwei 
Seiten bat, ſo ſind auch mit der verbeſſerten und verfeinerten Lebens⸗ 
weiſe mannigfache Uebelſtände bei uns eingezogen. 

Wer wollte 3. B. beſtreiten, daß unfere ſetzige, gegen früher total 
veränderte Lebens weiſe die Urſache jo vieler Körverſtörungen iſt, die 
man früher wenig oder gar nicht kannte, während ſie beute die weiteſte 
Verbreitung gefur den haben So find u. A. Bleichſucht und Blut⸗ 
axmuth und das Heer der aus denſelben entſpringenden Leiden aller 
Art in den allerweiſten Fällen auf die aus den mannigfachſten Urſachen 
hervorgerufene ſchlechte Blutbildung zurückzufübren. Es gebört beute 
nicht mehr zu den Seltenbeiten, blühende Mädchen und Frauen plötz⸗ 
lich dabin welken zu ſehen. Die vordem roſigen Wangen bedeckt eme 
eigenthümliche Bläſſe, die Munterkeit verliert ſich und macht einer 
nervöſen Gereiztbeit Platz, die Verdauung ift geſtört, was ſich durch 
Aufſtoßen, Kartleibigkeit, Bläbungen, Athembeklemmungen c. dc. 
deutlich zu erkennen giebt. Man ſucht nur zu häufig derartige Er⸗ 
cheinungen raſchem Wachstbum zuzuſchre ben und erſt wenn häufiger 

arbenwechſel, allgemeine Ermattung, Ekel und Erbrechen, Ohnmachten, 
15 0 und leichte Fieberanfälle ꝛc. eintreten, ſchaut man ſich nach 
ilſe um. 

Dies iſt ein großer Fehler und ſollte man, wenn ſich die erſien 
Anzeichen eintretender Bleichſucht und Blutarmuth einſtellen, unvers 
züglich geeignete Maßregeln ergreifen, weil das Uebel in feinem erſten 
Stadium viel leichter und raſcher zu beheben iſt, als wenn es ſchon 
tiefere Wurzel geſchlagen hat. Die von Dr Liebaut, dem berühmten 
Cbefhoſpitalsart, verfaßte Broſchüre, welche. in gemeinverftändlicher 
Sprache geſchrieben, Jedermann zugänglich iſt und deren Durchleſen 
nur angelegentlich empfoblen werden kann, giebt übrigens alle wünſchens⸗ 
werthe Auskunft. wie man ſich in Fällen, wie die vorerwähnten, zu 
verhalten bat. um auf naturgemäßem Wege in verhältnißmäßig kurzer 
oa eine vollſtändige Be eitigung des Leidens herbeizuführen. Die 

roſchüre Dr. Liebaut's Regeneration in à 50 Pf. in Poſen in A. 
Spiro's Buchhandlung, Friedrichs ſtraße 31, zu haben. 


* * * e 
Marienbader Reduckionspillen zar dun W und Bet, 
kaiſ. Ratbes Dr. Schindler⸗Barnay. Haup depot in Poſen „Rothe 
Apotheke“. Durch alle Apotheken zu beziehen. Jede Schachtel trägt 
protokollirte Schutzmarke und Nummer. 


Strom⸗Bericht 


and dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 
N chwerin a. W. 

15. Mai. Haſchube, 1204, Reiche —, Faſchinen, Schwerin ſtromab, 
Leder, 219, Brennholz. Oberſitzlo⸗ Berlin. Richter, 1766, Schneider, 
3546 Sorit, P ſen⸗ Stettin. 

16. Mai. Klix, 3960, Grubenſchalen, Neubaus⸗Drieſen, Sommer, 3048, 
Zeidler, 2513, Sprit, Poſen⸗ Hamburg. 

17. Mai. Schink, 2241, Güter, Magdeburg⸗Poſen, Böſe, 2458, Mauer⸗ 
fteine, Schwerin⸗Küſtrin. 

18. Mai. Prenzlow, 17 819, Kortmann, 1181, Schumann, 513, Brenn⸗ 
holz, Oberſitzko⸗Berlin, Bogen, 1188, Bolat, 17799, Zimmer, 
1244, Mauerfteine, Birnbaum Drieien. 

20. Mai. Dampfer Heinrich mit 3 Schleppkäbnen, Hollunder, 1767, 
Altmann, 300, Güter, Zeidler, 3420. Hafer, Stettin⸗Poſen. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal, 
Vom 19.—20. Mai, Mittags 12 Uhr. 


Karl Ebling, I. 17 298, leer, Küſtrin⸗Bromberg. Chriſtian Schlaak, 
V. 600, Drainröbren ꝛc., Bromberg⸗Pakoſch. Auguſt Wolle, I. 17 745, 
Porzellanerde, Halle⸗Wloclawek. Richard Jeſchle, VI. 701, Porzellan⸗ 
erde, Halle⸗Wloclawek. Guſtav⸗Junge, XIII. 3250, kieferne Bretter, 
Bromberg » Berlin. Johonn Schwidrowski VIII. 407, Feldſteine, 
uchsſchwanz⸗Fordon. Guſtav Schulz, XIII. 2413, kief. Brennholz, 
ochowo⸗ Bromberg. Auguſt Hemmerling I. 15 309. kief. Bretter, 
Schulitz⸗Berlin. Herm. Hemmerling, VIII. 1027, kieferne Bretter, 
Schulitz⸗Berlin. Chriſtian Kalow ſen., 17 941, kief. Kantholz, Rachezyn⸗ 
Magdeburg. Cbriſtian Kalow jun., XIII. 2638, kiefernes Kant volz. 
Rachezyn⸗Magdeburg. Wilhelm Erkner. XIII. 3409, Porzellanerde, 
Banane. Theodor Rochlitz, VIII. 920, Steinkohlen, Danzig⸗ 
romberg. 


Holzflößerei. 
An der 2. Schleuſe Von der Oberbrahe: Tour Nr. 16, C. 
Groch⸗Bromberg für E. Fabian u. E. Cohn Tuchel iſt abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 17, C. Grohe Bromberg für E. 


ra und E. Cohn⸗Tuchel. Driefen für Th. W. Fa.fenderg:Güftes 
tefe. 


Poſen, Breslauer⸗Straße 38. E. Klug. 
ee a 
Börfen- Velegramme. 

(Wiederholt). 

Berlin, den 21. Mai (Telear. Agentur.) 


Not. v 20. Not v. 20. 
Oſtpr. Südb. St. Act. 103 401105 — | Aufl. Präm⸗Anl1866135 a: 30 


3 109 601109 60] „, 59 Anl. 1884 92 — 91 90 
Mariendg. Mlawka⸗⸗ 74 — 74 25 — Provinz.⸗B.⸗A. 119 75/119 50 
Gotthardb. St. Act. 110 — 109 90 dwirthſchft B. A. — — — — 
Deftr. Silberrente 68 —| 68 — 3 80 75 80 75 
V 
Ruff. Engl. Anl. 1877 96 25/98 —] Diet — 75205 60 


1880 76 40 76 40 K 


. Bod. Kr. Sn. 89 20 
Nachbörſe: Zoſen 530 50 Kredit 528 — Lombarden 259 — 


Galijer EA. 120 — 120 40] Ruſſiſce Banknoten 207 — 207 25 
. Toniol. 43 Anl. 105 20 108 10 Ruff. Engl. Anl. 1871 92 50 92 50 
oſener Pfandbriefe 101 80 101 75 Poln. 5% Pfandbr 63 — 6 
oln. Liquid.s 


oſener Rentenbriefe!01 70 101 70 fobr. 
SIE 
er. taats — 
1860er Looſe 121 25121 50 eng 250 —2⁵5 — 
Jondſt. ruhig 


iener 96 — 95 75 
68 Anl. 1880 104 301104 25 


Angelica von Barauowska geb. 


PP KT 


2 das ( 
Vertheilung zu berüdfichtigene 


(Kaufmann Wilhelm Mohaupt in 


Konkursverfahren. Steibriefserledigung. 


In dem Konlursverfapren über am 25. März d. 
das Vermögen des Kaufmanns dem Arbeiter Johann Krafezyk 
Auguſtin Bartrowöki zu Poſen alias Michael Krawezyk bew 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗Kedzierski in Nr. 226 erlaſſene 
gemeldeten Forderungen Termin auf] Sleckorief iſt erledigt. 


den, 9. Sun 1884, der kadar oe 


vor dem Königlichen Amtsgerichte, dem Königl. Landgericht. 


Abth. IV hierſelbſt anberaumt. othwendiger Verkauf. 


. 8 a 88 
Voſen, 5 4 Im Wege der Zwongzvböll 
een 2 Gase e Hand e 
jali { ıppe Colon n 
des Königlichen Amtsgerichts. Son 2m 1 > au — Zune 
r verehelichten Auguſte Tumm 
Konkursverfahren. verwittwet geweſenen Mertin ged. 


Zellmer, welche mit ihrem Ehe⸗ 
manne die Gütergemeinichaft aus⸗ 
geſchloſſen hat, eingetragenen und 
in Lippe⸗Colonie belegenen Grund⸗ 


ſtücke 
am 3. Juli 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
im Gaſthauſe des Herrn S. Lu⸗ 
domer in Lippe⸗Colonie verſteigert 


werden. x 

Die Grundſtücke find mit 30,03 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 9.31,80 ha zur Grundſteuer, 
mit 65 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuertolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichts ſſchreiberei, Abth. IJ eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
5 ſteher übergehenden An⸗ 
iprliche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der 5 zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
0 1 jſberückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über lung des Kaufgeldes gegen die bes 
die Wahl ; anderen ters, rückſichtigten Anſprüche im Range 
2 ‚über die Beſtellung eines zurücktreten. 

läubigerauscufieß und eintreten. Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
den Falls über die in 8 120 der thum des Grundſtücks beanspruchen, 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


ſtände auf 5 
den 16. Juni 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen au 


f 
den 16. Juni 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte Ter⸗ 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß der am 24. April 1882 
verſtorbenen verwittweten Frau 


Graun Buinska ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 

Schluß verzeichniß der bei 


den Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 13. Juni 1884, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierfelbft, Sitzunge ſaal 5, beſtimmt. 

Obornik, den 17. Mai 1884. 
Bock, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursuerfahren. 


Ueber das Vermögen der Uni⸗ 
verſalerben des zu Natel verſtorbe⸗ 
nen Gerbereibeſitzetns Samſon 
Cohn, nämlich des großjährigen 
Joſeph Cohn und der minderfäh⸗ 
rigen Geſchwiſter Iſaae und In⸗ 
ins Cohn, bevormundet durch 
den Koufmann J. Chaim zu 
Natel, wird heute am 20. Mai 1884, 
Vormittags 10 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Guſtav Müller 
in Nakel wird zum Konkursverwalter 


ernannt. : 

Konkursforderungen find bis zum 
14. Juni 1884 

bei dem Gerichte anzumelden. 


des Zuſchlages wird 


am 7. Juli 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


Nr. 5 verkündet werden. 
Obornik, den 7. Mai 1884, 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Straße von Sarne nach Nie- 
marzyn bis zur Dombroczna — 
1709 Qu.⸗Mtr. — ſoll requlist und 
gepflaſtert und die Dombroczna 
überbrückt werden. 5 

Zur Vergebung dieſer Arbeiten, 
welche exkl. 743.53 M. — Tit. Ins⸗ 
gemein — einſchließlich der Ma⸗ 
terialienlieferung auf 19 226,47 M. 
veranſchlagt find, ſieht 


Freitag, 


den 6. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Amtszimmer bierſelbſt 
Termin an, zu welchem Unter⸗ 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß Koſten⸗ 
anſchläge, Zeichnungen und Bedin⸗ 
gungen in unſerem Bureau wäg⸗ 
tend der Dienfiſtunden zur Einſicht 
ausliegen. a 
Sarne, den 19. Mai 1884, 


Sache abgeſonderte Befriedigung in 
dem Konturs⸗ 


14. Juni 1884 
Anzeige zu machen. 


Königl. Amtsgericht 
zu Makel. 


Bekanntmachung. 


ei Nr. 352 des Firmenregiſters 


Naciborowo) iſt Folgendes ein⸗ 
getragen worden: i 
Col. 6. Bemerkungen: Die 
Fu ma iſt erloſchen, eingetragen 
zufolge Verfügung vom 17. den 
19. Mai 1884. 3 
Wick, Sekretair. 
Krotoſchin, den 19. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Am Montag, 


Der Grasſchnitt zwiſchen der 
Berlmer⸗Straßen⸗Ueberführung und 
dem Stargard'er Eiſenbahn⸗Viadukt 
wird am 29. d. Mis., Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle öffent 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

ie Bedingungen werden im Ter⸗ 
min ſelbſt vorgeleſen werden. 

Poſen, den 20. Mai 1881 A 
Die II. Bahnmeiſter⸗Abthei⸗ 
lung Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 


berger Eiſenbahn. 


den 26. Mai d. 36, 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich vor meinem Dienſtlokale 


kowskiſchen Gaſthofe. 
gepiändete 
Schnittwaaren 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
Schulz, 
Gerichtsvollzieher in Wongrowitz. 


in Wongrowitz, neben dem Piat⸗ ſowie 


Poſen, den 20. Mai 1884, 


Bekanntmachung. 


In Beranlafung des am Nachmittage des 22. d. Mts. auf dem 
Rennplage auf den Bociankawieſen ſtattfindenden Pferderennens wird 
zur cat: des Verkehrs nach und von dem Rennplatze Folgendes 
angeordnet: f 

a. Den Weg nach dem Neunplatze, vom Eichwaldthore ab, bildet 
am Nachmittage des vorbezeichneten Tages für Fußgänger, Reiter 
und Fuhrwerke ausſchließlich die Eichwaldſtraße und der un. 
Wiesen vor dem Viktoria⸗Park ſich abzweigende Feld⸗ und 

ieſenweg. 

Alle fonfligen zum Renpplatze führenden Wege, namentlich 
die Flußſtraße und in Verlängerung derſelben der Wieſenweg, 
ſowie der bei dem Etabliſſement St. Domingo zu den Bocianka⸗ 
wieſen führende Feldweg ſind von 2 Uhr 30 Minuten Nachmit⸗ 
lehr ri 5 nach Schluß des Rennens für den öffentlichen Ver⸗ 
ebr geſperrt. 

. Reiter und Fubrwerke haben auf der Eichwaldſtraße und dem vor 
dem Viltoria⸗Park ſich abzweigenden Feld» und Wieſenwege ſtets 
die rechte Seite inne zu halten. N 

Die Fußwege zu beiden Seiten der Eichwaldſtraße dürfen 

nur von Fußgängern benutzt werden. { 

c. Fußgänger haben beim Eintritt in den Rennplatz und beim 
en deſſelben ausſchließlich die für ſie beſtimmten Thore zu 
paſſlren. 

„ Fuhrwerke haben vor dem ihnen zugewieſenen Thore zu balten 
und ihre Fahrgäſte dort abzuſetzen. Durch dies Thor auf den 
Nennplatz zu fahren, iſt nicht geſtattet. Falls Fuhrwerke nach 
dem Abſetzen ihrer Fahrgäſte nicht ſofort den Rückweg antreten, 
vielmehr in der Nähe des Rennplatzes verbleiben wollen, müſſen 
dieſelben auf dem dazu beſtimmten Platze ſeitwärts der Rennbahn 
nach Anweiſung der Polizei⸗Beamten Halteſtellen in geordneter 
Reibe einnehmen. 5 

Reiter paſſiren durch das für die Fuhrwerke beſtimmte Thor 

auf den Rennplatz. ER 

e. Die Anfahrt vor das Thor ad d ebenſo wie die Abfahrt der 

Fuhrwerke nach beendigtem Rennen darf nur in derjenigen Fabr⸗ 
ordnung geſchehen, welche von den Polizei⸗Beamten an Ort und 
Stelle beſtimmt wird. g 5 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen ziehen Beſtrafung 


en Der Polizei⸗Präſident. 


Poſen, den 20. Mat 1884. 


Bekanntmachung. 


Das am 22. d. Mts. auf den Bociankawieſen abzuhaltenden 
Wettrennens halber mache ich zur Verhütung von Irrthum darauf auf⸗ 
merkſam, daßt der Rennplatz zu denjenigen Orten gehört, zu 
welchen die Droſchkenkutſcher Droſchkenfahrten auf Verlangen 
ausführen müſſen. 

Das Fahrgeld nach dem Rennplatze beträgt 


für Tourfahrten und zwar für 
1 Perſon 1.50 Mark. 2 Perſonen 1,70 Mark, 3 Perſonen 


1,80 Mark und 4 Perſonen 2.00 Mark, 


für Zeitfahrten und zwar für 


1 oder 2 Perſonen 3 oder 4 Perſonen 


bis = Minuten 28 Mark 1 Mark 

2 3 18 „ 

„ I. Stunde 1.80 „ 200 „ 
für jede folgende Viertelſtunde 0,40 


; 0,50 „ 
Bei Tonrfahrten hat die Broſchke auf Verlangen eine halbe 


5 Stunde unentgeltlich zu warten, wenn dieſelbe weiter benutzt werden 


ſoll. Längeres Warten iſt nach der Zeit zu vergüten. Bei Zeitfahrten, 
welche außerhalb der Stadtthore endigen, muß die Rückfahrt bis zu den 
Stadtthoren mit vergütet werden. ee 

Zur Aufnahme von mehr als 4 Perſonen in die Drofchle iſt der 
Kutſcher nicht verpflichtet. Erfolgt indeß die Aufnahme einer größeren 
Anzahl von Fahrgäſten, jo muß das Fahrgeld mit dem Droſchkenkutſcher 
vereinbart werden. 5 ? 3 

Ein Kind unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener iſt frei 
vom Droſchkenfahrgelde; für 2 ſolcher Kinder iſt das Fahrgeld für eine 
Per ſon zu entrichten. 

Die Droſchkenkutſcher ſind verpflichtet, von den Fahrgäſten 
das tarifmäßige Fahrgeld vor Beginn der Fahrt zu erbitten, 


an Gerichtsſtelle im Sitzungsſaale[ dagegen aber ſofort den Fahrgäſten die Marken auf Höhe dieſes 


Fahrgeldes zu verabreichen. 


Der Polizei⸗Präſideut. 
; En ee en 
Ein Frachtwagen, Beſtes dalmakiniſches In⸗ 


hd je a erhalten, ftebt zum fekteupulver, 
Lewin Baruch. boch, Shwabenpuler, 
Schroda, den 20. Mai 1884. Bonn: 
Iunge fette Günfe I ai. 
bei M. Kalz, AYubenfir. 27. Gerpentinöl 
empfiehlt 


Jacob Neufeld, 


Friedrichsſir. 31. 


Dom. Sulin b. Kletzko, 


verkauft 300 Ztr. Daber' ſche 
Eßkartoffeln a 2 Mk. pro 
Ztr., franko Stat. Welssen- 
burg. 


Sättel. 


Mein elaſt. Lederbaumſattel, D. 
N.⸗Patent Nr. 22 459, drückt nie⸗ 
mals, Lage auf jedes Pferd, bes 
une Sitz, größte Haltbarkeit. 

attel gewöhnl. Conſtr., gute Acbeit, 
von 45, 48, 54, 60, C6 M. empfiehl 

Bernhardt, Breslau, 
Hummerei 46, 47. 


Drahtſeile 


H. Wilczynski, 


Markt 55. 


. ˖ 
Vorzüglich entwirkelten 


März: Porter, 


abgelagertes 


1 Pale u. Burton Ale]: Dampfpflüge, Trausmiſſionen 
empfehlen preiswerth 


W. F. Meyer & 00. 


u. ſ. w. fertigt in amerlannt befter 
Qualität Drabtſeilfabrik 


Carl Kollmann 
in Kattowitz O.⸗Schl. 


t Off. sub A. K. Exped. der Poſ. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenebmer billiger Aufents 
halt, vorzügliche, kurgemäße Reſtauration. 0 2c. durch 


Die Bade- Direktion. 


Wasserheilanstalt 
Dietenmühle. Wiesbaden. 


Dr. Marc; 


Aalen und Ostseebad Dievenow 0 
Dale dei Cammin l. Pomm. 20. S member 


Ganz neu erbaute, nach eigenartigem Stil eingerichtete Seebade⸗ 
anſtalten; kräftigſter Wellenſchlag; wegen feiner reinen ſtärkenden Luft, 
beſonders für Kinder Nuten beingender Aufenthaltsort; auch warme 
Seebäder. Tägliche Dampfſchiffsverbindung mit Stettin. Amal täglich 
mit Cammin. In Cammin in dem neu erbauten Badehauſe heilkräftige 
Sool⸗ und Moorbäder. Ueberfahrzeit 30 Minuten. Proſpecte verſendet 


Die Badedirection. 


Eiſen⸗ 


r Dad Charloktenbrunn. &% 


Klimatiſcher Höbenkurort, 1500“, in einem romantiſchen Thale, 
umgeben von berrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Haupt⸗ 
ſächlich für Bruſt⸗ und Herzkranke, ſowie an Nervenſchwäche und Blut⸗ 
armuth Leidende. Kurmitiel: Reine ozonreiche Gebirgsluft, Molle, 
Milch, Brunnen, Kräuterſäfte, Bäder und Douchen. rte: S.⸗R. 
Dr. Neißer, Dr. Buſakowsky und Dr Wiedemann. 

Die Bade⸗Inſpektion. 
N. Leiſte. 


Bad Kreuth im bayriſchen Hochgebirge. 


Eiſenbahnſtation Schaftlach⸗Gmund am Tegernſee. 3000 Fuß üb. 
d. M., mitten im Walde 1 Reinſte Luft. Schwefelquelle. 
Schweſel⸗, Sool⸗, Kiefernadel,, Douch⸗Bäder. Molken, Milch, Pflanzen⸗ 
ſäfte. Bei allen Conſtitutions⸗Erkrankungen. beginnender Tuberculoſe 
u. ſ. w. Saiſon⸗Anfang 1. Juni. Juni und September Preis⸗Ermäßi⸗ 
gung. Poſt und Telegraph. Zimmerbeſtellungen und Anfragen bei der 
Herzogl. Bayriſchen Bade⸗Direction Kreuth. 
Sonnabend, den 24. Wat er, 
Vormittags 8 Uhr, werde ich in 
Götczyn Nr. 2: 
Möbel und eine Zuchtſan 
mit 4 Ferkeln, 8 
Mittags 12 Uhr in Swadzim 
vor dem Wirthsbauſe 
4 Schachtruthen Feld: und 
Fundamentſteine 
Wwangsweiſe verſteigern. , 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Iwangs⸗Perſteigerung. 
Am 23. Mai c., Vorm. 
9 Uhr, werde ich im Pfandlotale 
Wilhelmsſtraße 32: 
verſchiedene Colonial waaren, 
ſowie weiße Stickereien und 
ſchwarze Perlenſtickereien zu 
Kleidern, hochfeine ſeidene 
Hemden, ein Stück Perlen⸗ 
gimpe und einige Kleidungs⸗ 
Rüde 5 

eiſtbietend verſteigern. 
ne Auktion findet beſtimmt ſtatt. 


Otto, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs versteigerung. 
Am Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bierſelbſt im Pfandlokale 
der Gerichtsvollzieber verſchiedene 
Thor und rg Fenſter⸗ 
inöofe ꝛc. ꝛc. Öffentlich meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung ver 


eigern. 3 
Poſen, den 21. Mai 1881. 


eber, 
Gerichtevollzieher. 


Mein am hieſigen Orte 
in der frequenteſten Straße 
belegenes Geſchäfts haus 
mit 3 großen Läden und 
flotten Geſchäften, in Folge 
deſſen hohem Miethsertrage 


Das von meinem verſtor⸗ 
benen Manne, dem Kleider⸗ 
händler Gustav Lask, ſeit 36 
Jahren betriebene Geſchäft in 
gebrauchter Herren⸗Garderobe 
ftelle ich einzeln oder im Gan⸗ 
zen zu billigem Preiſe zum 
Ausverkauf. Auch können die 
zum Betriebe deſſelben bis her 
benutzten Räumlichkeiten ſofort 
mit übernommen werden. 


Wwe. H. Lask, 
Kloſterſtr. 2. 


Indische Cigarretten 
mit Canabis indica⸗Baſis 
von GRIMAULT & Cie., 

Apotheker in Paris. 
Durch Einathmen des 
RNauches der Canabis in- 
dica-Cigarretten ver⸗ 
ſchwinden die heftigſten Aſth⸗ 


Beſchwerden der Athmungs⸗ 
wege bekämpft. 

Jede Cigarrette trägt die 
Unterſchrift Grimault & Cie. 
und jede Schachtel den Stem⸗ 
g 75 der franzöſiſchen Re⸗ 


S. Radlaner, Rothe Apotheke. 
EPP EEE 
Durch Tragen unserer 


Parasiten-alsringe 


wird jedes Thier u. Geflügel 
(Pferde, Hunde, Hühner, 
Tauben ete) innerhalb 2 Ta- 
gen von lästigem Ungeziefer 
(Flöhe, Läuse, Zecken ete) 


bin ich willens + 5 bis 1 7 Rae l. 
6000 Thlr. Anzahlung von Für Hunde Stüc a 

i Einsendung franco 
ſofort zu verkaufen. ka 


Pr te tis und franco, 
Chemische Fahrik 


J. 0. SOMMER, 
Berlin N., 
Lothringerstrasse 30. 


Eine neue, elegante Salon“ und 
Kianſen Sagte spes 2, de 
verkaufe oßber 
auch eine Partie gebe. Möbel, 

Lüneburgerhaid- 


Honig 


verſende ich per Poſt in Blech⸗ 
büchſen verpackt zu 91 Pfund 
5 Gewicht unter vorheriger Ein 
ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 
babe nice eee eee. 


„Michaelis, 
Steinhorſt b. Eſchede, Lines 
burger! 


[2 
ger $ 


R. Weisner, 
Inowrazlaw. 


Eine Waſſermühle wird z. pach⸗ 
ten geſucht. Offerten S. P. 400. 
Poſen, vol. 


Ein großer Platz, 


nahe am Gerberdamm, iſt zu verk. 


Ztg. erbeten 


Mottenpulver, 


der ſicherſte Mottenſchutz für 
Kleider, Pelzſachen, Möbel, Teppich 
per Dutzend 60 Pf., empfiehlt 
Radlauer's Rothe Apotheke 
Poſen. 


* 


4 


. 


inet | JANUS 


F Lebens- und Pensians-Versicherungs-Gesellschaft 
Haus⸗ und Küchen⸗ Magazin in Hamburg 5 
Jacob Warschauer, F 

Markt- und Büttelſtraßen⸗Ecke 44, Auszug 
4 Eingang Bättelſtraße. aus dem Rechenschafts-Berichte 
Alt, einfache, fehlerhafte Pappdücher vom 10. Mai 1884. 
nach „Meißner s doppellagiger Asphaltpappen⸗ Ultimo 1883 waren in Kraft: 
Bedachung“ renovirt, ebenſo Neudeckungen, nach“ 24,014 Henker. V. Denen Versicherungen 590 — 
dieſer Methode hergeſtellt, haben ſich bisher als vorzüg⸗ mit jährlich zu zahlenden Pensionen von „ 318,346.85 
lich bewährt und iſt dieſelbe in Folge deſſen bei ver⸗ Die Einnahme in 1883 betrug: 
ſchiedenen Königlichen Verwaltungen, dem Magiſtrat von An Prämien- und Kapital-Zahlungen . . M. 2,247,995.22 
Berlin (ca. 80 000 Qu.⸗M.), der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ „ Zinsen . . EN 647,262.60 
bahn (ca. 70 000 Qu ⸗M.) u. ſ. w. definitiv eingeführt. Für 417 Todesfälle a 80 ö 185 a M. 1.090 260— 
Ueber 4000 Bauten (in der Provinz Poſen ca. 350) „ 102 bei Lebzeiten fällig gewordene SANS 
find nach dieſer Methode doppellagig eingedeckt und find] Seit ihrer Gründung zallte dieesellschäft ” 510.— 
die Urtheile und Gutachten, hervorgegangen aus theil⸗ überhaupt an Versicherungs- Ka- 
weis zwölf⸗ bis vierzehnjähriger Erfahrung und Beob⸗ 32322ͤĩ Te Keesrtiei 
— a se Meißner's Doppellagige]| Das Grund-Kapital der Gesellschaft be- en 
* p ⸗Pappen⸗Bedachung als nur empfehlens⸗ trügt. . 1 „ „„ „ „ 000. — 
3 wert) nei age * f ER (Befi * ae y „ egt: 1 e. = 
ufträge nimmt entgegen und führt aus (Beſichti⸗ vpotheken . ..... - 
gungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei) „ B een 1 > 0 10 
„ Darichen n 80 Pollen der Ge- 
P aul F ürstenau, o 979,615.80 
Poſen, Müh leuft. 34. Dividende 20 pCt. 
Haupt⸗Depot der Pomm. Asphalt: und Rechenschafts-Beriohte, Prospekte und Antrags- 
8 Formulare gratis: 
Steinpappen⸗Fabrik Wilh. Meißner N x 
| Stargard i Pomm. in Posen bei der General- Agentur 
une Brüssel 1876, Stuttgart 188 1, Porto Alegre 1881. Heinrich Mayer, 


Burks Pepsin-Wein. Friedrichstr. 27. 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 


. see — NO — . 3 ©;; R 
e grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer gkeit zum 21 
5 8 Kurgebrauch, EMS e CH Zu. 
utz- we ger Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
Wiätetisches Mittel, 3 bei on ie ‚der er —.— Sodhronnen, 7 5 
Magenversohleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein ete S b. . 2 FH, 
wer Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein‘‘ und beachte die Schuta- von [2 #05 em OMM &. 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung 


* 


Pa Posen vorräthig in Brandenburg’s Apotheke zum Assonlap. i Sammtliche Präparate 2 in Aon NC due 
* CCC A und glich 3“ Gonutzen. 8 Gioon - Gafliotinte, dauer. 
Dir Filiale 3 


der Berliner Corset-Fabrik und Gel , 
W. & G. Neumann, K . & E ELISE 
* Friedrichs ſtraße 1, * teme. Sele, K., Se 


empfiehlt als — * m = 
7 — viclelte Baue, Z K. = 


Saison- ee. 
L 2 > ne 
Neuheit: 2 A . 8 


Versendung gegen Hachnahme oder vorheuge 2 des 
Band⸗Corſets. re e 


Wegen Verpachtun 5 
Beſondere Vorzüge: wird = 18. er 19. Ju genermerkskörper | 
Leichteſtes Tragen, vorzügliche Haltbarkeit, von Morgen 1 Ar N 3 
b ſämmtliches lebend d 
eleganteſter Sitz. debe Anventaetum doe Joseph Wunsch, 
Fabrik: Berlin O., Slumenſtraße 8 W Spielmanrenhandlung, 
Wilhelmsplatz 18, 


neben Dümke's Reſtaurant. 


Während der Gewerbe: bes Anstellung in Glogau in öffentlicher Auktion meiſt⸗ “ Daſelon wird auch zum 


werden wir ausgeſtellt und zeitweiſe im Betriebe haben: bietend gegen Baar verkauft. Saleiſen angenommen. 
Eine 1 für Rienbetrieb mit Schüttelwerk und Daſſelbe beſteht aus: nen gi 55 
h kreibe⸗Kortichtung. 
i Eine zweifpännige Drefhmaihine mit Yatent-Schlägern, 100 Stük Horuvich, !» = it t, 
I Eine einfpännige Preſchmaſchine, Stiften-Syftem mit Shüttel- |meift Jungvieh, Holländer u. pr appara 
b Ei e e e ee Wilſtermarſch, Soden ae pie zu 
ur Ha 
4 Giſerne Göpelwerkt Be ee‘ Fer Gufftahl:Kegel 400 Mutterſchafen, verkaufen. e 
* ten unt . 
> Süsfelmethinnn ir Int und Handbetrieb. 400 Zänmern (englifge), a5 Meoſſe, San 8. &. 
* Steine jr Au blen ans * Br eyialität 20 Ackerpferden, _—_—___ ür 1 
f mit e 
Hafer⸗Guetſchen für graf und Handbetrieb. 20 Schweinen, Kälbermagen 
Ringelwahen, J. R. Patent Ur. 16172, Maſchinen und Acker⸗ zahlt die n m Breife 
gan; von Eiſen mit rotirenden Kane, it llstein, Berlin, 
die Gin und Iweireihig mit Holzgefel, geräihen. Bay enitrabe 19, 


Agenten zum Emkauf geſucht. 


aa, ar Gru Pilüge und viele andere gangbare|Wegry bei Skalmierzyoe, Damen |. Mei heben. digt. An; 


tenmert K Station Ostrowo. nahme mit ſchönem Garten bei 
Siſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau.] Seaseume. 39 vis-A= vis ver|verw. Heb. Schindler Breslau, 
Gebr, Glöckne F 44 Bart. ___ 

5 5 a au une weite 

er Glöokmer. 1 Drofehke, Ferner babe su jeber harte 55 

Butter, Eier, Käſe und Ei gut erhaltener Zeit 3 Erntewagen für Vergnü⸗ iur Wiege af sc. leiden, fenbe 


Arbeitswagen abe und Maiparticen su uen| e 


Geflügel eee d -A lege Stec 


1 iet 
kauf t Kaſſa d zu kaufen geſucht. Peyſer in adreſſtrtes Ganvert an Rev, 2. 
N Gebr. Bald. gelin, & Linienſtr. 201. — bei Samter. - 8 Gtzegoſzemski. Suman,Grston D, Fam Der ch 


Woll⸗Lager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte halte ich meine 


Wollzelte auf dem Sapiehaplatze 


zur gefl. Benutzung beftens empfohlen. Das Lagergeld 
beträgt 75 Pfg. pro Centner. Anmeldungen werden 
rechtzeitig erbeten. Gleichzeitig empfehle ich mich zur 
Ausführung von Woll⸗Speditionen. 


Carl Hartwig, Spediteur, 


Waſſerſtraße 16. 
Zur Reiſe 


empfehle meine Spezial⸗ Fabrikate in 
reichſter Auswahl zu dilligſten Preiſen: 
Hand: und Reiſekoffer, Hand⸗ u. Reife: 5 
laſchen, Umhänge, Touriſtentaſchen em | 
(Badeker), Reiſe⸗Neceſſaires. Plaidriemen, Cigarren⸗Eluis, Porte⸗ 
monnaies, ſowie alle Neuheiten in feinen Lederwaaren. 
Extra⸗Beſtellungen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Oscar Conrad, 
66 Markt. Parterre und erſte Etage. 


600 Mark find auf erſte Hyvothef] Volontairen u. Eleven we 
zu verleihen. Näh M. Rosenberg, Güter nach wo fie etwas Tüch⸗ 
Breiteſtraße 27, 1. Etage. tiges lernen können — W. ⸗Inſp. 
und landw. Tax. „ 
Breslau, Taſchenſtr 
Eine gut empfohlene Ainberfene 
oder zur Stütze der Hausfrau, oder 
5 ai N — 
ellung u erfragen bei Fr 
La 8 f m philis, 95 Gerhardt, L Louifenſtr. 1. im Keller, 
Hautfr eiten fab in zu une Für En Zigarrenfiliale wird ein 
nächafe ällen, ſtets ſchnell mit tüchtig 


er e jun er Mann 
Hotel de Paris, Posen. er 1. 2 gefuht. Off. wit 


K unter 0, B. 100. 
5 incl. Serv. u. Bel von in der Er. d. Itg. 


— Greglanerft, 21 f ne ang 


von ſof.; zu erfragen b. Frau Ku⸗ 
it ein geräumiger Laden perjtowötn, Poſen. Bäckerür 25 

„Juli er. auch früher zu verm. Em Brennerei⸗Verwalter, tüce 
Yan beim Wirth, Halbdorfſtr. 


tig im Fach. evangl. verb., mit kl. 
31, I. Etage. Familie, der mit Maſchinerie und 
Eine Wohnung Breslauerſtr. 37, 


Speolalarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, . 91, 


den neueſten Apparaten vertraut iſt 


1. Tr., für 130 Thlr. jährı ‚jund dem die beſten Zeugniſſe und 
oder . Bade 5 a ie fort Empfeblungen 3. Seite fieben, ſucht 
. —— —˙———T—— 1. Yuli d. %. anderweitige 
EEE ET daunde Stellung. 
Möblirtes Zimmer und Kabinet| Gefl. Offerten — — unter N. L. 
zum 1. ga vermiethen Bäcker 20. pofl. Dolzig, Prov. Poſen. 


3 Ein tüchtiger 


Markt 72 Reiſender 


erſte Etage als Geſchäſtsräume er bald oder ſpäter geſucht. 
Wohnung zu vermiethen 1. Okt. 
Achtung! Billiges, großes, beque⸗ 


8, möbl. 1. Ichmeizer & Brieger, 6 
F vet, Slaz, 


in der Expedition d. Ztg. —Laqueurfabrik 
Kl. Wohnung iſt vom 1. Jun 3 Jade 
Betriftr. Nr. 9 verſetzungsh. 1. verm. e b . ädchen 
Möbl Part.⸗Jim, p I. Jun zu £ ermädchen empf. 
veim Kanonenplatz 12 bei Sebring. in meter 8e hr 
Ein gut möblirtes Zimmer ift irthin fürs Land, Köchin, Stu⸗ 
ſofort zu vermiethen enmädchen empfiehlt zum Quartal 
Müblenftr. 11, 3. Etage rechts Skala, Quer. 
Zwei mödl. Zimmer, möglichft mit i. Dame v. 24 3. ſucht Stell. 
Küchen⸗Raum, zum 1. Juni geſucht. als Stütze u, Geſellſchafterin ev. als 
Adr. Bäderftr. 17 bei Gottmann. RMeiſebegleit. 5 Dame. Off. erb. unt. 
Erſte Etage Entre, Küche und poſtl. 
Nedengelaß zu verm. Gr. Gerberfir 16. Tin — en w. a. 


St. Marlin 27 mm 


iſt ein Schaufenſter nebit Eingangs⸗ Ich ſuche 
thür zu verkaufen, und 1 Wohnung 


von 4 Zimmern ſofort zu bezieben. Bautechniker 
Geſucht — 5 1 3 

wird Jemand, der geſchäftlich mit ion und Wohnung ex ett u. 

den Truppentheilen 5 Verbindung Wi 1 5 sur 55 Mit Zeug⸗ 

ſtebt und ſich durch Vertretung eines niſſen belegte Offerten erbittet 

ſchon erprobten. lohnenden Artikels . Hecke, 

gegen hohe Proviſton einen guten] Maurer- u . Binmermeifler in Buk. 

ebenverdienſt verſchaffen will. Ge 


e Bezel Moss, Berin. Ein eth. Hanshülter, 
Ein Lehrlin der gleichzeitig eine geräumige Woh⸗ 


N Is übernimmt, wird geſucht 
wird verlangt im Stucc⸗Geſch Gr. Gerberfir. 17. 


er ler Sdueie 


Töpfe und Nähmädchen finden Beſchäf⸗ 
r! Haung . 5 chneider⸗ 
meiſter. iehaplatz 
2 tüchtige “als ober nur Gute Wirthin u. Köchm zu haben, 


ſolche und 1 Mann für Werk- Kzchin und Kinderfrau aufs La 
d 
ſtattarbeit können ſofort eintreten Blacrungd. Bureau Mühlenfr m ge 


bei Hacirungs Bureau Muhlenftr. 26, 
F. Peters Ein Aulſcher das .de 
Stellung Gr. Ritterſtr. 10, I. 

u Ba u Für unſer Deftillations- und 

alergebilfen gone 1 Jul e 8 ee 

de t uchen wir zum li einen tuch⸗ 

n e 10, Miler tigen zuverläſſigen, beider Landes⸗ 

Sandkberg a. W. Damficafe 20, pracben mächtigen 

Ein der polmſchen Sprache mäch⸗ Commis, 
n eng ana ger ſoforti⸗ (moſaiſch), bei gutem Sal 

gen Antritt u. eine tücht. Wirthin autem udn. 

zum 1. Sun er. finden Stellung. 

Off. sub H. 199. befördert die 

Exped. dieſes Blattes. 


Thätigkeit gewünſcht. 


einen anſtändigen, 


Schrimm. 


3 mit Angabe der bisherigen 


Gebr. Fuss, 


2 


10 
„Friedrich Wilhelm“ Der Wollmarkt 
Preufifhe Sebens- d Saranti-Berfigerungs Arien Geſelſchaft in Thorn 


findet den 13 und 14. Juni ftatt. 


Neue Betſchule. 


hieſiger Anſtalt, Herr 


Heute ſtarb der erſte Lehrer an der Vorschule 


Eduard Pracht 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, 
der trotz ſeines jahrelangen, die Kräfte allmählich auf⸗ 


Grundkapital . • » Reichsmark 3,000,000| Näcften Freitag Abends 8 Uh] in einem Alter von 54 Jahren. 
Reserven am Schluss des Jahres 1888 e ER 885,560 und Soy nabend ſtüs 85 Uhr findet 3 5 
Versicherun regen am Schluss des Jahres 1883. . 8 — 49.857165 im Herforth' chen Saale, Wronker⸗ 

Versicherte - 61,205 |f:ate ir. 4, Gottesdienſt fat. 

Seit Eröffnung — Geschäfts bis Ende 1883 bezahlte Versicherungs-Summen - 8,028,341 Probe Vortrag des Kautors 


A. Wohlkühn in Tilſit. 
Familien ⸗ Nachrichten. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Robert Jaeckel in Poſen 
beehre ich mich hiermit ergebenft 
anzuzeigen. 

nowrazlaw, im Mai 1884. 


. Achefeld, 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen gewünschten 

Formen gegen mässige Prämien ab, insbesondere: 

Versicherungen af den Todesfall, mit und ohne Gewinnantheil, 

Leibrenten- und enslons-Versioherungen, 

Alterversorgungs- und Ausstener-Versioherungen, 

„Arbeitor-Veralobernugen mit wöchentlicher Prämienzahlung. 

ae und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch sonstige Auskunft 
gern ertheilt durch 


noch wenige Tage vor feinem 
und Freudigkeit Trotz bot. 


achtungswerther Charakter und 


Lambert's Garten. 


zehrenden Leidens den Muth des Lebens, den Eifer und 
die Heiterkeit des Wirkens nicht verlor, ſo daß er ſogar 


Tode im Kreiſe ſeiner 


Schüler der Gewalt der Krankheit mit aller Anſtrengung 


Dieſe perſönliche Energie und treue Ausdauer, ſein 


ſeine menſchenfreundliche 
dauerndes, ehrenvolles 


die General-Agentur für die Provinz Posen 0 Geſinnung ſichern ihm ein 
Andenken. 
Adolf Fenner, 3 3 5 Poſen, den 20. Mai 1884. 
B Mühlenstr. Nr. 29, Ecke d Panlikirehstr., ara Reheſeld Tochter des Jerrn 
ENT Ei VE uumeie Hboiteter 3, Dehefeto in dan. Direktor und Lehrerkollegium 

E . des Nealgymnaſiums. 

A. Gumpel 5 ‚ Jauechel. 

Jullus L. Jacobsobn 1 


Solide und gewandte Personen werden als Agenten gesucht. 


Aegligk⸗, Bette und Leibwäſche. ea be Ke 


T 


auf Mönchgut, 


mit anerkannt vorzüglichſtem 


N Heute, Donnerstag, d. 22. Mai: 
Üstseebad döbren hai. ee 


Anf. 53 Uhr, Entree 15 Pf. 


8 Dieſe Konzerte finden regelmäßig 
Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert und empfeh⸗ osner & Cohn, Am 18. d. M. verſchied in ]] Badegrund aller Bäder Rügens, Nutwoch, Sonnabend u. Sonnt 
len ſämmiliche Sorten Neglige:, Bett: und Leibwäſche in allen ., Weingrof handlung. e dagen gut oer ton len 7 onntag 
Größen zu folgenden Fabrilpreiſen. Dom, Eichthal bei Argenan ˖ FFF A. Thomas. 
Für Damen: Für Herren: ſucht einen ran rata wi en t zur bevornehenden S ufon Bei ungünfliger Witterung findet 
zn von 1.00 bis 7.50. Nachthemden von 1,00 bis jungen Mann im 46. Lebens jabre, wovon billi Privat d daß Konz rt im Saale ftatt, Anf. 
„ 1.00 „ 6.00. Oberbemden 2.25 „ zur Erlernung der Landwirthſchaft. Verwandten. Freunden und igen rivat⸗ un 8 Uhr. Entree 25 5 Pi 
auen 5 3.0, 30. Gefundbeitöbemben 1 50 e Sue in Mitte Jun S dt die traurige Nach, Hotelwohnungen 5 
einkleider 1 nterbeinkleider 15 richt bringt leventlihft. 9 d ugleich empfeble ich ein vor 
Unterröde „2009.15.00. Soden ver Oed. 400 „ uche ‚il Mitte Juni Die Familie. Dampfſchifs ee liches Lagerbier und dunkleß ps 
Staubröcke „ 1.75 „10,00. Kragen 8 r 400 10.00 eine Stellung als zweiter seen Greifswald. Poſt und Teiegrapd|porıbier vom Faß, ſowie eigen ges 
N n ... 3 40 |Canieare." Whens Safe: non 
in Größen von 1 bis 15 Jabren: in Größen von ! bis 15 Yabren: 5 Hern mtialelen. C Vadeverwaltung. Hubn. 
emden von 50 Pl. bis 209. Nach benden von 5 gi 00 Geſl. Offerten befürdert|® Beerdigung am Sonnabend Nach EEE J. Gottmann. 


egligé⸗FJacken „ 50 „ „ 2.00. Oberbemden „ 
Beink leider „ 60 „ „ 1.50. Unterbeinkleider 75 ne 
Unterröde 0 3,00, Chemiſetts 2 
Für Säuglinge: 


mittag 5 Uhr von der Leichenhalle 

des Kreuzkirchhofs aus. 

Um ſtille Theilnahme bittet 
Scherſe. 


Handwerker⸗Perein. 
Sonntag, den 25. d. M.: 


Mai⸗ Spaziergang 
“Wirihfuftsafifent Kobylepole. 


3,00, 
75, die Exped. d. Zig. S W. 


Bademäntelchen, Hemdchen, Wickelbänder, Jäckchen, Windeln, Malergehilfen u. 


Summiunterlagen, Einftedfiffen nebſt Inlets, Matratzchen, Binde⸗ Anſtreich er 
tücher, Taufhäubchen, Taufkleidchen, Taufdeckchen, Fraischen, finden lohnende Beihärt gung bei 
Wagendecken ꝛc. ꝛc. Steinicke, Maler, 


Thorn. 
Gardinen, Bettdecken, Tiſchdecken, Teppiche, Handtücher, 
Mangeltücher, Staubtücher, Gedecke, leinene Taſchentücher, 
Leinen, Shirtings, Chiffons, Inlets, Zwillig und Croiſes. 


Im Saale Hoto! de Saxe, I. Etage, 
Breslauerſtraße 15. 


Schluß der hochintereſſanten Aus⸗ 
mellung. 


Jerusalem 


aus Zeit Chriſti und Jerufalım ber 
egenwart, unmiederruflib Sonn 
tag, den 25. Mai Abends. 
e et von Morg ns 9 Ubr bis 
Abends 7 Uhr. Hoc achtungsvoll 


Viktoria⸗ Cheater. 


ſtag, u 22. d. M.: 
Von heute ab Entree 30 bf. Donner 
Kinder die Hälfte. Zweites Ga 


aſtſpiel des Herrn 


Paul Schnelle von Würzburg. 


Freitag, den 23. d. M. 
Der Bettelſtudent vi 


Berlin. 


Neueſte große Muſik⸗Poſſe. 


irektion. 


Moderne Kattune und Kleiderſtoffe, bei 240 M. Gebalt jährl. fr. Stat. 10 5 4 ftr Nad erfut, Illés aus Jeruſalem. . Fein 
na * achmittags am ii 1 
Steppdecken und Couverts 5 N = en Warſchauer Thor zu ſammeln. Schilling, Volks ⸗ Theater. 


82 unter gef. Einſend. von ſelbſt. 


Gebr. Itzig, Posen, 98 Markt 98, 


Parterre und I. Etage. 
eut sches 


— Smith & Co, Cognac}*.“ 


3 für Deutfchen 


ſchriften an das Dom. Bogdanowo 
Obornik. ö 


Nur kurze Zeit 
die Hagenbook sche 


| Kalmücken⸗ 


1 


. 3 Cognac, Köln a. Mb, cara Freiwilligen: San. mit neuen Kartoffeln. 
F frei von jeder funstl. Essenz, rein- Vorbereitende Curse. 
schmeckend und von feinem Aroma, Dr. Theile, ara ne 


ein vorzügliches Glas 


Hugger'ſches Lager⸗Bier 


vom Eis im 


ist ganz bedeutend billiger als 
französ, Erzeugnis gleicher Qualit. 24 Perſonen, 


Vertreter für 15 Kreise rat ñ7ĩ]ĩi 0:ĩñĩxĩ7eè Männer (darunter zwei Heilige) 
und Buk Herr M. D. Oohn, Grätz, ö Frauen, Kinder, 20 Kameele, 16 
der auch Lager unterhält. Heirath 0.3000 00000 Enir.ere Steppenpferde, 10 5 
Vertreter für Kostrzyn u. Um- zielt man durch Benutzung Kibitken 


Posen, Bismarckstr. 5. 


Aach dem Wettrennen mn a er Mile. Clairette 


Restaurant Fischer, Auswärtige Familien 


geſchr Lebenslauf und Zeugnißab⸗ Joologiſcher Garten. Dejeuners u. Diners Freitag, den 3 Mai er.: 
von 0,75 bs 1 M. 50 Pf., Große Extra Vorſtellung. 
reichhaltige Speiſekarte Wenz der e 


Oberetten⸗Geſellſchaft. 


u A.: 
Schulamis. DE 
Du” Matjes. Hering Talmudiſche Legende mit Geſang 


. — Tanz in 4 Akten. 
reten der deu'ſch⸗ franzöſi⸗ 


d der Konzertſängerin 
54 La Roche. 


Donnerſtag: Kauſſenöffnung 6 Uhr, 
Anfang des Korzerts 7 Uhr, der 


Vorſtellung 8 Uhr. 
* le Direktion. 


egend Herr H. Krayn. des „Familien Journals“, Berlin, Vorſtellung von 2 br Nachmitt. 
1 > erkaufsstelle Wresohen Frieöricheſt! 218. Verſand verſchloſſ. dis zum Abend. Schützenſtr. 5. Nachrichten. 
ö and Umgegend bei Herrn Max] Retourp. 65 Pf. erb., f. Dam. gratis.“ Entree einfelieplich des zoologi⸗ Verlobt: Bi Martha Marck⸗ 


Schwerſenz. 
Hotel, Reſtaurant und Kon⸗ 


ditorei von A. Goerlt Berlin. Frl. Harriet Holz mit 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ Kaufmann Max Schlefinger in 


— (Heimaun Wann... 5, RB [101 Gr mu: 
orr u 080 e Ur wachſene 
Ee Pen der Fabrik ſeit 1861: erren B. Marous & Sohulz, far Kinder unter 10 Fahren und 
Lokomobilen und Vorrätbig im, Sohönlanko bel % geiratbsgefug. | 3 Militär vom Feldwebel abwärts 
Dampfdreſchmaſchinen, ee ad * bel ir 75 erzogene Dame, Waiſe, 22 Tribüne: 
unter Garantie für unübertroffene Pran Wwe Jahr, katb., aus guter Familie, wit] Erwachsene 1 Mart, 
72 N Reinigung und Einſache Nlederlage 1 Sohwarzenan bel einem Baarvermögen von 45 600] Kinder unter 10 Jahren 50 Pf. 
beit. Referenzen ſowie Kataloge | gern iH. Wittkowski Thlr. einen Lebensgefährten. Herren — 
* Freisliften gratis und franco. “ Weltere Verkaufsstellen werden |feinerer Stände 8 fich > Bereinsmitglieder zahlen die Hälfte. 
5 gern unter günstigen Bedingun- 3 an Frau M. Schwa ar an 


reslau, Sonnenſtr. 12 ech itgliedskarte muß vorgezeigt 
5 a 
eirathsparthien nur in . — 


re hd. Den EN n 


* ya ſtets friſche Biere vom 84 


: 


Kalte und warme Küche. 
Täß lich friſchen Kuchen. 
Ausſpannung im Hofe. 


Vila Gehlen. 


Donnerſtag, den 22. d. M.: 

3. großen Silber Großes Konzert 
Lotterie, veran⸗ 
ſtaltet vom Deut⸗ 
ſchen Kriegerbunde z. Beſten 
Jahren, verträgl. Chas 4: ae 5 usch 8 
Ein gebiDeter Gandwich, e ge e ee, gc am 10 
V welln, neben Berhältnife, Joie Elf = a = 

t rovim genau Des N 
niſſen der 0 ſind in der Expedition der 


— ſucht in einer 0 5 8 3 Kein un⸗ 
der Feuerverſicherung ent⸗ ter 3 an Haaſenſtein 2 
5 — — Be a dne e Vogler in Bernburg (Anbalt) ein- Poſener Zeitung zu haben. 
Offerten beliebe — 2 He 5. Abe 0 jene Diskretion Auswärtige wollen 15 Pf.] Anfang = Uhr. Entree 15 Pf. Sir 
re aa Frankatur beifügen. Felix Gruszczyüskl. 
Druck und Verlag von W. Deder u. Co. (Emil Röftel) in Bofen. \ 


tl. 


Wir erlauben uns biermit die 
ergebene 9 er 


aus Die 17 (jetzt Danzig, Neu⸗ 
garten 2 


eneralbertretun aus guter Familie und als Kinder⸗ . 
unſerer Fabrikate für die Provinzen gärtnern ausgebildet, wird zur] Ein junger Oekonom, 27 J. 
Oſt⸗ und Weſtpreuſten und Poſen Stütze der Hausfrau bei der Er: alt, von augenehmem Aeußern, 

dem 1 Noril d. J. übernommen ziehung kleinerer Kinder und in der m. Vermögen, wunſcht ſich in ein 

at. Gefällige Aalen, nr ea ſogleich zu engagiren m Im erste, von ca. 2,00 36 lr. 
tweder an Herrn einzuheirathen. Junge * 
direkt an die Fabrit richten zul Näberes Bismarckſtr. 7 1 Tr. rechts. an 3 eh Jung 10 


en, beet Smith & 06. 


DDr 
Iriſchen Silberlachs, 
Oſtſeekrabben 


empfiehlt 


S. Samter jun. 


Infant. — Ne. 99. 


Donnerfiag, den 22. d. M.: 


Garten: 


Infant.⸗Rgts. 


wald mit Hrn. 
Berlin. Frl. Joſeohine Eiſen mit 
Ober⸗Ingenieur Joſeoh Junk in 


Anfang 4 Ubr. Geſtorben: * 
Entree 13 Vi. Kinder 5 Pf. Auguſte Malter geb Bobne 85 


Stock ſchet Garten. e, ge , See, Sn 


Max Liebermann in 


ſchaften bei Beſuch unſerer Stadt. Berlin. Frl. Gertrud Wallnau mit 


Adolf Guttmann in Berlin. 
Amalie Steidel in Herford mit 


rn. Arthur Schröder in Berlin. 


Helene Lojeweki mit S 


aſſen⸗Rendant Henrici in Dani. 
Verehelicht: Hr. Alex. 

mit Frl. Stonie Freund in Merlin. 
Hr. Franz Henſchel mit Frl. Frie⸗ 
derike Wolff in Berlin. Premier⸗ 
Sieutenant v. Wutbenow mit Frl. 
Hedwig Bier in Berlin. Hr. Guſt. 
gegeben von der Kapelle des eg mit Frl. we 8 855 

in 


Kaliſch, geb. Teuber in 
r. Guſtavr David in 


onzer t in ee burg 7 Sen 
0. Zehm riesbeim in 
ausgefübtt, an der „Ravel des . br. dab. 5 Fr. Brüning in 


Erſtes b ea een V Gieſecke 


Inſerate 
— e den 
Verleger. 
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